
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
68 (1934)

309 (13.11.1934)

urn:nbn:de:gbv:45:1-812553

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-812553


S Setlaarn
^ -ncv-men
S>r g-j, Zonniagen Bezugspreis
^ - LoNveNeNcield nwua » 2. IU RM

. »ternlprecyer:Sammel -Ni 3448
Â iiieining ' Sauuuel -V!r 2742
S« ' ' !/ ° r - s!e uchr >ch ' en-
^ Konle^ L !l> Spar - «- Veih -Bank.
k°" n/ !' a,wesv°" k Oldenburgi . O.
^mömseükonlol Hannover 223S1
d ° '

GeiichlL !tanL Oldenburg
Machnchtm

? 0 ?

Durchickmittsauilage Ha ««»
Oktober , »34 : IVIIi»

Anzeigen kosten die 4ö ww breit«
Mtlltmeierzeile IS PI .. Familien»
anzeigen 8 PI .. Stellengesuche8 Ps .,
im Terttetl vte 89 mm breit« Milli»

meterzeile 69 PI.
Bei Betriebsstörung , Streit «sw . Ya1
der Bezteber keinerlei Anspruchauf
die Lieferung bei Zeitung oder

Rückzahlung ves BezugspretieS.
Einzelpreis1« Mmrria

für Stadt und Land
* Zeitung ine oldenbnrgische Gemeinde- und Landesintereiie«

. .„niiSristletter: De De Konrad Bartsch, glelchzelilg Pouni und Wirt,chasr. Stellv . Hauptlchriftlelter : Jacob Rep io eg . gleichzeitig Lokalesi oeranrworrllch küi Feuilleton Alfred Wie « ; für Turnen , Spiel UNS
Auer! Frw Kuhl mann? für den Anzeigenteil Karl Meyer (sämtlich in Oldenburg ) . DA X. 34 : 18113. Berliner Schristleitung : vr Friedrich FillieS. Berlin VVL5. Viktoria - Straße Nr. 4L . (Fern -.^ spreche ! : Kursürst 8381 —66 ). — Druck und Verlag von B. Schars . Oldenburg t, O .. Peterstr . 28.

Mnmer 3W Oldenburg . Dienstag. deu 13. Mvember 1934 K8. Jahrgang

EettSrungen von Ribbenlrovs
London, 12. Nov.

Nach einer Unterredung mit Ed en wurde Herr von Rtv -
tzt« trop von einem Vertreter des Reuter -Büros danach be-

ob es stimme , daß er die Frage einer Rückkehr Deutsch-
w,dS in den Völkerbund und in die Abrüstungskonferenz an-
aMitten habe. , wobei er die Bedingung gestellt Hütte, daß
« schland von den Milttärklauseln des Versailler Vertrages
Munden würde . Ribbentrop erklärte , er wisse davon
Mts ; wahrscheinlich handele es sich bei dem Gerücht um ein
Miltasieerzeugnis . Deutschland wünsche eine europäische Soli¬
darität und eine Zusammenarbeit auf der Grundlage der Gleich¬
berechtigung aller . Nur eine solche Zusammenarbeit könne die
Krisebeseitigen.

Ser erste deutsche Lehrstuhl
Mr VolksgesurMeit

München, 13 . November.
An der Universität München wurde die erste Pro¬

fessur für Volksgesundheitslehre nicht nur in Deutschland,
sondernin der ganzen Welt errichtet . Der mit ' dem Lehrauf¬
trag betraute Staatskommissar für das Gesundheitswesen
in Bayern , Professor l)r. Schultz e , hielt am Montagabend
seine Antrittsvorlesung. Das Interesse der Studentenschaft
war so groß , daß der Riesensaal vorzeitig geschlossen werden
mußte. Auch die Spitzen der Partei und der staatlichen Stel¬
len wohnten dem Vortrage bei. Der Leiter der deutschen
Aerzteschaft. vr . Gerhard Wagner, sprach im Namen der
Parteileitung die Eröffnungsworte und teilte dabei mit , daß
der Errichtung dieses ersten Lehrstuhles für Volksgesund¬
heit die weiterer Lehrstühle folgen werde.

Professor vr . Schultze wurde bei seinem Erscheinen am
Lehrpult von der akademischen Jugend stürmisch begrüßt.
Zn großen Strichen zeichnete er zunächst die negative Seite
seines Lehrauftrages , nämlich die Bekämpfung der Irrungen
der Medizin infolge der Spezialisierung . Nach der positiven
Me nannte er als Aufgaben der neuen wissenschaftlichen
Disziplin rassische Ueberwachung und Betreuung , Woh-
»ungs- und Siedlungsproblem , Sozialversicherung , das
Gute in der sogenannten Laienmedizin usw. , alles mit dem
einen großen Ziele ; Volksgesundheit bedeutet politische
Macht . Die Ausführungen des Vortragenden wurden mit
großem Beifall ausgenommen.

Deutsche Flugzeuge Legeanev M
Ei« Erlebnis , das bald zur Selbstverständlichkeit

werden wird
Berlin , 12. November.

Ein Erlebnis , das mehr als alle Flugrekorde , den
Fortschritt des Flugwesens kennzeichnet, hatten die Be¬
satzungen der beiden deutschen Lufthansa -Flugzeuge „Ce-
Phhr " mrd „Mistral "

. Die „Lephyr " hat am Freitag
Natal -Pernambuco verlassen und ist heute um 3 . 10 Uhr in
Las Palmas zum Weiterflug nach Sevilla gestartet. Die
„Mistral " dagegen ist am Sonnabend mit der Südamerika-
Post in Stuttgart aufgestiegen und verließ heute um 5 .01 Uhr
Sevilla , um nach Las Palmas weiterzufliegen . Zwischen
Sevilla und Las Palmas , nordwestlich der afrikanischen
Küste , sind sich diese beiden Flugzeuge , die übrigens lau¬
send miteinanderin Funkverbindung standen, begegnet. Das
Ereignis wurde selbstverständlich durch einen Austausch
von Funkgrüßen gebührend gefeiert. Die Begegnung dauerte
allerdings nur den Bruchteil einer Sekunde , denn beide Ma-
r hatten keine Zeit zu verlieren . Sie landeten fast zu

gleich « Zeit in ihren Zielflughäfen.
„ Die „Cephyr" traf um 10 .34 Uhr in Sevilla ein, von
wo die für Deutschland bestimmte Luftpostsendung anschlie-

weitergeleitet wurde . Die „Mistral " landete um
Uhr in Las Palmas . Zur Zeit befindet sich die Süd-

T^ Eahvst auf dem Wege zum Flugstützpunkt „Schwaben-
M zum Fluge über den Atlantik abgeschossen zu wer-

oü-nx - ^ Deutschland bestimmte Post trifft noch heute
pxir» '" Stuttgart ein und wird von hier aus an die euro-

Empfänger, Zum größten Teil ebenfalls mit Flug-Mgen weiterbefördert.
der achttägige Luftpostdienst Deutschland— Süd-

k„ ura nunmehr in beiden Richtungen von den Flugzeugen
ri,«Machen Lufthansa durchgeführt wird , dürfte die heute

M erfolgte Begegnung zweier Postflugzeuge
n Ozean in Zukunft als etwas Selbstverständliches^«suieyen sein.

erfreulich, festzustellen, mit welcher Sicherheit,
cxs

°" »mß !gkeit und Pünktlichkeit dieser einzig dastehende
dem Atlantik durchgeführt wird , denn es handelt

kebrsn
^

r Zweifellos um die Schwierigkeit aller Luftver-
Aniioil ^ ^ Planmäßig geflogen werden . Das ständige
ckcs N E beförderten Postmengen beweist deutlich, wel-

sich der Luftpostdienst der Deutschen Luft-
ben ^ ^ Südailäntik in wenig mehr als einem hal-wahrem allen . . ' ' ' '

europäischen Ländern erworben hat.

iaiidcs
' Pilsudski erschien eine Abordnung des Vc

Reservist̂ Reservisten und meldete ihm, daß d>
Sulow a^ ehemalig« Pilsudskische Familiengi
Kemper in und daß er es bis zum nächsten 11. Sh
.̂ aiiwall . sMm wieder ausbauen werde, in der es dOMU aus seiner Jugend in Erinnerung habe,

SowjeleEW -aMeeikanWe Gthuldeuregelung?
(Drahtlose Eigenberichte der letzten Stunde)

London, 13 . November. konischer Großindustrieller , die jemals Rußland besucht hat",
Der „ Times " - Vertreter in Washington spricht in gegenwärtig in Moskau weile. Der Berichterstatter bemerkt,

einer Meldung die Ansicht aus , daß Präsident Roosevelt manche Leute glaubten , daß die Beschleunigung der indu-
angesichts seiner Machtstellung im Innern während der striellen Entwicklung Sowjetrußlands mit amerikanischer
nächstenzwei Jahre einen größeren Einfluß aus die amerika- Hilfe eine beträchtlicheWirkung auf das Mächtegleichgewicht
Nische Außenpolitik ausüben werde, als dies bei irgendeinem im Fernen Osten haben werde. Es würde keine große Ueber-
anderen amerikanischen Präsidenten der Fall gewesen sei . raschung sein, wenn Erwägungen allgemeiner strategischer
Ferner heißt es in der Meldung , Berichte aus Moskau be - Art den Präsidenten Roosevelt und die Sowjet -Regierung
sagten, daß eine Regelung der russisch -amerikanischen Schul- davon überzeugen dürfen , daß eine baldige Schuldenverein-
denfrage in Sicht sei und daß „die größte Abordnung ameri - barung wünschenswert sei.

Katholizismus und Politik
Die gegenwärtige Stellung des Vatikans rum nationalloriaMMen DeutsÄland

Eettarungen Monsignore VurciS
Budapest , 12 . November.

Der Berichterstatter großer katholischer Blätter , Mon¬
signore Enrico Pucci, der gute Beziehungen zum Vatikan
unterhält , äußerte sich in einer Unterredung mit dem Ver¬
treter der nationalen „ Uj Magyarsag " eingehend über die
gegenwärtige Stellung des Vatikans zum nationalsoziali¬
stischen Deutschland. Er erklärte u . a . :

Der Vatikan macht niemals Politik im gewöhnlichen
Sinne des Wortes . Seine Aufgabe ist nicht die Politik,
sondern die Religion. Der Vatikan besaßt sich mit poli¬
tischen Fragen nur , wenn diese die religiöse Berufung des
Vatikans berühren . Der Vatikan ist weder für noch gegen den
Nationalsozialismus in gleicher Weise, wie er niemals zu den
politischen Bewegungen anderer Länder Stellung Nimmt.
Der Vatikan billigt den entschlossenen Kampf des National¬
sozialismus gegen den Atheismus und die
Unmoral, während andere Punkte des nationalsoziali¬
stischen Programms , wie die Stellung zur Rassenfrage und
zur Sterilisation , nach der Erklärung des Papstes nicht gebil¬
ligt werden können. Jedoch hat diese Stellungnahme des
Vatikans keineswegs den Abschluß eines Konkordats mit
dem heutigen Deutschland verhindert . In dem Konkordat
sind in gleicher Weise der Standpunkt des Vatikans wie auch

die berechtigten Belange des deutschen Staates berücksichtigt
worden . Leider sind jedoch in Deutschland nicht alle Ver¬
einbarungen des Konkordats durchgeführt worden . Auf
einigen Gebieten wurden sogar Bestimmungen erlassen, die
im Gegensatz zum Konkordat stehen . Jetzt aber hat sich die
Lage gebessert. Es besteht jetzt die Aussicht auf eine Eini¬
gung in vielen Fragen , in denen noch vor wenigen Mo¬
naten eine Einigung unmöglich erschien . Zwischen dem
Nationalsozialismus und dem Faschismus besteht in vielen
Punkten weitgehende Uebereinstimmung. Sowohl in Deutsch¬
land als auch in Jatilen mutzten die früheren katholischen
politischen Parteien verschwinden.

Man kann selbstverständlich nicht von Deutschland, in
dem nur ein Viertel der Bevölkerung katholisch ist, eine
katholisch orientierte Politik erwarten . Die Lage hat sich in
der letzten Zeit wesentlich gebessert, und es besteht jetzt durch¬
aus die Aussicht auf eine Einigung zwischen dem Vatikan
und der nationalsozialistischen deutschen Regierung . Wenn
die Kirche und die Rechte der Katholiken von den Regierun¬
gen anerkannt werden , so werden die Katholiken sich immer
als treue Bürger des Staates erweisen und gewissenhaft
aus ihrer christlichen Gesinnung heraus die Gesetze des
Staates einhalten.

Die Sondertagungen in Goslar
Goslar , 12 . November.

Die Sondertagungen des zweiten Reich -sbauerntages
begannen am Montagvormittag . Im „Römischen Kaiser"
trat die Hauptvereinigung der deutschen Getreide¬
wirtschaft unter Vorsitz von Reichshauptabkeilungs-
leiter Karl Vetter zu einer Arbeitstagung zusammen. Im
Mittelpunkte standen die Erörterungen über den organi¬
satorischen Aufbau und die Durchgliederung des Zusammen¬
schlusses der deutschen «Kietreidewirtschaft. In einer Aus¬
sprache wurden Zweifelsfragen , vor allem über die Erfül¬
lung der Ablieferungspflicht , geklärt. Dabei wurde fest-
gestellt, daß trotz der geringeren Ernte dieses Jahres die
Brotgetreideversorgung auch unter Berücksichtigung der
knapperen Futtergetreideernte unter allen Umständen ge¬
sichert ist.

Zu gleicher Zeit fand im kleinen Saal des „Römischen
Kaisers " eine Tagung der Hauptveveinigung der deutschen

Eierwirtschaft statt. Es kamen dabei auch Fragen zur
Sprache, die die ganze Verbraucherwirtschaft interessieren.
Wenn z . B . in der letzten Zeit darüber geklagt worden sei,
daß es so wenig frische Eier auf dem Markt gäbe, so liege
das vor allem daran , daß in früheren Jahren vielfach ältere
Eier als vollfrisch vorgetäuscht worden seien. Diese Möglich¬
keit sei heute durch den Kennzeichnungszwang , die Bande¬
rolenpflicht usw. unterbunden . Auch sei zu bedenken, daß im
Herbst die Hühner ganz besonders schlecht legen. Aus der sich
anschließenden Aussprache ging deutlich der Wille hervor,
die gesteckten Ziele hinsichtlich der ausreichenden Versorgung
des deutschen Volkes mft Eiern deutscher Erzeugung in
kürzester Frist zu erreichen.

Von den weiteren Sondertagungen des Montagsnach-
mfttags verdient die . der stellvertretenden Vorsitzenden der
Bezirksausschüssefür Agrarkredit besondere Erwähnung . In
ihr wurden die mit der Neugestaltung des deutschen Bank«

MH

UniveMSt Jena wird
Friedrich-Schiller-

UniverMüt
In einer akademischen Festsitzung der

Thüringischen Landes-Universität an¬

läßlichdes 175. Geburtstages Friedrich
von Schillers hat Staatsminister
Wächtler dem Rektor der Universität

Jena eine Urkunde überreicht, nach
deren Wortlaut die Landes-Universität

Jena in Zukunft den Namen

„Friedrich-Schiller-Univerfität" führen
wird.

r.
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veMS zusammenhängenden Fragen vom Stabsabteilungs-
letter Or . Arthur Herrmann einer kritischen Prüfung
unterzogen . Eine formelle Sozialisierung müsse vom natio¬
nalsozialistischen Standpunkt aus abgelehnt werden , sie sei
aber im übrigen auch gar nicht notwendig , weil die deutsche
Bankwirtschaft bereits „ ein öffentliches Bankwesen " aus-
weise , das bilanzsummenmätzig etwa zwei Drittel des ge¬
samten Bankwesens umspanne.

Ueber die Neugestaltung des Erbhofkredites könnten im
Augenblick Einzelheiten noch nicht gesagt werden . Die
Kreditsteuerung würde aber Tatsache werden . Zum Schluß
seiner Ausführungen zitierte Or . Herrmann den Reichs¬
bankpräsidenten Or . Schacht , der in seiner programmatischen
Schrift „ Grundsätze nationaler Wirtschaftspolitik " im Jahre
1932 ein starkes Bekenntnis zu den Zielen nationalsoziali¬
stischer Agrarpolitik abgelegt habe , indem er erklärte , daß
Deutschland „ unter keinen Umständen seine landwirtschaft¬
liche Grundlage verlieren " dürfe , ganz gleich , ob andere
Länder ihre Agrarerzeugnisse billiger Herstellen könnten oder
nicht.

Auf der Sondertagung der Beauftragten für die Rege¬
lung des Absatzes von K a r t o f f e l n und Gartenbau-
erzeu g n issen entwickelte der Reichsbeauftragte für die
Regelung des Absatzes von Kartoffeln und Gartenbauerzeug¬
nissen Sinn und Zweck der Marktregelung auf dem von ihm
betreuten Gebiete . Dabei stellte er als Leitmotiv heraus , daß
die Marktregelung nicht zugunsten ihrer irgendeiner Schicht
im Volke geschaffen worden sei , sondern daß das Ziel der
nationalsozialisti

'
chen Marktregelung im Agrarsektor sei , dem

Erzeuger den m . bedingt notwendigen Preis , dem Handel
und Be - und Verarbeiter die unerläßliche Spanne mW dem
Verbraucher einen gerechten , seinem Lebensstandard an¬
gemessenen Preis zu sichern.

Zum Schluß konnte der Reichskommissar für die gesamte
Marktregelung und Führer des Verwaltungsamts , Freiherr
von Kanne, unter starkem Beifall darauf Hinweisen , daß
zu den großen Erfolgen der Marktregelung , die die beste
Nutzanwendung des Nationalsozialismus in der Praxis sei,
auch der große Erfolg der Winterhilfe auf dem Gebiete der
Kartoffelbelieferung zu rechnen sei.

Me MjOsML rmlsrWA das WKW
Berlin , 12 . November.

Bekanntlich vertreibt die Deutsche Reichspost auch in
diesem Winter wieder Wohlfahrtswertzeichen zugunsten der
Deutschen Nothilfe und befördert , wie sie kürzlich mitgeteilt
hat , die Sendungen des Winterhilfswerkes unter erleichter¬
ten Bedingungen als Postgut . Zur weiteren Unterstützung
des Winterhilsswerkes hat jetzt der Reichspostminister zuge¬
lassen , daß dis Führer der Kraftdroschken an Sonn - und
Feiertagen bis Ende März 1935 Geldspenden von den Fahr¬
gästen sammeln . Die Krastwagenführer geben an solchen
Tagen Spendenscheine über je 5 Reichspfennige aus . Die
kleinste Spende ist auf 5 Reichspfennige festgesetzt , für höhere
Spenden werden entsprechend mehr Scheine verabfolgt . Der
Erlös aus der Sammlung fließt dem Winterhilfswerk des
deutschen Volkes zu.

GZMhss Wer die RevMorrsfraae
Budapest , 12 . November.

Ministerpräsident Gömbös sprach , wie aus dem amt¬
lichen Bericht über seine Rede im Klub der Regierungspartei
hervorgeht , auch über die Revisionsfrage . Er führte aus:
Die Grundlage aller Bestrebungen der ungarischen Außen¬
politik ist die Erkämpfung der Revision mit friedlichen
Mitteln . Sowohl auf Grund der Friedensverträge als
auch auf Grund der geschichtlichen Rechte und der Gesetz¬
mäßigkeit der Statistik ist unser Recht unbestreitbar . Die
Statistik zeige , daß das Ungarntum ein natürliches Recht
daraus hat , im Donau -Becken ein größeres politisches Ge¬
wicht zu sein , als im Friedensvertrage vorgesehen worden
ist . Ungarn hat nämlich eine Bevölkerungszahl von fast
13 Millionen . Es übertrifft somit die Bevölkerungszahl jedes
anderes Volkes , das im Gebiete der ehemaligen österreichisch-
ungarischen Monarchie lebt . Der Ministerpräsident wies
dann daraus hin , daß in den Staaten , die an Ungarn
grenzten , Nationen mit viel kleineren Bevölkerungszahlen
die Oberhoheit über andere Völker ausübten , und zwar auf
Gebieten , die sie den Friedensverträgen verdankten.

MatZsmM über die Anwerbung
Mr die Eamvolirei

London , 12 . November.
Im Unterhaus wurde an die Regierung die Anfrage

gerichtet , ob zur Zeit ehemalige britische Offiziere mit Ge¬
nehmigung der englischen Regierung für die Polizei im
Saargebet angeworben würden . Ministerpräsident Mac-
Donald erklärte dazu : Von ehemaligen englischen Offizieren
ist eine Anzahl von Gesuchen eingegangen . Sie
wurden der Regierungskommission der Saar übermittelt,
nachdem vorher gewisse Punkte nachgeprüft worden waren,
so z . B . die Frage , ob der Betreffende bereits über Er¬
fahrungen im Polizeidienst verfügt und ob er in der Lage
fei , die deutsche und französische Sprache zu gebrauchen . Der
Sinn der Nachprüfung war , zwecklose Gesuche von vornher¬
ein äuszuscheiden.

Es wurden von der Opposition noch weitere Anfragen
an die Regierung gerichtet . In ihrer Beantwortung stellte
Ministerpräsident MacDonäld noch fest , daß von etwa 20 bis¬
her rekrutierten vormaligen Offizieren nur zwei britischer
Staatsangehörigkeit seien . Die Lage sei die , daß der Gene¬
ralsekretär des Völkerbundes aus Grund einer Entfchließung
des Völkerbundsrates vom 4 . Juni den Mitgliedsstaaten
empfohlen habe , die Aufgabe der Regierungskommission des
Saargebiets „bei der Beschaffung von Polizeihilfskräften
außerhalb des Saargebiets " zu erleichtern . In Erwiderung
dieser Empfehlung habe die Regierung gehandelt . Auf eine
Frage Lcmsburrhs , oh die britische Regierung irgendeine
Verantwortung in der Angelegenheit übernommen habe,
antwortete MacDonald : Wir haben keinerlei Verantwort¬
lichkeit . Wenn diesen Männern etwas zustößt , so ist es nicht
unsere Verantwortung . Wir erleichtern lediglich als Mit¬
glieder des Völkerbundes die Fühlungnahme zwischen den
Bewerbern um eine Einstellung und denen , die um Cin-
Kellungsanträge ersuchen.

Der Bevollmächtigte der Pleßschen Verwaltung , vr . Tren-
czak , ist aus der Haft entlassen worden , nachdem er eine Sicher¬
heit von M ONO Zloti , hinterlegt hatte , vr . Trenczak war unter
der Anschuldigung verhaftet worben , hemmend in die Zwangs-
Lerwaltung eingegrissen zu haben.

Reue Attsgaben der deutschen Forschuw
Förderung des DMerrsOkWchen MOwurNes

Hannover , 12 . November.
Auf der Tagung der Deutschen Forschungsgemeinschaft

(Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft ) , die in der
Stadthalle in Hannover abgehalten wurde , erstattete vr.
Wildhagen den Geschäftsbericht . Darin wird eingangs
festgestellt , daß am 23 . Juni 1934 der frühere Präsident
Prof . Schmitt - Ott zurückgetreten und an seine Stelle
vom Kultusminister Prof . Stark berufen worden ist . Durch
ein Rundschreiben des Kultusministers wurde eine fristliche
Stellungnahme zu seiner Ernennung unter den Mitglie¬
dern herbeigeführt , deren Ergebnis die Bestätigung der Be¬
treuung Prof . Starts mit der kommerziellen Führung der
deutschen Forschungsgemeinschaft war . Als am 1 . Juli Prof.
Stark die Geschäfte übernahm , war dis Bilanzlage sehr kri¬
tisch . Ziel der Geschäftsführung mußte es deshalb sein , die
an sich korrekte , aber unübersichtliche Geschäftsführung zu
vereinfachen und die sorgfältige Aufstellung des Etats in
Angriff zu nehmen . Diese Bemühungen waren von
Erfolg begleitet ; heute verfügt die Forschungsgemein'
schaft über genügend freie Mittel , um wenigstens die
wichtig st en Aufgaben ein zuhalten. - Anschlie¬
ßend an den Geschäftsbericht , der mit genauem Zahlen¬
material belegt war , machte der Präsident grund¬
sätzliche Ausführungen über die Art , in der er die Geschäfte
der deutschen Forschungsgemeinschaft zu führen gedenkt . Bei
einem Rückblick auf die Tätigkeit der Forschungsgemeinschaft

in den vergangenen 14 Jahren erkannte der Redner
großen Verdienste an , die sich der frühere Präsident
minister Schmitt -Ott , für die Wissenschaft erworben

'
hat

Zustimmung der Versammlung wurde ein Telegramm
Schmitt -Ott abgesandt , in dem ihm der Dank für seine
keit und die Anerkennung für seine Verdienste i, »ikeit und die Anerkennung für seine Verdienste um die
Wissenschaft ausgesprochen wird . Prof . Stark wandt-dann im einzelnen den Aufgaben der deutschen Foris »,/?
Wissenschaft zu und stellte hierfür drei Gruppen auf E
eine Aufgabengrnppe gilt der Fortführung der bisb » ^
Verwaltungstätigkeit mit Einschränkungen und Erweitn
gen , wie sie durch die gegenwärtige Lage gegeben sind ^
wissenschaftliche Nachwuchs soll gefördert werden.
jungen Forschern , die ihre Fähigkeiten bewiesen hahen «weitere Fortschritte versprechen , sollen größere und lz«
ger dauernde Stipendien erhalten , damit sstr , -
ihrer Forschertätigkeit materieller Sorgen enthoben n»?
Weiter sollen wissenschaftliche Unternehmen eingeleilet
weitergesührt werden , aber nur , wenn sie größere Bedeut»«
für die Förderung des deutschen Einfluss -

"
-

in der Welt haben. Die andere Gruppe enthält »-»-
Ausgaben , die große finanzielle Mittel erfordern und die -i»
einzelner Forscher oder einzelnes Forschungsinstitut »b«-
haupt nicht lösen können , für die vielmehr die Zusaminn»
arbeit vieler Forscher mehrerer Institute und industriell
Werke erforderlich ist.

General Smuts ftir die Gleichberechtigung
Deutschlands .

Lcndon , 12 . November.
Auf einem Festessen , das am Montagabend vom In¬

stitut für internationale Angelegenheiten gegeben wurde,
fprach General Smuts über die gegenwärtige internationale
Lage , wie er erklärte , „ ganz offen "

. Er sagte : Wenn ich
die heutige Lage in Europa betrachte , so bin ich ties bewegt
durch die Tatsache , daß zwei Kräfte die Politik schaffen und
bilden : Die Furcht und das Minderwertigkeit s °
gesühl. Die Gerüchte , die über einen Krieg im Umlauf
sind , schaffen erst die Kriegsatmosphäre und sind geeigneter,
einen Krieg herbeizusühren als jede andere Tatsache . Die
Pazifisten sind am meisten dafür verantwortlich , daß das
Angstgefühl besteht . Heute oder in nächster Zukunft
einen Krieg zu erwarten , ist einfach Unsinn . Mit
vielleicht einer einzigen Ausnahme ist keine Na¬
tion heute zum Krieg bereit. Der Krieg würde einfach
die Revolution im Innern bedeuten . Mich zu fragen , ob ich
glaube , das deutsche VE wünsche wirklich den Krieg und
bereite sich daraus vor , hieße mich fragen , ob ich glaube , daß
dieses Volk verrückter wäre als irgendein anderes
Volk . Ich leugne nicht , daß die gegenwärtige Zeit voll Ge¬
fahren und Unruhe ist , aber das rechtfertigt nicht diese
Kriegs gerächte . Smuts fügte hinzu , er könne sich d em Völker¬
bund nicht üls Kriegsmaschine vorstellen . Wie könnte man
das Minderwertigkeitsgefühl beseitigen , das den Geist und
selbst die Seele Deutschlands vergifte ? Es gebe nur ein
Mittel : Ihm die vollkommene Gleichberechtigung
zuzuerkennen . Wenn man die französischen Aengste begreift
und mit ihnen sympathisiert , muß man auch mit Deutsch¬
land und seiner untergeordneten Stellung fühlen , in der es
noch nach Kriegsschlutz geblieben ist . Die Fortdauer einer
Lage unter dem Vertrag von Versailles ist eine Beleidigung
für das europäische Gewissen und eine Gefahr für den Frie¬
den . Gerechtigkeit und Sportgeist fordern eine Revision der
deutschen Stellung . Brechen wir diese Ketten , und machen
wir den Gefangenen in einer menschlichen und schicklichen
Weise frei ! Die Grundsätze des Nationalsozialismus können
vielleicht anderen abendländischen Völkern zuwider sein ; das
ist aber kein Grund , Deutschland nicht die internationale
Gleichberechtigung zuzuerkennen .

'

„ Times " zur Rede von General Smuts
London , 13 . Novembev

( Drahtloser Etgenvericht)
Der am Montag von General Smuts gehaltenen Rede

wird von der „ Times" eine solche 'Wichtigkeit beigemessen,
daß das Blatt ihr die ungewöhnliche Ehre erweist , sie im
Wortlaut abzudrncken . Das Blatt füllt damit mehr als vier-
undeinehalbe Spalte des Blattes in kleinem Druck . In
einem Leitaufsatz behandelt die „ Limes " diese „ großzügige
Darstellung der britischen Auffassung auswärtiger Fragen"
und drückt sogar leises Bedauern darüber aus , daß eine Er¬
klärung , die so scharf , klug und phantastevoll nutz gleichzeitig
doch ans harte im Kriege und im politischen Leben gesam¬
melten Erfahrungen beruhe , nicht von einem Mitglied des
britischen Kabinetts abgegeben worden sei . Uebsr den Teil
der Rede , der Deutschland betrifft , sagt „ Times " : Es ent¬
spreche einer Forderung der Vernunft , daß

' in einem ' allge¬
meinen Sicherheitssystem alle Nationen Recht und Gleichheit
genießen . General Smuts scheue vor den Forderungen
Deutschlands in Europa nicht zurück . Wenn die Gleichheit
nicht durch Vereinbarungen erreicht werde , so werde sie aus
einem anderen Wege erreicht werden . „ Ehrliches Spiel,
sportmännischer Geist , tatsächlich jeder Maßstab des privaten
und öffentlichen Lebens fordern eine freudige Revision der
Lage .

" In offenbarer Erkenntnis der Tatsache , daß einige
Nachbarn Deutschlands tiefes Mißtrauen dagegen empfinden
müßten , die Lage so zu betrachten , habe General Smuts
hinzugefügt : „ Es handelt sich um ein Gebot gewöhnlicher
Klugheit .

"
Der letzte Teil des Leitaussatzes ist Ausführungen des

Generals über den Fernen Osten gewidmet . Hier ist der
große Nachdruck beachtenswert , den die „ Times " aus die
Stelle der Rede gelegt , in der General Smuts sagt , das
britische Gemeinwesen stehe den Vereinigten Staaten näher
als irgendeiner anderen Gruppe der Welt und müsse , falls
es einäs Tages vor die Lage gestellt werde , die Vereinigten
Staaten zum Gefährten ausersehen.

»
Lloyd George glaubt nicht an einen Krieg

Paris , 12. November.
Die „Information" veröffentlicht zum Waffenstill¬

stands tag einen Copyright -Artikel von Lloyd George über die

Lage in Europa . Der ehemalige englische MinisterprasidM
beschäftigt sich eingehend mit allen aktuellen Fragen , besondersmit dem Stand der Rüstungen . Er hält den überall sestzustel-lenden Rüstungswettlauf nicht für ungefährlich , kommt ab«
nichtsdestoweniger zu folgenden Schlußfolgerungen:

In keinem Teil der Erde ist eine gewaltige Gruppier«
von Militärmächten festzustellen . Die gegenwärtig bestehenden
Ententen zwischen den Völkern find tm wesentlichen be¬
schrankter Art und dem Wechsel unterworfen
Wir haben noch Zeit , die erregten Nationen zu beschwichtigen
und sie dahin zu bringet, , ihre Meinungsverschiedenheiten w
vernünftiger Weise zu regeln.

M MMM rMLOrmKgsWUK?
Budapest , 12 . November.

Die Verhandlungen im Matuska - Prozeß beschrän¬
ken sich jetzt immer mehr auf die Feststellung der Zurech¬
nungsfähigkeit des Angeklagten . Die Schuldfrage ist grund¬
sätzlich durch dps volle Geständnis Matuskas geklärt. Ein
überraschender Antrag der Verteidigung , den Angeklagten
durch , eine : Einspritzung in einen Rauschzustand zu versetzen,
um so von ihm restlos die Wahrheit zu erfahren , wurde voni
Gerichtshof -entschieden a h g e -l e -h n t . Der Präsident richtete
vielmehr die eindringliche Mahnung an den Angeklagten,
endlich zu sagen , aus welchem Grunde und mit welchen
politischen Zielen er das Verbrechen begangen und mii
welchen Personen er zusammengearbeitet habe . Matuska
lehnte es jedoch ab , über seine bisherigen Aussagen hinaus-
zugehen . Im Verlauf der Verhandlung teilte der Präsident
mit , daß der Wiener Untersuchungsrichter einen Zettel mit
der Unterschrift „ Rote Front " erhalten habe , auf dem mi-
geteilt Worden sei , daß der Anschlag von Bia Torbagh nicht
von Matuska begangen worden sei , sondern ein Racheakt
einiger Personen sei . Matuska erwiderte , daß es sich hierbei
offenbar um einen Witz handele . Gegen die wiederholt ans¬
gesprochene Vermutung , daß der Angeklagte Kommunist sei,
verwahrte sich Matuska . Er berief sich darauf , daß er alle
seine Auszeichnungen aus dem Kriege sorgfältig ausbewcht
habe . Am Schluß der Verhandlung erhielt Matuska «
Präsidenten fünf Tage Dunkelarrest , da er , wie schon häufig,
in der Verhandlung Fragen des Präsidenten nicht anhöite,
sondern seine Aufmerksamkeit aus eine junge Dame aus der
Journalistenbank lenkte.
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Der Rsichssportführer eröfsnoto im Berliner Sportpalast.
große Wintersport - Werbewoche , die bis zum is . Nob^

»

dauert , und in zahlreichen Veranstaltungen alle WEln
arten zu Worte kommen läßt-
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Vas dsSMchs KaÄAeSt tritt tzsrttezueKÄ
Brüssel, 12 . November.

<̂ nr Lause des Montagnachmittag ist es zur Gewißheit
geworden , daß das Kabinett deBroquevilleam Diens-
? . seinen Rücktritt erklären wird. Am Montagnachmittag
berichtete der Ministerpräsident dem König über die politische
Lage. Der Rücktritt erfolgt , wie von verschiedenen Seiten
übereinstimmend erklärt wird , da die Regierung bei der
Durchführungihres Deflationsprogrammcs , das sie im
Auqust aus Grund eines besonderen Ermächtigungsgesetzes
in Angriffgenommen hat , auf personelle und sach¬
liche Schwierigkeiten innerhalb und außerhalb des
Kabinettsgestoßen ist.

M dem Rücktritt des Kabinetts werden auch die
Sondervollmachten , die die Regierung damals er-
balien hatte und die bis Ende Januar in Kraft bleiben
sollten, aufgehoben. Den Ausschlag für den Rücktritts-

beschluß gab das endgültige Scheitern der Bemühungen
Broquevilles , den Vizegouverneur der Nationalbank und
Minister ohne Amtsbereich, van Zeel and, der vor
einigen Wochen infolge von Meinungsverschiedenheiten überdie Kreditreform sein Amt zur Verfügung stellte , zur Zurück¬
nahme seiner Entscheidung zu bewegen. Der Ministerpräsi¬dent , der am Montagnachmittag auch eine Besprechung mitdem Kammerpräsidenten hatte , will nach der Eröffnung der
Kammersitzung am Dienstag eine Erklärung zur politischenLage abgeben und dabei den Beschluß des Kabinetts , dem
König den Gesamtrücktritt zu unterbreiten , Mitteilen.

Obwohl man seit einigen Tagen wußte , daß die Regie¬rung sich in einer kritischen Lage befand , hat die Nachrichtvon dem bevorstehenden Rücktritt des Kabinetts größtesAufsehen erregt , zumal der Ministerpräsident noch vor achtTagen in einer großen Rede betont hatte , die Regierungsei fest entschlossen , in ihrer jetzigen Zusammensetzung dasWerk des wirtschaftlichen und finanziellen Wiederaufbauesbis zum Ende durchzuführen. Als Nachfolger de Broque¬villes wird der jetzige Außenminister Jaspar genannt.

Letzte Aa-iomel-unaeu
Die Melchett-Medaille für Professor Bergius

London . 13 . November.
Der Herzog von Kent nahm am Montagabend

Ni dem Jahresessen des Brennstoffinstituts teil und über-
Mte bei dieser Gelegenheit dem deutschen Chemiker Pro-
Mr vr . Friedrich Bergius ans Heidelberg die
Wchett-Medaille . Bergius hat bekanntlich auf dem Gebiet
-er Gewinnung von Oel aus Kohle Pionierarbeit geleistet.
Wer den Ehrengästen befand sich auch der deutsche Bot-
Mster vonHoesch. In seiner Rede erinnerte der Herzog
von Kent daran , daß die Melchett-Medaille bisher viermal
verliehen worden sei . und zwar an einen deutschen Indu¬
striellen, einen schwedischen Wissenschaftler, einen amerika¬
nischen Industriellen und einen englischen Professor . Er
sagte , jetzt werde die Medaille einem deutschen Gelehrten
übergeben, der die Grundlage einer neuen Industrie ge¬
schaffen habe. Vor der Veranstaltung hatte Professor Ber-
gms bereits Gelegenheit gehabt , im Gebäude der geolo¬
gischen Gesellschaft vor den Mirgliedern des Instituts einen
Vortrag zu halten über „Die Schwierigkeiten eines Erfin¬
ders beim Aufbau einer großen Industrie " .

Ä
Flandin heute vor dem Parlament

Paris , 13. November.
Das Kabinett Flandin wird sich heute nachmittag deni

Parlament mit einer Regierungserklärung Vörstetten , in der,
wie verlautet , der wirtschaftliche Gedanke in den Vordergrund
gerückt, die schleunige Verabschiedungdes Haushaltsplanes als
dringendste Aufgabe bezeichnet und die Selbständigkeit der
französischen Außenpolitik betont werden wird . Ferner dürfte
die Regierungserklärungauf die Notwendigkeit einer StaatZ-
reform Hinweisen . Der Verlesung der Erklärung in beiden
Kammern wird sich eine Aussprache über verschiedene Inter¬
pellationen anschlietzen . Es erscheint nicht ausgeschlossen , daß
die Aussprache zeitweilig einen stürmischen Charakter annehmen
wird, doch zweifelt niemand daran , daß die Regierung ein ein¬
deutiges Vertrauensvotum erhält.

z»
Die Betrugsangelegenheit von Rouen

Paris , 13 . November.
Der Untersuchungsrichter in Rouen hat am Montag

Mage wegen Beamtenbest
'
echung und wegen Betruges

gegen den Direktor eines Steinbruchunternehmens Bewer,
gegen die beiden Brüder Leroux, gegen Frau Bewer
als Buchhalterin des Steinbruchunternehmens und gegen
den AufsichtsbeamtenLesaur vom Hoch- und Tiefbauamt
erhoben. ,

Es handelt sich um die am Sonntag in der Presse be¬
kanntgewordene Betrngsangelegenheit , bei der angeblich 100
Millionen Frarics bei den Flußbau- und Dammarbeiten bei
Rouen veruntreut worden sein sollen.

Der entlassene Angestellte, der Anzeige erstattet hatte,

heißt Charles Wallaperty und befindet sich zur Zeitmit Erlaubnis der Polizei in Luxemburg, wo er seinemVater einen Besuch abstattet . Vallaperty wird am Dienstagin Rouen zurückerwartet und alsdann sofort aufs neue ver¬
nommen werden . Die fünf Angeklagten sind in Freiheit ge¬
lassen worden.

»
Gprengstoffunglück in Kalifornien

Aeallon (Catalina -Insel , Kalifornien ) , 13 . Rov.
Beim Umladen von 7500 Pfund Sprengpulver aus

Kanistern in Säcke in einem Steinbruch ereignete sich aus
bisher ungeklärter Ursache eine Explosion. Die Kleidung der
neun Arbeiter , die mit dem Umladen beschäftigt waren , sing
Feuer . SechsArbeiterverbranntenbeileben-
digemLeibe; zwei trugen lebensgefährliche Verletzungendavon . Ein Arbeiter konnte sich dadurch retten , daß er mit den
brennenden Kleidern ins Meer sprang.

Blutige Ausschreitungen in Mexiko
Mexiko, 13. November.

In der im Staate Puebla gelegenen Ortschaft Atlixcokam es zwischen zwei feindlichen Arbeitergruppen in einer
wilden Schießerei, bei der eine Person getötet und 11
weitere — darunter zwei Unbeteiligte — verletzt wurden.

Einwohner des in der Nähe der Hauptstadt Mexiko
liegenden Dorfe Acajete überfielen in der Nacht zum
Montag eine Dorfbewohnerin und deren Tochter, die sich
sehr eifrig im sozialistischen Sinne betätigt und deswegendas Mißfallen der Bevölkerung erregt hatten . Die Dorf¬
bewohner drangen in die Wohnung der Frauen und
töteten ihre schlafenden Opfer durch Stein-
Würfe.

Besprechungen Mer Vrersüheewachuug
Berlin , 12 . November.

Der Reichskommissar für Preisüberwachung , Or. Geerde¬
ter , hatte am Montag mit Vertretern der Länderregierungen,
der obersten Landesbehörden , der Ober- und Regierungs¬
präsidenten jn Preußen , der Kreisregierungen irr Bayern
und der Kreishauptmannschaften in Sachsen eine längere
Besprechung über Fragen der Preisüberwachung , der sich am
Nachmittag eine weitere Besprechung mit den Wirtschafts¬
referenten der Gauleitungen anschlotz.

Zn einer Grube in der Nähe von Corboda entstand durch
eine verfrühte Explosion bei einer Sprengung ein Erdrutsch.
Eine Reihe von Arbeitern wurde verschüttet. Drei von
ihnen konnten nur noch als Leichen geborgen werden.

Vredow. der .»Korns in seinem Königreich"
Beginn der Zeugenvernehmung im Rrmdfurtt-Vrozed

Berlin , 12 . November.
Der große Rundfunk -Prozeß trat heute, zu Beginn der

ztveiten Herhandlungswoche, in ein neues Stadium . Wäh¬
rend bisher die Hauptangeklagten Or. Bredow und Or. Mag¬
nus im wesentlichen allein zu Wort kamen und ausführlich
den Ausbau und die Entwicklung des deutschenRundfunks
schilderten, äußern sich in der heutigen Vormittagssitzung
noch dis übrigen Angeklagten über die Verhältnisse bei den
einzelnen örtlichen Sendegesellschaften. Nach den Dispositio¬
nen des Gerichts soll noch heute mit der Vernehmung der
ersten Zeugen begonnen werden.
Die Mißwirtschaft in Leipzig

Als erster Angeklagter gibt zunächst der frühere Vor¬
sitzende des Aussichtsrats der „ Mirag "

, Mitteldeutschen
Nundsunk AG, Or. Hans Otto, über die Leipziger Sende-
gesellschaft eine Schilderung . Die „ Mirag " wurde am 21.
Januar 1924 in Leipzig gegründet . Außer ihm selbst als
forschenden gehörten dem Aufsichtsrat Or. Bredöw und Or.
Magnus an. Alleiniges Vorstandsmitglied war der Mit¬
angeklagte Or. Erwin Jaeger . Dieser und Or. Otto sind süroen Anklagepunkt „Fall Leipzig" verantwortlich . Nach der
nnklage sollen , ähnlich wie in Berlin , auch im Leipziger
Aundsunk Gelder, die aus den Gebühren der einzelnen Teil¬
nehmer zusammenflossen, in unverantwortlicher Weise ver¬
wandt worden sein, um den leitenden Angestellten ungeheurel-mnahmequellen zu verschaffen.

, oU diesen Vorwürfen der Staatsanwaltschaft äußert
! ^ /Won heute Or. Otto indirekt in der Weise, indem er be-

bei der Leipziger Sendegesellschast sei von vornherein
EAarn gewirtschaftetworden . Er könne nicht einen einzigenmui als erwiesen ansehen, in dem verschwenderisch vor-8 gangen worden sei . Allerdings müsse man den Begriff der
m ^ fiarnkeit im Rundfunk anders ansehen als bei anderen

komme , so erklärt der Angeklagte, nicht auf die
ivlute Sparsamkeit an , sondern darauf , mit den geringsten

esgrößtmöglichen Erfolg zu erreichen. So könne er
sti, - Beispiel nicht als Verschwendung betrachten , wenn

Veranstaltung , bei der Richard Strauß zum ersten
Reicks^! Sendesaal dirigierte , eine Gesamtsumme von 4000

lchsmark aus gegeben wurde.

Danach erklärte der Angeklagte Körte, das ehemalige
Vorstandsmitglied der Westdeutschen Rundsunk-AG , der
Werag , daß er es stets sür richtig gehalten habe, in allen
wichtigeren Einzelfragen seine Vorgesetzte Stelle , die Reichs-
rundsunkgesellschaft, zu befragen.
War Or. Bredow Beamter oder nicht?

In der Nachmittagsverhandlung wurden die ersten Zeu¬
gen, Ministerialdirektor Buntktrchen und Präsident Trieloss,
vernommen , die damals die Personalabteilung des Reichs¬
postministeriums leiteten und sich jetzt über die Frage äußern
sollen, ob Or. Bredow als Rundfunkkommissar Beamten-
eigenschaft hatte oder nicht.

Der Zeuge, Ministerialdirektor Buntkirchen, der dama¬
lige Chef der Personalabteilung , erklärte, man habe die
Stelle eines Rundfunkkommissars geschaffen , weil von allen
möglichen Parteien bei den geringsten Kleinigkeitett gegen
den Staatssekretär und das Ministerium Sturm gelaufen
wurde . Wenn ein Vortragender einmal einen Satz in
nationalem Sinne sprach , sei gleich ein großer Spektakel ent¬
standen, alles wurde der Reichspost in die Schuhe geschoben,
so daß man Or. Bredow aus seiner Beamtenstellung heraus¬
nehmen wollte.

Auf Fragen des Angeklagten Or. Bredow erklärte der
Zeuge , man habe kurz nach der Revolution Or. Bredow noch
unter dem letzten kaiserlichenStaatssekretär angestellt, weil
man als Leiter des Funkwesens keinen Bürokraten , sondern
einen Mann aus der Wirtschaft mit internatinoalen wirt¬
schaftlichen Beziehungen haben wollte.

vr . Bredow: „ Welche Stellung nahm der damalige
Reichspostminister ein, als kurz nach der Revolution im
Urania -Haus der erste Vortrag über das Rundfunkwesen
gehalten wurde ? "

Zeuge: „ Das weiß ich nicht. Ich muß auch ehrlich
sagen, daß wir damals aus die Einstellung des Ministers
keinen großen Wert gelegt haben .

" (Heiterkeit.)
Vors . : „ Welche Gedanken hat man sich über die Be¬

zahlung Or. Bredows gemacht? "
Zeuge: „ Er sollte von der Reichsrundfunkgesellschaft

hie Bezüge haben, wie sie ein Staatssekretär bekommt mit

Rems vom Tage
Der Stellvertreter des Reichs orgo.msationsleiterS führt die
DienstbezeiGnung „Reichsinspekteur"

Wie der „ V. B . " meldet, gibt die Adjutanten Or. Leps vonfolgendem, an alle Dienststellen der Deutschen Arbeitssrortt ge¬richteten Rundschreiben Kenntnis : Entsprechend der Verord¬
nung des Führers vom 11. November und der Verfügung desStellvertreters des Führers vom 10. November wird die Be¬
zeichnung „ Oberste Leitung der PO " in „ Retchsorgantsattons-leitung der NSDAP " umgeändert. Reichsleiter Or. Lev führtdie Bezeichnung „ Reichsorganisationsleiter" . Der Stellvertre¬ter des Reichsorgamsationsleiters , Pg . R . Schmeer, führt die
Dienstbezeichnung „ Reichsinspekteur" .
Neue Rentenbankscheine

Die Deutsche RentenbaNk macht bekannt, daß ab EndeNovember 1934 neue Rentenbankscheine über 60 Renteirmark
(dritte Ausgabe) mit dem Ausstellungsdatum 6. Juli 1884
auSgegeben werden. Die neuen Scheine treten an die Stelleder bisher ausgegevenenRentenbankscheine über 30 Rentenmark
(zweite Ausgabe) vom 80. März 1936, die noch umlaufendenScheine der zweiten Ausgabe behalten aber bis auf weiteres
ihre volle Gültigkeit.
Ueber hundert Parteifunktionäre in Sowjetrußland ihrerAemter enthoben

Infolge des Versagens der Parteiorganisationen und staat¬
lichen Stellen Lei der Einbringung der Baumwollernte in
Mittelasien wurde die sowjetrussische Parteileitung beauftragt,eine Säuberungsaktiou in Mittelasien durchzuführen. Nach den
bisherigen Mitteilungen wurden 106 Parteifunktionäre ihrerAemter enthoben. Ein Teil von ihnen wird vor Gericht gestelltwerden. Die Regierung und die Partei mobilisiert alle freienKräfte, um die Baumwollernte einzubringen. Auch Truppen¬teile sollen verwendet werden.
Erdrutsch an der Werra

Größere Erdmassen kamen am Mieckershäuser Kalkberg«
infolge des Regenwetters in Bewegung. Dabei wurde der nochim Bau befindliche neue Weg von der Hedemünder Brücke nach
Ziegenhagen zum Teil ersaßt, abgerissen und in die Lake , einenArm der Werra , geschoben . Das Erdreich ist wahrscheinlich
durch das Ausroden eines Buchenbestandes zu sehr gelockert
Worden , so daß es nach Unterwaschung durch den Regen in
Bewegung kam . Die Wegearbeiten erleiden keine Unterbrechung.
Neun JMRO -Gegner ermordet aufgefunden

Wie aus der macedonischen Stadt Petrttsch gemeldet wird,haben die Behörden aus einer Wiese bei der EisenbahnhaltestellePiriu ein Grab mttneunLeichen gesunden. Alle Leichenkonnten wiedererkannt werden. Es handelt sich um Einwohnerdes Dorfes Krupnik. Unter den Toten sind auch ein Gemeinde-
ratsmttglied , ein Lehrer und ein Steuereinnehmer, die Gegnerdes JMRO -Führers Mtchailoss waren, der sie verschleppen und
ermorden ließ. Die Mörder sind vor drei Monaten verhaftetworden.
Schweres Autounglück bei Trier

Auf der Ruwerer Straße , unweit des Stadtausgangs vonTrier , fuhr am Sonn . agnachmmag ein mit sieben Personen
besetzter Personenkraftwagen in voller Fahrt gegen einen
Straßenbaum . Anscheinend hatte der Fahrer aus unbekannter
Ursache plötzlich die Gewalt über die Steuerung verloren. Dek
Anprall an den Chausseebaum war so heftig, daß der ganzeWagen zusainmengedrückt wurde und die Hinterräder ab-
sprangm . Von den sieben Insassen des Autos wurden fünf
schwer und die übrigen beiden leicht verletzt. Bei einem
Schwerverletzten besteht Lebensgefahr.
Schweres Autounglück Lei Posen

Anfeiner Landstraße bei Posen geriet ein Lastkraft¬
wagen , in dem sich eine 25 Mann starke von einem Fußball¬
kampf zurückkehrende Fußballmannschaft befand , ins Schleu¬dern und stürzte eine sechs Meter hohe Böschung hinab.
Sieben Insassen wurden schwer verletzt; zwei voll
ihnen schweben in Lebensgefahr . Acht Personen kamen mit
leichteren Wunden davon.
Zwei Dampfer zusammengestoßen-- 17 Menschen ertrunken

Zwei Vergnügungsdampfer, die Ausflügler beförderten,
sind infolge eines heftigen Sturmes auf der Höhe der Carmen¬
insel an der Küste des Staates Campeche im Golf von Mexiko
zusammengestoßen. 17 Menschen , unter ihnen auch Frauen und
Kinder, sind ertrunken. Unter den Todesopfern befindet
sich auch der berühmte mexikanische Torero Luis Fr eg.

nicht geringen Zuschlägen, die sich aus der privatwirtschaft¬
lichen Stellung ergaben.

"

Vertrauensmann des Reichspostministers
Auch der nächste Zeuge, Präsident Trieloss, damals

Referent in der Personalabteilung , kam zu dem Ergebnis,
daß man mit Or. Bredow ein privatrechtlichcs Verhältnis
schuf . Mit Or. Bredow sei aber vertraglich eine Versorgung
und eine Sicherstellung der Hinterbliebenen vereinbart
worden.

Ein Beisitzer des Gerichts stellte bei dieser Gelegenheit
die Frage , ob Or. Bredow der Befehlsgewalt des Reichsprst-
ministers unterstand, oder ob man ihn als Vertrauensmann
betrachtete, als König in seinem Königreich, in der Erwar¬
tung , er werde schon dis Interessen der Post wahrnehmen.

Der Zeuge erwiderte , das letztere sei der Fall gewesen.
Or. Bredow war Vertrauensmann des Reichspostministers.

Der Vertreter der Staatsanwaltschaft machte hierauf
den Einwand , daß damit der Satz in den Anstellungsbedin¬
gungen im Widerspruch stehe : „ Er hat den Weisungen deS
Reichspostministers Folge zu leisten.

" Ein König brauche
keinen Weisungen zu folgen.

Der Zeuge erklärt schließlich , man habe sich damals keine
großen Gedanken darüber gemacht , sondern habe nur eine
Stelle schaffen wollen, die in der Lage war , mit möglichst
wenigen Bindungen die Interessen des Rundfunks wahr¬
zunehmen. Aber er sei letzten Endes immerhin an die
Weisungen der Spitzen der Verwaltung gebunden gewesen.

Im Anschluß an SW Vernehmung der Zeugen Buntkirchen
und Trieloss wurde der Leiter der Buchhaltung der RNG,
Oberbuchhalter Bose, vernommen. Während dieser Verneh¬
mung kam «Z zu einen: kleinen Zwischenspiel . Der Angeklagte
Bredow wies daraus hin, daß In dem bekannten Schlüssel¬
roman „ Wir schatten um"

, in dem vor einigen Jahren schwere
Vorwürfe gegen die damaligen Leiter des Rundfunks erhoben
wurden, behauptet worden sei , ein Revisor Habs sich durch Pelz¬
geschenke bestechen lassen . Dieser Revisor könne nur Bose sein.
Der Zeuge Bose wies mit Entrüstung die Möglichkeit zurück,
daß er Geschenke als Bestechung angenommen habe. Der An¬
geklagte Magnus erklärt«, er könne diese Angelegenheit auf-
klären . Kurz vor Weihnachten 1626 habe er bei einer Leipziger
Pelzsirma einen Fuchspelz als Weihnachtsgeschenk sür seine
Frau gekauft und Bose , der sich um diese Zeit gerade zu einer
Revision in Leipzig befand, gebeten, sür ihn das Paket Mtt
nach Berlin zu nehmen. Dies sei der ganze Hintergrund der
geheimnisvollen Pelzangelegenheit,

l
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Ulslogs ist kein 5 onntc >g , alle 7cigs
vercisn Lls auch nickt ihre besten Klslclsr cm-
risbsn . Strickkleidung ist tür clsn küklsn kistbst-
tag cios Gegebene , äci sis schön wärmt uns
rugisicb gonr schick ist. fiel uns fincisn 5 ie sine
hüdrcke t^usvok!

Ner sIWeiii ' ' ' IMerlmiM
vvirä sm IVIonlag , <8 . Aovsmbsr 1834 , sbsncls IS -/, vk,,
in ctsr kls r>cl wer l< s ics mm s c , kNsaMcvsll ZS , scölinst
-inmsläungsn vsräsn nock sntgsgsngsnommsn

Ois Hsnckuvsnlcslcsnnrnsn

Großer Heimatabend
am Sonnabend , dem 17 . November , in Sckcelies Gastbof
unter Mitwirkung des BDM . Grotzenmeer und der Svielerichar
des Rasteder Turnvereins . — Ueberraichungen . Tombola.

Deutscher Tanz . Amang 8 Ubr

Mr Slsgek Mr eMskdi Vsvnerslsg!
Uz sWWM VS Sle UszsüW KISeWWgz
bildet das „künstlerisch wertvolle Filmwerk ":

»eimilli VI» Mll reine S knmen
NrAWG»
» irr > « »» 84iii » S»

Ein Triumph
der Darstellung in deutscher Sprache

Er nahm ihre Hände bet der Hochzeit —
ihre Kopie bei der Trennung.
Leben und leben lassen , war sein Motto —
aber nicht zu lange.
Diegrötzte schauspielerische Leistung

seit Jahrzehnten.
Ein großartiger Film , der ?iir jedes Land der

Welt den „Film des Jahres " darstellt.
vls - MvLbeiisklisll - »ewrvgrsmm

Heute . 17 Uhr . OLB,Halle

AnlM » In Micks
Eintritt sür Erwachsene 25 4-

Kinder frei.
Morgen , 20 30 Uhr OTB - Halle

Uolkk-I.IlIVl»Ä»I
Eintritt srei.

MetsrS Preises»

Sofa , Kleiderschr ., Kücheyschrk.,
2 eg. Bettst . m . M „ Wascht , mit
Marm ., Nachttisch , Flurgarder .,
Vertiko , Metallbcttst . m . Matr .,
Kinderwagen , Tisch und Stühle

sehr billig . Nebenstraße 37.

Nehme 3 SM"
in Futtex

G. Rosenbusch , Loyermoor.

Habe abzug -eben

mekme lÄukerlckM
'M

lWie 8 wnrkM alte kerke!

H. Stolle , Gut Moorbeck.

Kleines älteres Merd
(Russe ) in gute Hände zu verk.

Kaufe 12 bis 15 Zentner

Mtermmzeln
W . Theilen , Bloherseld . Str . 35.

2 eiserne Oefen zu verkaufen.
Amalienstraße 11.

Cebr. Damen- und Knnben-
rnd dillig zu verkausen

Vahlenhorst 94.

MÜkllil alt und neu spottbillig
Markt 2 oben.

Steckrüben
auch im Tausch gegen

He « und Stroh
sehr günstig

vustsv MSüdeoüorsL
Cloppenburger Strotze 109

Fernsprecher 3807.

Kebe MWWe in Wer
Zu verlauten oder zu vertauschen
hochtragende Queue.

Benno Gräper . Ovelgönne.

Fleck. Spiegel neu belegt . Glas-
und Spiegeln » C Schisek Rachf.

Zu verkaufen ein gut erhaltener

leichter Mtmngen
Oldenburg , Schützenweg 11,

Telephon 4518.

GelWnheitskMf
Ans Mtem Hause Sofa , S große
und 4 kleine Sessel (blauer
Plüsch , erstklassige Arbeit ) zu
verkaufen . Zu erfragen in der

Geschäftsstelle dieses Blattes.
Altes Arbeitspferd zu verkaufen

Gerdes.
Bürgerfelde . Brookweg

Spinnrad mit Zubehör zu ver¬
kausen . Lindersstratze 89 11

Besserer weißem . Herd , Stuben-
osen und großer Ofen sür Tors¬

brand billtg zu verkaufen.
Johannisstratze 33.

/TiioIIo

ver ^ pris « -r,

knMwa

- -

l8z4/Zz

VllienbuM
UckWeie

vlckeubnrs ! . v.
Nadorster Str . 60 Tel . 2I5i

vlenstuK — San nebstus
Ein Spiel der gewaltigen

Melodie der Liebe
^ irN >r 4 LlsrlkDVR

eine Schönheit mit hell¬
blauen Augen und pech-

^ schwarzem Haar

-fl'

Dienstag . 13 . 11 . 20- 22-h:
ä . 8 Erstaufführung

„Christa.
ich erwarte Dick !"

Mittwoch . 14. 11.. 15 -4 - 1816:
Nachmittags -Anrecht Nr . 4

„Die Jungfrau
von Orleans"

20- 23; L u . NSKG I L.,
lI6 . HIL2

„Die lustigen Weiber
von Windsor"

Donnerstg , 15 . 11., 20—23: 28
„Die Jungfrau

von Orleans"

Freitag . 18. 11 .. 20- 22-h : 0 8
„Tie luftige Witwe"

Sonnabend . 17 . 11 . 20- 22°'. :
L. ä . und NSKG . IlO , IIIO

„Eugen Onegin"

Sonntag . 18. 11 .. 15-j, - 18:
Geschlossene Borstellung

sür die NS -Kulturgemeinde
„Die Pfingftorgel"

19 -/, - 22-/. : L L Erstauff.
„Clivia " . 0.50- 3.00^

Montag : 19 . 11 .. 20- 22-/,:
Ensemble -Gastspiel

Otto Gebühr als „Alter
Flitz " in .. Zwischen Abend
und Morgen " . Keme erh.

Preise , 0.50- 3.00 ^

« 8k » u Zlrriüvi»

Liebe und Leidenschaft , die
Herzenstebnsuchi derKomtetz
Mira siegen gegen Reichtum,

Prunk und Glanz

Lvriaalbvriiü « Alnsik!
Latsiüvlrvirck « 8vi,Ir »sve

Im Beiprogramm:

1oii - I . r»8l8pi6l
Liiltulr -Kllu

HV« eI » v » 8vIr » uI

MM - Mü8SW!
geWWMsreM

SriMsivms. e. V.
" Zur Teilnahme an der Beer¬
digung unseres lieb . Kameraden

»MM MMZM
versammeln sich die Mitglieder
am Mittwoch . 14. 11. , nachm.
2.25 Uhr , beim -- - - -- - --- - --
SchüHenhosstr .. 103.
nähme ist Ehrenpflicht,

Ser sss, Zm
Herrenarmbänduhr auttzob , wird
gebeten , dies. b. Krückeverg iowis
abzugeben , andernfalls Anzeige

Möchte mit ält . Herrn od . Dame
gemeins . Gaushalt führ . Mobil,
vorhd . Angebote unter V K 734
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

ÜLI » VS « UD
RM 250.— und 290.—

Johs . Rehbock L Co.
gegründet 1883
Eufenstr . 4, Fernruf 8301

nach dem Roman

von

Haus Richter

Darsteller : Walter Rilla , Sepp Rist . Eickstedt,
Hclvar . Lorenzen . Anni Markat usw.

Zwei Welten mitten im Hochgebir ge, unter der Sonnedes Engadin . Hier die leuchtende Hotelstadt-St . Moritz mit ihren internationalen Eisiesten . Sport-
iugend in Skihütten — Millionäre in Hotelpalästen
Ein Film voller Gegenlätze in der Lichterweit des

Engadin
Fox tönende Wochenschau
Tönendes Beiprogramm
Jugendliche baden Zutritt

Blähungen?
jNatürl . Kräuter -BIähungsplüver

tteformk , ^pa.ul ff Logerrrr-un«. ffs »ftNr.24

Oie taFljkLe
meiner beqn einem un6
prei8verten

kiMMMM«
de ^ elst , änü sie metir sLs jdren
2veck erküllt.

vrUle » - NMler
leirt LeNtsruslray « rz

vis Verlobung unssrsr
looiltsrv srtruä mit cisw
ssnxsvisur klsrru Hans
Vsistsr xessou vir Irisrwit
bsssavnt

kickslkj freen un «I krsu
/ssriecia xsb . flsiners

oiäendukg , äen 13 Issov, 1934
^ ohtsrusti -LÜs 52

Llsins Verlobung Vit
lew Osrtruä ssrsß,"
^ oodtsr ä Lsutmanns
krelmrä droess "
ssruu Oewablm ssriscis xgiiksmsrs , -:siA8 ich hiermit zg

leer i. Ostkr.

LmpsuvA : LouutsA , äsn 18 . Novsmdsr 1934

«sns

vis VerlodunA unsersr
ss'ooktsr llsrts mit «ism
flausrn Nsrrn VsorZ Naas,
Loktlstk , Ksdsn vir hisr-
mit bekamst

N . V. ttsvenunljfrsu
L.nm ^ eb . LüsinZ

valspse

Usins Vsrlobunx witss 'rLg,
isiu Serta Ha ^ all beehrs
ich mich armureiAsu

KeorgNss;
kckfletb

November 1934

BermSvlMgs-Anzejgen

SIä . 77 ic/rssfäfll

Ibrs Vermählung geben bekannt

V/illisIm Kföger un6
ssrisctc , gsb . Paps

Oiclsnburg , im blovsmbsr 1534

Eedurts -Anzeigen

In ckonkborsr prsvcks - eigen virclis glücklicheQsburi UNLSWS
rweilsn Zungen an

Ksnil - , Ull - ! cj I- ilugcr k^ lSitS

klrflstk, ret Oiclsnbvrg , kvong , Krankenhaus
cion 12 . diovembsr 1534

Mes-Anzetgen

Unsere liebe , treue Mutter , SchwiegermMeik Grvtz-
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante,

Fra«

IM « Mm«
geb . Huntemann

ist heute in ihrem 78. Lebensjahre sanft verschieden.

In tiefer Trauer

6eoi »K Sellllinirriin

kiustav unü k k̂»aa
Anna geb . Buffelmann

Llarl Laaplr « uu «I K^r » «
Emma geb . Schomann

Enkelkinder und Angehörige.
Breme « , den 11. November 1934»
Atzmannshauier Straße 2l,
Jever , Riistriugen , Lüneburg.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , 15. November,
vorm . 11 .20 Uhr . von der Bremer Chaussee lDragoner-
kaserne ) aus aus dem alten Osternburger Kirchhof statt.

ILE ! Sum -Ess
au 8 okwuok-
sacksn uvO
Da ksl ^ s rät ei,
vsräsv saubsi
ausgskübrt
üttoNerüL
Coläsohmisäs-

weirtsr
Lchtsrurtr . 41

Bersch . Schränke und Tresen u.
2rädr . stark . Kastenwagen . Dezi¬
malwaage ( s. Maler und Hand¬
werk . paff .) s. All . Rebenstr . 37.

kkiNMVII«»«
Mlilumysa

werden gern in Zahlung
genommen

WÜÜ . 8LMÜL am Markt

FaMÄiSK -NschrZOreK ^
MMriM-Anzeigen

Oie Verlobung meiner kochte,
llLtbs mit lierrn Ke in rieb
l,sngs dssbre Ich mich nn-
^ureigen
Ifve . kitilUllkN geh . KUmmsrstLllt

Kölle

dkeine Verlobung mit kränleio
llLthe Vlönnieh gebe ick
hiermit beksnnt

Nulmlcv llsuge
Odsrhnosen

dkovember l 9Zt

Dingstede , den 12. November 1934.
Heute entschlief sanft und ruhig unser lieber Onkel

Groß - und Urgroßonkel

NsiMü
"

V
im 8i . Lebensjahre.

l -tiitili «: VV v .: . HVIttv
Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , dem

15. November , nachm . 2 Uhr , auf dem alten Friedhof in
Kirchtzatten.

/ ^ it vutcksn cwiäfliick meinst lubiläsn 6si0ti viele
öhtvygsn rutsii , äciü er mir unmöglich ist, jscism sin-
rslnsn ru äanksn.
ick bitte clobet alle , cüs mich ciurck ihr Osäenksn er»
irsutsn , out äisssm V̂sgs meinen vnci meiner prav

ds ^rlicdstsn Dcm !< sntgsgen - unskmen.

visclrick ^leumsnn
Hormon !«", Ortern bürg
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VeuMes Mädchen nach Holland
veeichlepvt

Berlin , 12 . November.

Dicht an Mädchenhandel grenzt die Tat , die den 37 Jahre
» Walter I o s e p h s vor die 6 . Große Strafkammer des

° »iiacrichts Berlin gebracht hat . Im Mai dieses Jahres
er am Kurfürstendamm ein hübsches , 21jähriges

?Eck >en Hertha , kennengelernt , die aus ärmlichen Verhält-
Lammte und „ auf der Suche nach dem Glück " war.

EI irgendeinen Zufall hoffte Hertha , „das große Los"
. -Mn und vielleicht auch in der Fremde eine gutbezahlte
ÄMit zu finden.

Als Josephs von dieser großen Sehnsuchthörte, schwm-
. <t« er Hertha vor , daß er in Holland ein gutgehendes Ge¬
linkt besitze und ihr in Rotterdam eine Stellung besorgen
7 n Das Mädchen verließ heimlich das Elternhaus und

,bi mit Josephs zunächst nach Hannover.
Dort erklärte ihr Josephs rundweg , daß er kein Geld
Weitersahrt besitze und daß Hertha die weiteren Reise-

Mm durch die Bekanntschaft mit Männern verdienen müsse.
^ Mädchen wies natürlich das Ansinnen entsetzt von sich,
liekisich jedoch durch Drohungen schließlich einschüchtern."

In Holland wurde ihre Ahnung zur Gewißheit : auch
Geschäft des Angeklagten und die angeblich gute Stel-

l« existierten nicht . Unter wüsten Drohungen zwang
Mhs das Mädchen immer wieder , ihm Mittel zu ver-
Wsm. Hertha schämte sich , das Deutsche Konsulat um Hilfe
« gehen , benutzte aber eine günstige Gelegenheit , um mit
Mm Landsmann im Auto nach Deutschland zu flüchten.

Doch einige Zeit darauf spürte Josephs sein Opfer in
Valin wieder aus und zwang es zu immer neuem Mar-
ihrium. Wenn Hertha davon sprach , eine Anzeige zu er-
Mn , drohte der niederträchtige Bursche damit , daß er dann
« r ins Zuchthaus kommen würde , seine Freunde ihn aber
Men würden und sie ihr Leben verwirkt hätte.

Als Josephs eines Tages nach Marienbad fuhr , faßte sich
Hertha dennoch ein Herz und zeigte den Burschen an. Nach
seinerRückkehr wurde er verhaftet und jetzt vor Gericht
gestellt.

Die 6 . Große Strafkammer führte dem gemeinen Zu¬
hälter , der außerdem wiederholt vorbestraft ist , erfreulicher¬
weise mit einer exemplarischen Zuchthausstrafe die Nieder¬
trächtigkeit seines Tuns vor Augen . Die 3 Jahre 2 Monate
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust , die das Gericht ver¬
hängte, werden hoffentlich ihre abschreckende Wirkung nicht
Msehlen . Um ihn an der Fortsetzung seiner verbrecherischen
Misbahn zu hindern , wurde außerdem gegen Josephs die
Stellung unter Polizeiaufsicht angeordnet.

Zssmrnm WA GOaLenerwtz MLen
Ein kostspieliger Autounfall

Salzburg , 10 . November.
Vor dem Zivillandesgericht in Salzburg fand soeben ein

EGdmersatzprozeß gegen den berühmten italienischen Diri¬
genten Maestro Arturo Toscanini statt , den die Prager
Geschäftsfrau Antonie Sirova anstrengte . Die Klage , die
nicht nur gegen Toscanini , sondern auch gegen dessen
Chauffeur gerichtet ist , fordert 12 834 Schilling (etwa 6400
Mark) und eine monatliche Rente von 1000 Schilling
W Mark) auf die Dauer eines Jahres . Dem Prozeß liegt
folgender Tatbestand zugrunde:

Am20. August 1934 fuhr die Klägerin mit einem Krast-
lvogm auf der Gasteiner Bundesstraße von Schwarzach in
Richtung Zell am See . Kurz vor dem Wechsel der Fahrt¬
richtung von der rechten auf die linke Seite in Klamm bei
Lend kam demPrager Wagen das Auto Toscaninis auf der
falschenStraßenseite entgegen . Da dieses Auto sehr rasch
suhr, war ein Ausweichen nicht mehr möglich, so daß beide
Wagen zusammenstießen . Da Toscaninis Wagen erheblich
massiver gebaut war , wurde das Automobil der Klägerin
stark in Mitleidenschaft gezogen. Frau Sirova erlitt einen
Splitterbruch des linken Oberarmknochens und einen Nerven¬
schock, so daß sie sofort in das nächstgelegeneKrankenhaus in
Schwarzach, St . Veit , gebracht werden mußte.

Die Schuld an dem -. Unfall trifft allein den Chauffeur
^ oscamnis , der offenbar die großen Tafeln nicht beachtete,
die auf den Seitenwechsel aufmerksam machen sollen . Tos-
canini hat auch sofort nach dem Zusammenstoß das Allein-
^erichulden seines Chauffeurs anerkannt und sich zur vollen
Dchadeiisgutmachung bereiterklärt . Da aber die Prager Ge-
Ichaftsfrair eine sehr umfangreiche Rechnung aufgestellt hat,
wnnte keine Einigung erzielt werden.

Frau Sirova verlangt für volle Arbeitsunfähigkeit vom
August bis 20 . Oktober 2000 Schilling , als Schmerzens-

Es bOgg Schilling . Weitere 634,80 Schilling betragen die
Mtzforderungen für die Beschädigung des Autos und der

awaugsaufenthalt in Schwarzach St . Veit ; 200 Schilling sind
der Rechtsberatung . Die monatliche Rente von

Schilling wird damit begründet , daß die Klägerin auf
eines Jahres in ihrem Geschäft nicht voll tätig^ nne , eine Hilfskraft einstellen mußte und angeblich

di - „ ^ all an gutzahlenden Kunden zu verzeichnen hat,
Ĝeschäft verlassen , weil sie nicht mehr von der Klä-

^ werden können . Der Rechtsvertreter Toscanini
Da v

"
^ ^ Verhandlung lediglich die Höhe des Anspruchs.
Magien Partei Zeit zur Beantwortung der Klage^ rden mußte , wurde der Prozeß bis Ende dieses0 'uues vertagt.

Eine rem'ute MSmttertochtev
London , 11 . November.

enmuu, " die zweitjüngste Tochter Lord Londonderrys , des
Lustfahytministers , Lady Margret Stewart , in die

Daim> s,I . ^
'wessen ist, ist seit langem bekannt . Die junge

ihr Pilotenexamen abgelegt , und zwar mit
Sacki? Es ist daher eigentlich die natürlichste
haj' daß sich Lady Margret nun auch entschlossen
i»ttdi>n " Flieger zu heiraten , wenn schon geheiratet
" Auserwählte ist ein gewisser Frederic Man
londoner ^ . einigen Tagen erschien in den großen
st»sätione ^ n ^ Mitteilung von dieser bevorstehenden,

^ verstand ?« der Minister , ist damit jedoch nicht
e dia mts 24 Stunden später erschien in der

- kachricht, daß er feiner Tochter diese Heirat ver¬

boten habe : Lady Margret soll keinen Flieger heiraten . Papa
scheint seine Rechnung aber ohne seine Tochter gemacht zu
haben , denn wie sie allen Reportern , die ihre Wohnung
daraufhin bestürmt haben , erklärt hat , denke sie nicht daran,

sich zu fügen . Die Hochzeit werde sogar schon in nächster Zeit
stattfinden , und zwar in London . Dann gedenkt sie mit
ihrem Mann das Flugzeug zu besteigen , um mit ihm zum
Hochzeitsflug über Kairo nach Indien Zu starten.

SechsMillionärekämpfenum eine Briefmarke
Sechs Millionäre , von denen zwei Engländer sind,

trafen kürzlich in einem Auktionssaal zusammen , um den
Kampf um ein kleines Fetzchen Papier auszufechten . Aller¬
dings ging es nicht um ein gewöhnliches Papierstückchen,
auch nicht um eine gewöhnliche Briefmarke . Es handelte sich
um eine der wertvollsten Briefmarken der Welt , die „ Ein-
Cent - Marke von Britisch Guiana " aus dem Jahre 1856.
Das von vielen Seiten so hochbegehrte Objekt erreichte den
Preis von 15 000 englischen Pfund ; 15 000 englische Pfund
für ein Stückchen bedrucktes Papier , das ehemals einige
Pfennige wert war ! Die Geschichte dieses kleinen Papier¬
fetzens ist wert , erzählt zu werden , sie ist sicher spannender
als mancher gutausgedachte Roman . Die Marke hat kein
ganz vergessenes Dasein geführt , da die Briefmarkensammler
in aller Welt ihren Werdegang mit Argusaugen verfolgten
und sicher mancher leidenschaftliche Philatelist diese seltene
Marke gern sein eigen genannt hätte . Zuletzt war sie ein
Stück der berühmten Hind -Sammlung , einer der größten
Briefmarkensammlungen der Welt . Als der Besitzer starb
und seine Frau sich zum Verkauf des wertvollen Marken-
bestandes entschloß , wurde ein Mann eigens beauftragt , in
den europäischen Hauptstädten nach dem günstigsten Markt
zu suchen . Die umworbene Guiana -Marke ist die einzige
ihrer Art , die noch erhalten ist . Sie hat ihren Ursprung in
einer kleinen Druckmaschine mit Handbetrieb , mit der sie im
Betrieb einer Lokalzeitung in Georgetown , der Hauptstadt
von Britisch -Guiana , im Jahre 1856 gedruckt wurde . Eines
Tages war nämlich aus irgendeinem Grunde das Schiff mit
der erwarteten Briefmarkensendung vom Mutterlands nicht
zur Zeit angekommen . In Guiana war der Bedarf an Brief¬
marken sehr dringlich geworden , die Vorräte der Postämter
waren erschöpft , und die Behörden sahen ein , daß gegen
diesen Mangel etwas unternommen werden mutzte . So
gaben sie der kleinen Zeitung , die in Georgetown erschien,
den Auftrag , eine ganze kleine Anzahl von Aushilssbrief-

marken zu drucken . Niemand weiß mehr , wieviel hergestellt
wurden . Einige davon wurden auf Briefen versandt , andere
gingen verloren , und die gedruckte Menge war tatsächlich so
genug , daß sie den Augen selbst der eifrigsten Marken¬
sammler entging . Sechzehn Jahre später fand ein Schul¬
junge in Britisch -Guiana einen verschmutzten Umschlag mit
einer Marke , die er nie vorher gesehen hatte . Er nahm siemit nach Hause und fügte sie seiner Sammlung ein . Wie er
selbst bekannt hat , tat er es mit einigem Widerstreben , weil
ihm die unansehnliche Marke nicht zu den übrigen zu passen
schien und er sie für ziemlich wertlos hielt . Später bot er
seine ganze Sammlung einem Manne zum Kauf an , dem
auch die unbekannte Marke Vergnügen machte , so daß er dem
glücklichen und erstaunten Jungen sechs ganze Schillinge fürden kleinen Briefmarkenbestand gab . Einige Jahre später
verkaufte er die Sammlung weiter , und zwar für 125 Pfundan einen Philatelisten , der sich durch seine Sammlungen
schon einen Namen gemacht hatte und als erster den Wert
der Marke erkannte . Nun lenkten lange Spalten in allen
Brrefmarkenzeitungen die allgemeine Aufmerksamkeit auf das
seltene Stück und bewirkten , daß sie immer höher und höher
eingeschätzt wurde . Als viele Jahre später , nach dem Kriege,die Briefmarkensammlung des Grafen Philipp La Renotisre
von Ferrari , die größte Sammlung aller Zeiten , konfisziertwurde und den Alliierten als ein Bestandteil der deutschen
Reparationszahlungen verkauft wurde , befand sich unter den
52 dicken Alben auch die Marke von Britisch -Guiana . Es
wurde erst später bekannt , daß der Graf sie Kr 155 Pfund
erstanden hatte . Dann bezahlte auf der großen Auktion im
Hotel Drouot in Paris Mister Hind für die damals schon
heißumkämpste Marke den gewaltigen Preis von 7343 engli¬
schen Pfund . Der neue Besitzer reiste , glücklich über das er¬
langte Wertstück , unter Bewachung von zwei Freunden nachAmerrka zurück . Lange hörte man nichts mehr von derMarke , bis sie jetzt von der Witwe Hinds zum Verkauf an-
geboten wurde.

FMthirnGrung in die Sochivsimtmsslettung
Wien , 12 . Movember.

In der Nähe des Wiener Flugplatzes bei Aspern hat
sich ein entsetzlicher Unfall bei einem Fallschirmabsprung
ereigne : , der im Auftrag des Wiener Rundfunks durch-
gesührt wurde . Der Fallschirmpilot Franz Schimandl
geriet während des Absprungs in die Nähe einer Hoch¬
spannungsleitung , in die sich die Antenne seines kleinen
Kurzwellensenders verfing . Es kam zu einem Kurz¬
schluß . Schimandl erlitt schwere Verbrennungen.

Dem Beispiel des Berliner Rundfunks folgend , der vor
einigen Wochen einen Hörbericht von einem Fallschirm¬
absprung brachte , wollte auch der Wiener Rundfunk seinen
Hörern eine ähnliche Reportage bieten . Als Hauptperson
dieser Veranstaltung war der berühmte österreichische Fall¬
schirmpilot Franz Schimandl ausersehen . Eine riesige
Menschenmenge umsäumie den Flugplatz von Aspern , als
sich der Pilot in ein Flugzeug begab und mit diesem alsbald
in den Wolken verschwand . Schon während des Fluges be¬
gann Schimandl mit seiner Reportage , die auf Wachsplatten
ausgenommen wurde . Alles schien zunächst aufs beste zu
verlaufen . Der kleine Kurzwellensender konnte deutlich ver¬
standen werden . Endlich erklärte der Funkreporter , daß er
sich jetzt in genügender Höhe befinde und abspringen werde.
Hörbericht angesichts des Todes

Die Ingenieure an der Aufnahmeapparatnr auf dem
Flugplatz und die Zuschauermenge konnten den Absprung
nicht beobachten ; denn das Flugzeug befand sich hoch über
den Wolken.

Sekunden atemlosen Wartens vergingen . Dann meldete
sich wieder die Stimme des Ansagers . Er erklärte , daß sich
der Fallschirm schon gleich nach dem Absprung geöffnet habe
und daß er augenblicklich durch weiße Wollenberge falle.

Gleich daraus tauchte auch schon der Fallschirm mit seiner
menschlichen Last aus den Wolken aus . Auch das Flugzeug,
in dem Schimandl ausgestiegen war , wurde wenige Augen¬
blicke später sichtbar . Es verfolgte in tollkühnen Sturzkurven
den Funkreporter , der plötzlich in eine heftige Bö geriet.
Aber sein Bericht wurde nicht unterbrochen . In aufregender
Schilderung berichtete Schimandl von seinem Kampf mit
dem Sturm.

Plötzlich aber bemerkte man , wie er mit Armen und
Beinen verzweifelt zu rudern begann . Er erklärte , daß er
in Gefahr stehe , vom Wind aus eine Hochspannungsleitung
getrieben zu werden und daß er sich in schwerster Lebens¬
gefahr befinde . Entsetzensschreie wurden auf dem Flugplatz
laut . Geistesgegenwärtige Männer schwangen sich in Auto¬
mobile und rasten in Richtung der Hochspannungsleitung da¬
von . Das Flugzeug schoß jetzt in ganz engen Kurven um den
Fallschirm . Schimandl zog und zerrte an den Traggurten.
Nur eine kurze Spanne trennte ihn noch von den todbrin¬
genden Drähten.

Die Antenne verfängt sich
Ein Ausruf der Erleichterung ging durch die Menge , als

es Schimandl gelang , knapp über die Hochspannungsleitung
dahinzuschweben . Aber schon zuckte ein greller Blitz auf,
dem ein lautes Zischen folgte . Die herabhängende Antenne
Schimandls hatte sich in dem elektrischen Draht verfangen
und einen Kurzschluß ausgelöst . Mit starkem Aufprall fiel
der Pilot zu Böden . Man fand ihn mit schweren Brand¬
wunden an Rücken , Brust und Beinen und in tiefer Bewußt¬
losigkeit — aber doch noch am Leben . Er wurde sofort ins
Krankenhaus übergeführt , und die Aerzte hoffen , ihn retten
zu können.

Eine imwrderftehlrche LademMe
Eine ergötzliche Geschichte aas dem roten Nutzland

Riga , 11 . November.
Eine erbauliche Geschichte von Unterschlagungen am

laufenden Band wird ans Moskau berichtet:

Auf der Strecke nach Witopsk , genau am Kilometer¬
stein 117 , sicht eine Gastwirtschaft , die immer großen Zu¬
spruch findet , sowohl von Seiten der Reisenden , die auf
ihre Anschlüsse warten , als auch von Seiten der Arbeiter,
die in den nahegelegenen großen Werken beschäftigt sind.
Selbstverständlich ist auch diese Gastwirtschaft — wie alles
in Rußland — im Staatsbetrieb , das heißt , der Geschäfts¬
führer wird jeweils von Amts wegen ernannt.

- Nach dem Tode eines dieser vom Staate bestellten
Leiters ernannten die Behörden am 10 . Juni d . I . einen
Nachfolger . Es wurde ein gewisser Kusmin für diesen
Posten auserschen . Aber noch waren keine zehn Tage ver¬
gangen , da mußte der mit den Inspektionen beauftragte
staatliche Kontrolleur die peinliche Feststellung machen , daß
Kusmin über 1000 Rubel unterschlagen hatte . Der Genosse
wurde daraufhin sofort abgesetzt und ins Gefängnis ge¬
worfen.

An seiner Stelle wurde Scenitizin zum Geschäftsführer
der Wirtschaft ernannt . Nach nenn Tagen machte man eine
Stichprobe und siehe da : wiederum stimmte die Kasse nicht.
Diesmal fehlten gleich 1500 Rubel . Auch Genosse Scenitizin
mußte also abgesctzt werden und kann nun hinter schwedische
Gardinen über die Vergänglichkeit alles Irdischen Nachdenken.

Genosse Iwanow , der Nachfolger Scenitizins , hat sich
auch nicht besser bewährt . Als am driften Tag überraschend

eine Inspektion erfolgte , blieb Iwanow schließlich nichts
anderes übrig , als stammelnd zu gestehen , daß auch er sich
an dieser verdammten Ladenkasse vergriffen hatte . Während
ferner kurzen „Amtstätigkeit " hatte er sogar über 1600 Rubel
in seine eigene Tasche wandern lassen.

Es war tatsächlich wie ein Verhängnis ! Diese Laden¬
kasse schien einen geradezu magischen Zauber auf die Genossen
Geschäftsführer auszuüben . Hier mußte etwas geschehen.
Man suchte also recht lange in der Verwaltung herum und
wählte schließlich sorgfältig aus : Genosse Mukin würde be¬
stimmt nicht enttäuschen . Das War bei einem so soliden und
zuverlässigen Beamten ausgeschlossen . Aber Genosse Mukin
hat eben doch enttäuscht . Bereits nach wenigen Tagen fehlten
wieder nicht nur ein paar hundert Rubel , sondern außerdem
ein großes Faß Bier.

Mukin wurde abgesührt und kurze Zeit darauf er¬
schossen; man wollte endlich einmal ein Exempel
statuieren!

Die Behörden waren einfach sprachlos , aber einen Ge¬
schäftsführer für die Eisenbahnwirtschaft brauchte man nun
einmal , und so ist denn inzwischen ein Nachfolger ernannt
worden . Diesmal ist es eine Frau . Um ganz sicher Zu gehen,
hat man ihr zwei Polizisten an die Seite gestellt , die genau
auf den Geschäftsgang zu achten haben . Außerdem mußte
die Genossin die Verpflichtung übernehmen , jeden Abend
nach Geschäftsschluß zur Abrechnung auf die Polizeiwache zu
kommen , um dort die Tageseinnahme abzuliefern . Hoffent¬
lich hat nun die unwiderstehliche Ladenkasse wenigstens eine
Zeiftang ihre Ruhe . . .
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Bierzehnjährige verprügelt einen Wolf!

Der frühe und in weiten Balkangebieten recht kalte Win¬
ter hat die Wölfe schon jetzt in die Siedlungen getrieben. In
dem Ort Poljana kam es im Zusammenhang mit einem
solchen Einbruch zu einem Kampf zwischen einem 14 Fahre
alten Mädchen, Anka Sertitsch. und einem ausgewachsenen
Wolf . Das Mädchen kam hinzu, als einer der Wolfe eine am
Vormittag geschlachtete Ziege entführen wollte. Sofort nahm
Anka einen Stock und schlug aus den Wolf los . Der wollte
seine Beute nicht loslaffen und begann mit dieser im Maul
zu fliehen. Anka rannte ihm so lange nach und schlug so
kräftig auf ihn ein, daß der Wolf plötzlich seine Beute fallen
ließ und mit lautem Schmerzensgeheul davonjagte . Die Sied¬
lung ist seitdem von Wolssüberfällcn verschont geblieben. Es
scheint sich „ rumgesprochen" zu haben , daß Anka das Prügeln
versteht.

Der Dieb als Verwandlungskünstler
Der Salzburger Polizei ist es jetzt nach wochenlange»

Bemühungen endlich gelungen, einen ganz gerissenen Gau¬
ner hinter Schloß und Riegel zu setzen . Es handelt sich um
einen gewissen Liebenberger , der es tatsächlich lange Zeit
fertiggebracht hat , den Beamten ein Schnippchen zu schlagen
und im letzten Augenblick immer wieder zu entwischen, weil
er ein ungeheuer geschickter Verwandlungskünstler ist . Er
brauchte oft nur wenige Sekunden , um plötzlich den Beamten,
die ihn verfolgten , als ein ganz anderer entgegenzutreten.
Die Polizisten ließen sich dann durch diese neue Maske jedes¬
mal täuschen und gaben die Verfolgung auf . da sie scheinbar
doch zwecklos war . Einen unglaublichen Streich hat der Dieb
Liebenberger der Salzburger Polizei erst vor ein paar Tagen
wieder gespielt. Er wurde bei einem Einbruch auf frischer
Tat ertappt . Wieder gelang es ihm jedoch , zunächst zu ent¬
kommen und in ein Haus zu flüchten. Die Beamten natür¬
lich hinter ihm her. Plötzlich beugt sich aus einem Fenster
des dritten Stockwerks ein Greis heraus und brüllt : „In
die Mansarde hinauf ist er geflüchtet! " Während die Polizei
nun auf den Dachboden hinaufstürmte , spazierte Liebenberger
seelenruhig unten zum Haus wieder heraus . Sein Trick war
ihm wieder einmal glänzend gelungen, denn der Greis war
natürlich niemand anders gewesen als Liebenberger , der sich
in der kurzen Zeit seiner Flucht durch das Stiegenhaus diese
täuschende Maske zugelegt hatte . Jetzt hat man ihn aber
zuguterletzt also doch noch erwischt.

Sowjetrußland unrasiert
Solange es Witzblätter gibt, werden die Russen darin

mit struppigen Bärten dargestellt. Das hat das neue Regi¬
ment in Rußland nicht ruhen lassen, und es hat seinen
Untertanen zu verstehen gegeben, daß es zweckmäßig sei,
immer sauber rasiert herumzugehen, um deutlich zu zeigen,
daß das neue Rußland ein zivilisiertes Land sei . Aber bei
der Befolgung dieser Parole sind die Russen auf einige
Schwierigkeiten gestoßen, über die in der „ Prawda " in
klagendem Ton berichtet wird . Wenn immer noch so viele
Russen unrasiert hernmliefen , so habe dies drei Gründe:
Zunächst geschehe es ans Nachlässigkeit, dann aber auch , weil
man dadurch öffentlich bezeugen könne, daß man zu arbeit¬
sam sei , um Zeit zum Rasteren zu finden , und schließlich
aus verhüllter Angst — vor den sowjetrussischen Rasier¬
klingen. Und dieser letzte Beweggrund sei vielleicht der

entscheidendste! „ Ich möchte mich gern rasteren , denn ich
möchte ordentlich aussehen , aber die Rasierklingen — das
sind zu starke Zumutungen für mich ! " lautete eine Zuschrift
an die Zeitung , die nach dem Grund der neuen russischen
Bartmode forschte . Auch wer mit bestem Willen den Ver¬
such mache , sich mit den russischen Rasierklingen zu rasteren,
komme bald von diesem blutigen Beginnen wieder ab , denn
es bedeute geradezu Selbstmordversuch. Die Klingen seien so
stumpf, daß das Rasieren eine schlimme Tortur sei , äußerte
man sich allerseits , und es komme oft vor , daß man mit
einem halben Bart ins Geschäft laufe , weil man an einer

zerschnittenen und zerhacktenWange genug habe.
man nicht den halben Vormittag auf einen solchen
lichen Versuch verwenden , da bleibe man eben bei ^
keineswegs beliebten Stoppelbart , der immer na»
kleinere Uebel darstelle. Mit Kummer wird weiterbin I
verwiesen, daß ausländische Rasierklingen sehr beaelmund hoch bezahlt würden , weil sie eben Rafierklina-m
keine Hackmesser sind. Das ist eine schmerzliche
für die russische Rasterklingen-Jndustrie , der mit
Veröffentlichung der „ Prawda " eine sehr schlechte "
teilt wird . Die Industrie wird die größten Anstrenmw
machen müssen , wenn sie die verhaßte Konkurrenz
eigene Leistungenschlagen und das Gesicht des neuen
wreder bartlos und blank sehen will.

Weitere Boxer kaltgestellt
Nachdem dem Gau 8 Ntedersachsen durch die Disqualifi¬

kation von Brofazi und Wilke (Leide Hannover ) in der Flie¬
gen - und Bantamgewichtsklasse die beiden Vesten Leute wegen
der bekannten Vorfälle in Benneckenstein genomemn sind , hat
der Gau das Mitglied des BE Heros -Eintracht (Hannover ) ,
Paul Schubert , wegen Unsportlichkeit bis zum 1 . 2. 1935 von
jeglichem Sportbetrieb ausgefchaltet . Ferner sind die bekann¬
ten Boxer Döllmann und Krischek, beide Boxsreunde -Bremen,
dem Retchssportführer gemeldet worden , weil sie sich am Rum-
melboxen beteiligt haben.

Das Berufsboxer » scheint sich zu rentieren
Wie lange noch?

Zum Berussboxsport wollen 35 Amateure üblertreten , die
im Monat Oktober einen diesbezüglichen Antrag an den Führer
des Fachamtes Or. Hehl gerichtet haben , der die letzte Entschei¬
dung zu füllen hat . Unter ihnen befinden sich Pürsch -Berlin,
Marohn -Berlin , Maier -Singen und SHletnkofer -München.

Deutschlands Hockepmannschnstgegen Belgien
In Berlin -Dahlem spielt am Sonntag Deutschlands

Hockeymannschaftgegen Belgien . Der Obmann des Spiel-
ausschufles im DHB , Wette, Köln, hat die deutsche Mann¬
schaft wie folgt aufgestellt:

Warnholtz (Harvestehude) ; Wießner , Or. Siede (Leide
Leipziger SC ) ; Gerdas ( Münchener SC ) ; Keller (Berliner
HC) ; Jakob (Leipziger SC ) ; Mehlitz (BSV 92) , Müler
(Berliner SC ) , Scherbarth (BSV 92 ) , Weiß (Berliner SC ),
Meßner (BSV 92 ) . Ersatz : Herflug (Berliner SC ) , Klein-
geist (BSV 92 ) . Rückert und Lichtenfeld (Berliner HC) .

Es ist möglich, daß der Sturm noch geändert wird , aber
Weiß wird bestimmt halblinks stürmen . Schiedsrichter sind
Liegeois (Belgien )

' und Reinberg (Hamburg ) .
Walter Bensemann,

einer der ältesten Pioniere im deutschen Futzballspört und Mit¬
begründer des DFB , ist im Alter von 61 Jahren nach längerem
Krankenlager in der Schweiz verstorben.

Im Fußball - Länderkampf Oesterreich—Schweiz
wurden die Eidgenossen in Wien vor 25 000 Zuschauern nach
mattem Spiel glatt 3 :0 (2 :0) geschlagen . Im Europa -Pokal liegt
Italien mit 8 :2 Punkten Wetter in Front vor Oesterreich (7 :3) ,
Tschechoslowakei (3 :5) und der Schweiz.

VfL Rüstringen —Frista Loga 8 :0 (2 :0) !
In Rüstringen hatte man sich vorgesehen , da man „ Klein-

Algermissen " nicht traute.
Handball

Brüderschaft —Varel 5 :8!
Brüderschaft hatte den Gegner offenbar unterschätzt. Noch

am Vorsonntag Hatte man Vorwärts ziemlich hoch geschlagen.
Diesmal verlor man prompt gegen Varel , da man nicht die
voll« Elf zur Stell« hatte.

„Ausgleichssport" »
Frankreichs Meistersprinter Pierre Dondelinaer in „einige Zeit außer Gefecht gesetzt. Dondelinger, der instudiert, hat beim Ausgleichssport, in einem Rugbhkamiu ,Bein gebrochen .

^ «>«
Keine „Weltreisenden im Tennis " mehr

Auf eine Anfrage hat kürzlich Walter Merrfl Hg» ^
Präsident des amerikanischen Tennisverbandes erklärt n»
werde sträng darauf achten, daß in Zukunft die Bestimm»»
gen des internationalen Tennisverbandes strikte mnegMten würden . Es sei nicht angängig , daß sich TennisM,,
länger als acht Wochen im Auslande aufhielten , und
diesem Grunde habe er bereits Spielangebote aus Zi«
afrika und Australien abschlägig beschieden . — Soweit «d
W. M . Hall . Ob aber nicht vielleicht im Augenblick bei di/
sem Beschluß doch mehr die Erkenntnis mangelnder Sb !«b
stärke als der Wunsch, die internationalen Bestimm,,»^
genau zu beachten, Pate gestanden hat ? ^

Fred Perry,
der Tennis -Weliranglisten -Erste , mußte aus seiner Neusee¬land -Reise schon die dritte Niederlage hintereinander elii-
stecken. Sein Landsmann Hughes besiegte ihn diesmal M
mit 6 :4 , 3 :6 , 6 :3.

Einen englischen Tennissieg
gab es bei dem Hallen-Kamps fter internationalen Clubs do»
England und Holland in Amsterdam. Unser Meister M
v . Cramm war als Mitglied des hollädischen Klubs eben¬
falls eingeladen worden , trat aber nicht an , da er bmilj
mit dem Training ausgesetzt hat . So kamen die Engländer
bei denen „Bunny " Austin am erfolgreichsten war , zu einen!
überlegenen 12 : 2-Sieg.

„Fleu herut !"
Trotz des schlechten Wetters am Sonntag war der Mt-

schietzerverein „Vor dem Haarentor " in Haarenstroth erschienen,
um den Botzelwettkamps auszutragen . Die Haarentom « ß-
ten mit Ersatzmannschasten antreten (anners harr 'u seWu¬
nen ) . Geworfen wurde in zwei Gruppen , Richtung Alchhws« ,
Kayhauserfeld und zurück. In der ersten Grupp « ging e» W
gegen hart , dann lag die eine Partei einen Schott vor, d»
die andere , und so ging es bis zum Schluß . Am Endziel
lagen die Haarenstrvther nur 2 Meter vor ( awer s« barrnwm-
nen ) . und somit war das Spiel von Anfang bis End« ich
interessant . In der zweiten Gruppe bekamen die Hagren!««!
ordentlich einen „an 'n Siedelbuk " und verloren Schoet
Anschließend kam Punkt Fidelitas . Hierbei wurde der Kries«
erst richtig warm und ging aus sich heraus : nicht Min, daß
in 14 Tagen Revanche verlangt wurde , sondern es wurden
auch mehrere Zweikämpfe abgeschlossen. Zu begrüßen ist «Z,
daß der alte Friesensport hier gepflegt wird . Leider findet er
jedoch nicht genügend Unterstützung.

«IVI » ir »» I«SSL>»»lLS
Mittwoch , den 14 . Aovember.

Reichssendungen: 20.85 : Stunde der junge« Ratton:
Volksmusik — Volkslied , ei« musikalischer Heimabend der Hitler»
Jugend.

Deutschlandsender: 6.35 : Morgenmustk. 9.40 : Kin-
oergymnastik. 10.15 SchF. : Gorch Fock , der Dichter der See.
10.45 : Fröhlicher Kindergarten. 11.40 BF . : Durch die Dächer
tropft der Regen, durch die Luken pfeift der Wind, 12.00: Musik
für die Arbeitspause . 13.00 : Didel -dum-dum (Sch.-Pl .). 15.15:
Kinderliedersingen. 18.40 : Die Spinnerin (Geschichten ). 16.00:
Nachmittagskonzert. 18.00 : Zwiegespräch mit einem Bulgaren
über das neue Deutschland. 18.20 : Kulturarbeit im deutschen
Frauenwerk . 18.35: Funkbericht, von den Vorarbeiten zur „Wal-
lenstein"-Aufführung im „Theater des Volkes". 19.00 : Das Ge¬

dicht — anschl. Perlen deutscher Volkslieder . 19.80 : Italienisch
für Anfänger . 20.10 : „Unsere Saar " — Den Weg frei zur
Verständigung . 21.00 : Herbstzeitlose, ein bunter Schallplatten-
strautz (Zwischenspiel: „Im Rovemberregen "). 22.80 : Wir und
die Sterne . 23.00 : Unterhaltungsmusik.

Reichssender Hamburg: 8.25 u. 7.10 : Morgenmus.
10.18 SHF . : Gorch Fock , der Dichter der See (Hörfolge von
Rudolf Kincm). 11.00 : Engl . SchF. 11.30 : Spanische Künstler
spiele» spanische Musik. 12.15 : Musik am Mittag . 18.20 : Musi¬
kalische Kurzweil 14.30 : Suppee -Ouvertüren (Sch.-Pl . ) . 16.00:
Musik am Nachmittag. 17 .88 : Wahre dich , Michel, vor den Wol¬
ken (Lehrspiel zur Lustschutzwoche ). 18.05 : Volksdichtung im
Baltikum . 19.00 : Blasmusik . 20.10 : Tanzstücke großer Meister.
21.00 : Serenissimus (Mustkfolge aus dem Singspiel von Scheff-

ler). 22.20 : Musikalisches Zwischenspiel. 23.00 : Unterhaltungs¬
musik.

Reichssender Köln: 6.00 : Morgenruf , Frühkonzw.
7.15 : Morgenkonzert. 8.50 V . : Gesundheitspflege im November,
10.15 SchF . : Und schließlich wird ein Lied daraus . 10 .45 : lli><
terhaltnngsmufik (Sch.-Pl .). 11.15 : Kunkwcrbuug. 11 .40 : Der
Schlachtviehmarkt in neuer Regelung . Etwas über Wildschutz¬
parke. 12.00 : Blasmusik . 13.00 : Anno dazumal (Sch.-Pl .j. 14«
Kino-Orgel 18.00 : HJ .-Sport . 15.15: BDM .-Sport . 15«
Stimme der Zeit . 16.00 : Nachmittagskonzert. 17.00 : Dis Welt
im Buch. 17.20 : Bunt « Jnstrumentalstunde . 18.00 V. : Deutsch¬
land vom Norden gesehen. 18.20 : Deutsch für Deutsche. 1b,40:
Vom Tag«. 19.00 : Das Mberbrettl . 20.10 : Unsere Saar -
Den Weg frei zur Verständigung . 21.00 : Leichte Orchestermusik.
22.20 : Nachtmusik. 23.00 : Lob des Landmädchens.

Donnerstag, den 15. Aovember.
Deutschlandsender: 6.35 : Musik am Morgen . 9.40

FSt . : Der Nahrungsmittelbedarf des Menschen. 19.15 : Mnfi-
kantenlieder. 10.50 : Wintersportvorbereitung in den Schulen.
11.80 BF . : Das Buch des Bauern . 12.00 : Mittagskonzert . 18.00:
Sonne des Südens (Sch.-Pl . j . 15.15: Tierschutzfunk für Kinder.
15.45 : Klein« Serenade » (Sch.-Pl .) 16.00 : Nachmittagskonzert.
Zwischendurch 17.00 : Der DeutschlanLsender erinnert . . . 18.00:
Barbara Uttmann, die Spitzenklöpplerin von Annaberg . 18.20:
Wissenschaft im Dritten Reich. 18.30 : Zeitfunk. 18.45 : Reichs-
bauerntag 1934: Eröffnung der Things im Kongxeßzelt auf dem
Osterfeld bei Goslar . 19.00 : Abendmusik. 20.15 : Winfried Wolf
spielt Brahms Sonate für Klavier Fis -Moll . 20.50 : „Schwarz¬

mann und die Magd"
, Volksstück (Uraufführung für den Rund¬

funk) . 22.28 : Deutschlands olympische WinterkamvMatten . 23.00:
Konzert aus Kopenhagen.

Reichssender Hamburg: 8.35 u. 7.10 : Morgenmustk
11 .00 SchF . : Saarbaner hält Wacht (Hörbild). 11.Z0 u. 12.15:
Musik am Mittag . 13.20 : Musikalische Kurzweil . 14.30 : Im
alten Stil (Sch.-Pl .) . 16.00 : Musik am Nachmittag. 17.80 V . :
Von den Vorfahren des Papiers . 17.45 JSt . : Lieder der HI.
mit Instrumentalbegleitung . 18.00 : Funkschau. 18.45 : Zum
Neichsbauerntag 1934 in Goslar . Eröffnung des Things im
Kongreßzelt auf dem Osterfeld. 19.05 : Das Oldenburger Land
(Szenen aus Marsch, Moor und Geest) . 20.10 u. 22.30 : „. . .
und abends wird getanzt." 22.20 : . Kurt G . Sell spricht. 23.00:
Cello-Musik (Ludwig Hoelscher). 23.40 : Pfitzner-Lieder. 24.00:

Nachtmusik: Vom fröhlichen Handwerk.
Reichssender Kiil « : 6.00 : Morgenruf , Frühkom « '-

7.18 : Morgenkonzert. 10.15 SchF . : Volksliedsinge,i „Timm«
dich gut's Weinlein ". 10.45 : Wir und die Welt . 11 .15 : Fmu-
werbnng . 12.00 und 13.00 : Musik am Mittag . 15 .00 V . : Ans
dem Leben eines Lumpensammlers . 15.15 JSt . : Eine MutM
erzählt aus dem Weltkrieg. 15.50 : Stimme der Zeit. 16-M
Frisch gespielt und froh gesungen. 17.00 : Fortschritt in Technik
und Wissenschaft. 17.15 : Werke von Josef Haas . 17.40 : KL»
ferische Dichtung der Gegenwart . 18.00 HJ .-Funk. 18 .20 : TrM
antworten für große und kleine Gärtner . 18.40 : Vom Tage
19.00 : Unterhaltungskonzert . 20.15 : Unterhaltsame Kamm « '

mnsik . 21.00 : Einsiedel — Deutscher Soldat 1928 (Hörspiel ).
22.20 : Wochenvorschau. 22.30 : Nachtmusik.

Freitag , den 16 . Aovember.
Rcichssendungen: 18.00 : Reichsbauerntag 1934.

Reichsbauernrat in der Kaiserpfalz zu Goslar . Festsitzung und
Vereidigung durch den Reichsbaueriiführcr . 19.59 : Politischer
Kurzbericht "" "" """ ^
Nation : R
Sinfonie ).

Deutschlandsender: 6.35 : Morgenmnsik. 9.40 Carl
v. Bremen : „Der Brandkieper". 10.15: Unser neuer Zepp (Funk¬
bericht). 10.45: Spielturnen im Kindergarten. 11 .30 FSt . : Fuß¬
bekleidung und Fußgymnasti ?. 11.40 BF . : Wozu Hmnuswirt-
schaft ? 12.00 : Mittagskonzert . 13.09 : Immer vergnügt und nie
verdrießlich (Sch.-Pl .)> 18.15 : Aus fernen Länder» (Sch.-Pl .).

15.40 FSt . : Bereitschaft des Herzens . 16.09 : Konzert. 17.15:
Bücherstunde: Wunderliche Welt. 17.30 : Der Cellist Ludwig
Hoelsche- spielt . 18.40 JSt . : Jugenderinnerungen aus Uebersee.
19.00 : Kurt Behrendt spricht über die amtlichen Nundfunkzeit-
schriften. 19.10 : Unseres Hörers Wunschzettel. 20.50 : Festkon¬
zert ehemaliger Garderegimenter . 22.00 : Politischer Kurzbericht.
22.30 : Internationales Eishockey aus dem Berliner Sportpalast.
23.00 : Kurt Atterberg : 6. Sinfonie C-Dur . 23.30 : Die Vesten
Tanzkapellen der Welt (Sch.-Pl .j.

Reichssender Hamburg: 6.3S u. 7fl0 : Morgenmnsik.
10 .15 SchF . : Unser neuer Zepp. 11.00 SchF . : W! snackt Platt-
dütsch : Uennert Strohdach 11.30 u. 12.15 : Musik am Mittag.
13.20 : Musikalische Kurzweil . 14.30 : Das Nachtlager von Gra¬
nada (Schallplattenquerschnitt). 16.00 : Festkonzert auf dem

Schnelldampfer „Bremen ". 17.20 V -: Kunst und Natur . 1/ -̂

JSt . : Freiheit in der Gemeinschaft. 19.00 : Zwei Stettiner
Künstler. 20.80 : Reinke de Botz (Niederdeutsches Tier-Ep-ft
22.30 : Internationale Eishockeykämpse im Berliner Svortpalas-
22.45 : Musikalisches Zwischenspiel. 23.00 : Spätmusik.

Reichssender Köln: 6.00 : Morgenruf , FrühkmE
6 .36 BF . : Unter Jmmenvätern . 7.15 : Morgenkonzert, ivu
SchF. : Unser neuer Zepp . 10.45 : Ernstes und Heiteres . 11-A
Fnnkwerbung . 12.00 : Kino -Orgel . 13.00 : Mittagskonzert . 151^
V . : Die deutsche Kali-Industrie . 15.45 : Etwas für dis LE
flau . 16.00 : Nachmittagskonzert. 17.00 : Julius Petri —
westfälischer Schriftsteller . 17.15 : Rilhard -Trunk-LiederM^
18,40: Vom Tage . 19.00 : Erinnerungen an Fnnkfahrten. 1°4 '
Kleine Unterhaltung . 20.50 : Unterhältungsmussk des ausgelM
den Mittelalters . 22.20 : Filmecke. 23.00 : Nachtmusik.

Sonnabend, den 17 . Aovember.
Deutschlandsender: 6.35 : Frühkonzert. 9.40: Ski-

uud Eisläufen . 10.15: Von einem , der auszog, das Gruseln zu
lernen (Märchenspiel). 11.00 : Fröhlicher Kindergarten, II .Rl:
Die Wissenschaft meldet. 11 .40 BF . : Der Bauer in der deut¬
schen Literatur . 12.00 : Mittagskonzert . 13.00 : Wochenendsalat
(Sch.-Pl .). 15.18 KSt . : Kleine Spiele für lange Abende. 15.40:
Wirtschaftswochenschau. 16.00 : Nachmittagskonzert. 18.00 : Sport¬
wochenschau . 18.20 : Zeitfunk. 18.40 : Der deutsche Rundfunk
bringt . . . 18.50: Funkbrettl. 19.45: Gespräche aus unserer
Zeit . 20.10 : Klingender Film (Musik aus heitere« und ernste»

Tonfilmen ). 22.20 B . : Deutschlands Stellung im Eissport . 22.80:
Internationales Eishockey im Berliner Sportpalast . 23.00:
Zweites großes Funk-Varietee.

Reichssender Hamburg: 6.-3- u 7.10 : Morgenmustk.
11 .00 SchF . : Unsere Haltung im Lied. 11.80 u. 12.15 : Musik am
Mittag . 13.20 : Musikalische Kurzweil . 14.30 : Eduard Künnecke
(Sch.-Pl . j. 15.00 : Aus der Rundfunkbewegung. 16.00 : Musik
am Nachmittag. 17.30 : Joachim und Waldemar Maß lesen eigene
Dichtungen. 18.00 : Vesperkonzert von der Schallplatte . 18.36:
Viertelstunde des Reichsheeres. 19.00 : Mozart -Stund «. 20.15
u. 22.20 : Zweites großes Funk-Varietee

Reichssender Köln: 6.00 : Morgenrns , Jrühkonzttl
7.15 : Morgenkonzert. 8.50 : Warum gerade Sonnabends
10.10 : Kindergarten . 10.80 : Wir und die Welt. 11 -15 : V « ,
Werbung. 12.00: Blasmusik . 15.00 : Oberbergische Bauernhof»
in Schnadehüpfeln. 15.45 V . : Der Alltag des Arbeitsma»»«-
im Pütt . 18.00 : Nachmittagskonzert . 17.00 B -: Flachsbau E
Leinenspinnerei im alten Erkelenzer Land. 17.15 : HI . stugt ^
musiziert. 17.45 : Heinz Magka : Dä Beddeler vun Colm
18 .00 : Der Rundfunk besucht die Rsichspost. 18.30 : »
sozialist — warum ? 19.00 : Mozart -Stunde . 20.15: LU s
Abend. 22.30 : I » der Ski -Hütte (lustiger Funkbericht). A -""
Willi Wende spielt zum Tanr. 24.00 : TanrmnüL
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Der Vazzkenmarrsr
Von

Herber» Schefsler
Wenn man als Kind zum erstenmal in einem Orchester»

Mzert sitzt, hat man soviel zu sehen, daß man zum Hören
»arnicht kommt . Da ist der Saal mit den tausend Stählen,
ho sind die Kronleuchter, aus denen das Licht an unzähl¬
baren Glasstäbchen herabzurinnen scheint . Da sind die
Orchesterleutemit den vielen sonderbaren Instrumenten, aus
denen sie im richtigen Augenblick die richtigen Töne zaubern.
Und da steht schließlich , erhoben über Orchesterund Publikum,
der Dirigent!

Welch ein merkwürdiger Mann ist das ! Zu Anfang
breitet er die Arme , das Schweigen spannt sich zur Erwar¬
tung, rundherum hängen alle Augen an den beiden gebreile-
M Armen. Dann fährt die rechte Hand mit dem Stückchen
befehlend in die Höhe, über das Schweigen rieseln die ersten
Klänge. Und jetzt beginnt der Mann sich auf eine höchst
wunderbare Art zu gebärden : durch die Luft zu rudern , Kreise
zu schlagen , ins Orchester zu stechen . Er reckt sich auf , als ob
er noch mehr sehen möchte, als er schon sieht , kriecht plötzlich
in sich zusammen, als ob er sich vor jemand verstecken müßte,
bieg ! sich links und biegt sich rechts, schüttelt wie in rasender
Verneinung den Kops oder ballt die Fäuste . Aber das Or¬
chester und die Leute ringsherum finden das alles ganz
richtig , und es muß ja wohl auch richtig sein, weil die Musik
richtig klingt. Außerdem : die Musiker arbeiten sich genau so
ab . Die Geiger schwenken die Oberkörper , die Harfenistin
reißt an den Saiten sich habe an meine Mutter denken
müssen , wenn sie ein Huhn ausnimmt ) , die Cellisten scheinen
ihre Instrumente zersägen zu wollen , der Paukenmann . . .

Ja , der Paukenmann verdient , daß man einen Absatz
macht . Kein Kind der Welt , glaube ich, kann ihn anders be¬
trachten als mit Ehrfurcht und mit der leisen Sehnsucht, an
seiner Stelle zu stehen.

Wenn das Orchester vor Beginn des Konzerts durch¬
einander schwatzt , wie eine Schulklasse etwa , die sich vor
einem Extemporale noch rasch die unregelmäßigen Verben
aufsagt, dann steht der Paukenmann aufmerksam lauschend
über seine kupfernen Kessel gebeugt und läßt den Schlägel
aus lockerem Handgelenk auf- und niederhüpfen . Mit dem
einen Ohr horcht er in sein Instrument hinein , das andere
hat er offenbar abgeschaltet. Beim Maler wirkt es nicht als
ein besonderes Kunststück , wenn er das eine Auge zukneift;
aber ein Musikant, der sein Gehör beliebig vom einen Ohr
aufs andere verlegen kann, ist für uns Laienhörer ein
Wunder.

Das Orchesterstück beginnt , der Paukenmann hat sich hin¬
ter seine Kessel gesetzt und wartet . Jetzt , denkt man , zählt er
die Takte bis zu seinem Einsatz. Einhundertfünfundsiebzig
sind es vielleicht; dann kommt ein Wirbel , ein Schlag . Und
dann darf er wieder neunundneunzig Takte zählen lns zum
nächsten Mal ! Ich habe rnir als Kind ganz ernsthaft vorge¬
stellt, ob er nur leise im Kopf zählt oder zur Sicherheit mit
kr Fußspitze auf den Boden tippt , und der Angstschweiß ist
«ir auf die Stirn getreten , wenn ich mir ausmalte , daß er
U einmal mittendrin verzählen könnte.

Es gibt eine Anekdote von dem berühmten Paukisten
Gatthold Pfundt , der seinem Schüler , einem etwas spleeni¬
gen Engländer , als erstes Unterrichtsstück die Pastoral-
stzutphonie von Beethoven vorlegte . Der Engländer mußte
den ersten Satz der Symphonie durchzahlen, ohne einen
Schlag zu tun , weil nämlich im ersten Satz kein Schlag vor¬
kommt ! Er mußte den zweiten Satz durchzählen, ohne einen
Schlag zu tun , weil nämlich auch im zweiten Satz kein
Schlag vorkommt. Als er im dritten Satz endlich an den Ge-
iviüersturm herankam und eben den ersten Wirbel loslassen
tvollie , zog der Lehrer die Uhr und sagte : „Halt , für heute
sind wir fertig. Zur nächsten Stunde bitte alles sorgfältig
wiederholen . Wir kommen dann zu den schwereren Takt¬

arten . " Ob der Engländer den Unterricht fortgesetzt hat , ist
mir nicht bekannt.

Herrlich sieht übrigens so ein Wirbel aus , bei dem die
Schlägel mit einer maschinenhaften Gleichmäßigkeit und doch
mit all den Abschattungen, die nur aus der Musikalität und
also aus der Seele kommen, auf - und niederschnellen! Herr¬
lich sind die aus der Höhe herabsausenden harten Schläge
etwa im ersten Satz der fünften Symphonie , oder die zarten
Klopstöne, wie sie im ersten Satz des BeethovenschenViolin¬
konzerts stehen. Ist die Pauke wirklich nur ein Schlag- und
Lärminstrument , ein rhythmischer Verstärker ? Kann sie nicht
in der Hand des schassenden und nachschaffenden Meisters
ein Instrument des Wohllauts werden , in ihren mitschwin¬
genden Ober- und Untertanen ein seltsamer Uebergang zwi¬
schen menschlicher und sphärischer Musik?

..Ne SsvKLmMWA ZMeMnesi"
Die erste deutsche Frauenzeitschrift

Die Frauen werden gern einmal einen Blick in die
erste deutsche Frauenzeitschrift werfen , die im
Jahre 1724 von dem damaligen Privatdozenten Johann
Christoph Gottsched in Leipzig herausgegeben
wurde . Das Blatt führte den Titel „ Die vernünftigen
Tadlerinnen" und stellte den ersten Versuch dar , die
„ moralischen Wochenschriften" durch eine Frauenzeitschrift zu
ergänzen.

Die erste Nummer entwirft in der Erzählung einer er¬
dichteten Entstehungsgeschichtezugleich das Programm . Cal-
liste besucht ihre Freundin Phyllis und findet sie beim Lesen
einer moralischen Wochenschrift. Das bringt beide auf den
Gedanken, nach dem Beispiel der Mannspersonen auch ein
Wochenblatt für das weibliche Geschlecht zu verfertigen , und
zwar sollen dem Frauenzimmer seine Schwachheiten und
Fehler vorgehalten werden.

Die wetteren Nummern bringen die Ausführung . Neben
den männlichen Typen der Auslandsnarren , der Pantoffel¬
helden, der Gecken und Stutzer erscheinen die Frauen in
allen möglichen wenig schmeichelhaftenAbbildern : die Aber¬
gläubischen, die Trunksüchtigen, die Koketten, die Spielerin¬
nen , die Modenärrinnen und Klatschbasen, die Putzteufel
und Schmutzliesen, die Eifersüchtigen und die Flatterhaften.
Das allgemeine Schnupfen der Damen wird in dem Bilde
der Jundfrau Frechstirnin dargestellt, die in der Kirche wäh¬
rend der Predigt Wohl zehnmal die Tabakdose zieht und sie
den um sie herumstehenden Herren anbietet.

Der Kutscher als Sherlock Holmes
Der bekannte Verfasser der Sherlock-Holmes-Geschichten,

Sir Arthur Conan Doyle, erhielt einst bei einem Auf¬
enthalt in Paris einen lustigen Beweis seiner Volkstümlichkeit,
der nicht ohne einen ernsthaft-spöttischen Hintergrund ist. Sir
Conan Dohle nahm am Bahnhof eine Droschke . Zu seinem
größten Erstaunen hörte er , wie der brave Roßlenker ihn sofort
mit seinem vollen Namen ansprach. Er fragt den Kutscher,
woher er wisse , wer er sei . „O, ich las in den Zeitungen,
daß der berühmte Conan Doyle von Marseille und Lyon nach
Paris kommen würde, und als ich Sie eben sah , erkannte ich
sofort, daß Ihr Haar von einem Friseur in Marseille ge¬
schnitten war , und hier auf Ihren Schuhen sehen Sie noch
ein wenig Straßenschmutz aus Lyon." Sir Arthur Conan
Doyle war sehr stolz darauf , festzustellen wie genau der
Kutscher seine Werke kennen mußte, um mit Sherlock Holmes
Methode sogar praktisch arbeiten und aus den geringfügigen
Einzelheiten sofort untrügliche Schlüsse ziehen zu können.
„ Sind das die einzigen Zeichen , an denen Sie mich erkannt
haben? " fragte Sir Arthur . Der Kutscher lächelte ein wenig
ironisch vor sich hin , trieb das Pferd an und wandte sich dann
zu dem geschmeichelten Autor zurück : „O, nein, denn sehen
Sie , auf Ihrem Koffer steht ja in dicken Buchstaben voll
ausgeschriebenIhr Name."

Als ich neulich in einer wissenschaftlichenBücherei den
Mustkkatalog durchblätterte , fand ich in der Geschichte der
Instrumente alles vertreten : Cello, Geige, Harfe , Horn,
Klarinette , Klavier , Laute , sogar über das Pianola war ein
Buch vorhanden . Aber Pauken ? Pier leere Folioseiten . . .
Und es muß doch Wohl auch wissenschaftliche Paukenmänner
geben, nicht immer nur handgreifliche, es mutz doch irgestd-
wo mal ein fröhlicher Musikstudent seinen Paukendoktor ge¬
macht haben!

Also sei dem Paukenmann , der keine Erwähnung durch
den Kritiker zu erhoffen hat , keine Blumen und Auto¬
grammwünsche, keine Gastspiele und Solistenhonorare , —-
ihm sei dieser Keine Aufsatz zugeeignet, als einem getreuen
Diener im Staat der Musik.

Aber es wird nicht nur kritisiert, die „ Tadlerinnen " wol¬
len ihre Geschlechtsgenossinnenauch zu einer höheren Auf¬
fassung des Lebens bekehren. Damit die Frauen allmählich
lernen , ihren Berus als Gattin und Mutter besser auszu-
süllen, soll die Heranwachsende weibliche Jugend eine sorg¬
fältigere Erziehung erhalten . Zu diesem Zweck werden Rat¬
schläge erteilt , wie man die kleinen Mädchen in echt weib¬
licher Weise erziehen und ausbilden soll . Eine „Frauen¬
zimmer-Bibliothek" wird zusammengsstellt, um dis Unwissen¬
heit der Frauenwelt zu bekämpfen und ihnen statt der
schlechten Romane , die sie lesen, gute Bücher zu empfehlen.

Sogar an den Universitätsbesuch der Frau denkt Gott¬
sched bereits , und ebenso Wird das Lieblingsgebiet seiner
Reformen , das Theater , behandelt und das schlechte Be¬
nehmen der Zuschauer, besonders der Studenten , gegeißelt.
Wie notwendig diese Kritik des Lheaterpublikums war , geht
aus der Tatsache hervor , daß der Leipziger Rat 1726 ein
Mandat dagegen erlassen mußte , daß die Studenten in
Schlafröcken mit ihren Tabakspfeifen ins Theater kamen.
Ueber diese „ Verkürzung ihrer Rechte " war die akademische
Jugend so außer sich , daß sie durch einen allgemeinen Auf¬
stand die Zurücknahme des Verbots erzwingen wollte.

Die erste deutsche Frauenzeitschrift , die diesen Namen
wirklich verdient , hatte einen großen Erfolg . Die „ Vernünf¬
tigen Tadlerinnen " erschienen in einer für die damalige Zeit
recht ansehnlichen Auflage von 2000 Abdrücken, und bei vie¬
len Nummern mußte noch eine zweite Auslage hergestellt
werden , während außerdem die Nachdrucker unberechtigte
Ausgaben herstellten.

Schuh-Prüfung
Das Mellon-Jnstitut of Industrial Research bedient sich

jetzt eines neuen Mittels zur Prüfung der Haltbarkeit von
Schuhen, die dabei Bedingungen unierworfen werden, wie sie
der natürlichen Abnutzung möglichst entsprechen . Das Prüf¬
gerät ist, wie der Frankfurter Wochenschrift„Die Umschau"
mitgeteilt wird , eine hölzerne Trommel mit einem Durch¬
messer von 75 Zentimeter, die an der Innenseite von einem
Kranz dicker kugeliger Knöpfebesetzt ist. Die Schuhe werden vor
der Prüfung mit Keinen Sandsäckchen gefüllt, an den Oefs-
nungen festgebundenund dann zusammen mit Ton , Sandstaub
und Steinchen in die Trommel gebracht , die auf eine bestimmte
Temperatur erwärmt und dann mit einer Geschwindigkeit von
18 Umdrehungen in der Minute 7Mmal gedreht wird. Die
durch diesen Vorgang verursachteBeanspruchungentspricht einer
Wanderung auf der Straße von annähernd zwei Kilo¬
metern. „Bei diesen Umdrehungen werden die zu prüfenden
Schuhe, durch die dicken Knöpfe mitgenommen, fast bis zum
Scheitel der Trommel emporgshoben, um dann heftig gegen
den Staub und die Steinchen am Boden geschleudert zu
werden, und zwar zweimal bei jeder Umdrehung. Danach
werden die Schuhe herausgenommen, abgewischt und beurteilt
nach der Zahl der Abschürfungen, der Gesamtfläche der ab¬
geschabten Stellen.

Drittes Anrechts -KonzerS
Die Spielfolge des gestrigen Konzerts brachte Mozart,

Haydn und Strauß , also doch immerhin verwandte Seelen,
ivürde man allgemein sagen, und wie vielfältig in der
Psychologischen Wirkung gerieten alle drei Komponisten aus¬
einander ! Wodurch? Erstens durch die Nationalität des So¬
nsten, der doch seine eigene Auffassung als Italiener nicht
verleugnet , zweitens durch das Publikum , das von dem
Cellisten eine Zugabe wünschte und nun mitten in den strah¬
lenden Schimmer der beiden Wiener Klassiker eine schwere
und absolut tiefste Musik darstellende Suite von Bach er¬
kochte, und drittens durch einen Komponisten, Richard
Strauß selbst , dessen „Heldenleben" Wohl einem Mozart
Kopfschütteln erregen würde . Mag Strauß oft den Glanz
und die leichte Feder Mozarts gespürt haben , im Oktavian
oder in Bürger als Edelmann zum Beispiel , hier diesem
Pelden sind wir im künstlerischenBegreifen nicht gewachsen.
Mo diese drei Tatsachen vergingen sich gegen den einheit-" chm Geist der Spielfolge , aber sie machten sie hochinter¬
essant, wie wir sehen werden.

Der Atzend begann mit Mozarts Symphonie O-Moll
chel 550) ; die echte Stimmung des Wiener Musikanten-

wurde in geradezu vorbildlicher Weise durch das Lan-
^ 5?rchester und seinen Dirigenten Albert Bittner er¬
acht - erste Satz war eine musikalische Delikatesse —

trifft das Fremdwort , das in unserer Sprache
di» « non eignen Sinn erhalten hat , doch genauer als etwa

e Uebersetzung Hochgenuß oder Feinschmeckerei, und wir
kleinlich sein — der erste Satz war also eine

kln « ^ sft durch den unerhört blühenden und feinen Violin-
dis unsere Streicher erreichten. Bittner charakterisierte
li» ausgezeichnet, so das Menuett mit der natür-

w schwerfälligen Art , daß wir die gewichtigen Roben der
rbm^ ü Augen sahen. Sehr hübsch ist der Marsch-
Wsv?» letzten Satzes , der wie in manchen anderen
Impression^

E
^ ^

d ^ arts für moorenhafte und türkische

echt mozartischen, vollendet gelungenen Ein-
Kavd » die Stimmung natürlich recht verwandt auf
wurd» Ä^ ^ et . dessen Cellokonzert mit Spannung erwartet

2- Der uns schon bekannte Italiener Enrico Mai¬

na r d i spielte es, und wir wissen, daß er die deutsche Musik
bis in die Fingerspitzen und Wohl auch in den Winkel des
Herzens hinein beherrscht. Aber Mainardi war in diesem
Haydn doch stärker Italiener . Was er an Technik , an Süße
des Tones auf seinem Guarneri -Jnstrumeni hervorholte,
grenzt an Zauberei . Das sonst so schwerfällige Cello sang
mit Engelsstimmen , aber es waren jene Engel , wie sie
Raffael gemalt Hai . Haydn würde sich gewundert haben , Hätte
er sein Werk so theatralisch — im besten Sinne — gehört;
er dürste wahrscheinlichnicht gewußt haben , ob er sich freuen
oder ärgerlich sein sollte. Wir nehmen an , daß Haydn in seiner
Zeit , die voll italienischer Musikartistik war , den Künstler
schließlich doch in klaren» Verständnis für die vollkomnxne
Leistung gerührt umarmt hätte . Auch die Arie als italieni¬
sches Kunstwerk, in italienischer Manier gesungen, hat immer
unseren uneingeschränkten Beifall ; in diesem Sinne ist
wahrlich an Mainardis Art nichts auszusetzen, doch — wir
sind zu sehr durch die Schule der deutschen Nachfahren des
übrigens ebenso deutschen Haydn gegangen , und unser Ge¬
schmack hat sich dadurch gewandelt . Gerade durch dieses Spiel
Mainardis , das sich so echt italienisch auch in den Gesten des
Künstlers widerspiegelte, kam uns der Gegensatz zu dem eben
gehörten Wesen des Mozartschen Fortschrittes im deutschen
Fühlen zu hellstem Bewußtsein . Es ist ein Unikum, daß aus¬
gerechnet an Haydn durch Mainardi dieses Exempel statuiert
werden konnte. Und es ist gut so , daß die Nationalitäten ihre
Eigenarten nicht verleugnen : sie sind das belebende
Element der künstlerischen Dialektik unter den Völkern. Mit
Begeisterung wurde die Leistung des Italieners vom deut¬
schen Publikum anerkannt ; so stark , daß er sich zu einer Zu¬
gabe veranlaßt sah. Was hörten wir nun nach dem deutsche »»
Mozart und dem italienisch gespielten Haydn ? Bach, Suitt
in V-Moll . Es kam uns vor , als ob sich weit hinten ein an¬
deres Landschaftsbild auftut , am Ausgang des Mittelalters;
das Cello wurde zum symphonisch behandelten Soloinstru-
ment , in der herben Art der Vielstimmigkeit, in der der
kontrapunktischeSatz sich selbst genügt . Mainardi brachte das
Wunder fertig , hier vollkommen von jeder Pose frei den
tiefen abendländischen Ernst des Werkes zu treffen , als
reifer Bachspieler. Als ob er damit sagen wollte : mm ja , ich
habe euch Hahdn irn Gewand höchster Kunst meines süd¬
ländischen Blutes vorgeführt , aber ihr seht jetzt , daß ich auch
euren Bach in eurem Gemüt zu begreifen vermag.

Bittner und Landesorchester hatten mit Begeisterung
und rhythmischem Geschick das Haydnsche Konzert begleitet,
jetzt mußten sie zum Schluß die Länglichen Massen des
Straußschen „Heldenlebens " znm Ziel steuern. Wir kennen
und fürchten diesen Strauß der symphonischen Dichtungen;
er setzt immer neben die schönsten lyrischen Erfindungen die
quälendsten kakophonischen Einfälle . Ein Biograph des Kom¬
ponisten sagt über den zweiten Teil des Heldenlebens , der
überschrieben ist „Des Helden Widersacher" , Folgendes:
„Ein tönendes Abbild gewisser Kritikererscheinungen, die
dem jungen Meister Strauß das Leben schwer machten.
Stumpfsinnigeres und Blöderes kann man sich schon kaum
denken , als dieses „sehr scharf und spitzig " im Fortissimo
herausgestoßeue Flötenmotiv , dieses „schnarrende" Oboen-
gewinsel und diese hysterisch kreischende Piccoloflöte . Dazu
noch ein in stachlichter Chromatik anrennendss Motiv des
Englischen Horns und hohle Quinten der Tenor - und Baß¬
tuba , wahrscheinlich als Hinweis auf so manchen mit Stroh
gefüllten Rezensentenschädel. " Es gibt Stellen von wunder¬
samer Schönheit in der symvhonischen Dichtung, deren
Gattung an sich für jeden Musiker ja schon umstritten ist,
aber sie gewinnen nicht jenen Schwung des Erhebenden , der
auch formal zum architektonischenBau eines künstlerischen
Werkes notwendig ist . Das Heldenleben ist ein Versuch ohne
Ende , in dem auch die Darstellerin der Liebe — von Volkmar
Fleckens Solovioline mit prächtigem Klang beseelt —
ihren Helden nicht zu jener wahren Größe anzuspornen ver¬
steht , die das Fundament der Ewigkeitsleistung ist . Dagegen
hilft auch das Bewußtsein eines mit Stroh gefüllten Rezeu-
sentenschädels nichts, wodurch natürlich dem Komponisten
noch kein Edelstein aus seiner echten Krone fällt.

Was war nun am schönsten in diesem Mozart -Haydn-
Strauß -Konzert ? Der erste Satz der Mozartsymphonie und
die Bachsche Suite . Unvergessen bleibt auch der Kampf um
die Stimmung , der , wie eingangs erwähnt , von großen
Kunstschöpfern und großen Interpreten unserer Musilwelt
an diesem Abend in mitreißenden Eindrücken geführt wurde.
Wenn immerhin das Theater gestern besser gefüllt war als
sonst , man sollte sich in Oldenburg so unvergleichliche Ge¬
legenheiten, am Schönsten zu genießen und zu lernen , nicht
entgehen lassen. Oc. L . L.
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Bürgersteuer wird auch im nächsten Jahr neben der
Einkommensteuer an die Gemeinden zu zahlen seim Dabei sind
von den Steuerpflichtigen manche wesentlichen Aenderungen zu
berücksichtigen . Zunächst wird das Vorhandensein von min¬
destens zrvei minderjährigen Kindern durch Steuerherabsetzung
berücksichtigt . Weiter sind u . a . für die vorgesehenen Ermäßi¬
gungen die Vermögensgrenzen geändert . Bürgersteuerpflichtig
ist grundsätzlich , wer am 10. Oktober 1934 das 18. Lebensjahr
überschritten bat . Wie sich die Neuregelung im einzelnen ans-
Wirtt . ergibt sich aus den folgenden Ausführungen.

Wie berechnet sich die Bürgersteuer im allgemeinen?
Maßgebend für die Höhe der Bürgersteuer 1934 ist das

Einkommen deS Jahres 1933. Entsprechend dem
Einkommen bestimmt sich der maßgebende Reichssatz , von dem
die seitens der Gemeinde beschlossenen Hundertsätze berechnet
werden . Der Reichssatz beträgt:

3 RM für Steuerpflichtige
die einkommensteuerfrer gewesen sind,

6 RM für Einkommen bis 4 5M RM,
9 RM für Einkommen bis 6 000 RM,

12 RM für Einkommen bis 8 000 RM,
18 RM für Einkommen bis 12 000 RM,
24 RM für Einkommen bis 16 000 RM,
30 RM für Einkommen bis 20 000 RM,
50 RM für Einkommen bis 25 000 RM,
75 RM für Einkommen biS 50 000 RM usw.

Als einkommensteuerfrei wird ein Steuerpflich¬
tiger nach dem niedrigsten Reichssatz nur herangezogen , wenn,
er wegen Geringfügigkeit des Einkommens zu einem Einkorn-
mensteuerbetrage bzw . Lohnskeuerbetrage für 1933 tatsächlich
nicht herangezogen worden ist. Bei Arbeitnehmern und kapital-
ertrogssteuerpflichtigen Personen , die 1933 vorübergehend
rohn - oder kapitalertragst euer Pflichtige Ein¬
künfte gehabt haben , wird es nach einer früheren Verfügung
vom 22. 11. 32 genügen , wenn sie bei einer Einkommensteuer-
Veranlagung zu einem Einkommensteuerbetrag « nicht heran¬
gezogen wären ( z. B . weil die Roheinnahmen bei einem Ledi¬
gen 1933 1300 RM nicht überstiegen haben ) .

Hat nach der letzten Einheitsbewertung (regelmäßig 1981)
das Einheitswertvermögen (Grundstücke , Betriebsvermögen,
land - und forstwirtschaftliches Vermögen ) 15 000 RM ( bisher
10 000 RM überstiegen , so beträgt der niedrigste Reichssatz
6 RM.

Als Einkommen des Jahres 1933 werden bei den zur
Einkommensteuer veranlagten Steuerpflichtigen die Mittel¬
beträge der maßgebenden Einkommenstufen zugrunde gelegt.
Für Landwirte gelten besondere Bevechnungsvorschristen.
Bei nichtveranlagten Arbeitnehmern werden zur Berechnung
der Bürgersteuer 1935 1300 RM vom Arbeitslohn abgezogen
und der verbleibende Lohnbetrag in die Einkommenstufen der
Einkommensteucrtabelle eingeordnet . Bei Arbeitnehmern mit
sonstigen Einkünften neben dem Arbeitslohn werden die erste¬
hen hinzugerechnet , sofern sie mehr als MO RM betragen haben.

Die Einkünfte von Ehegatten — soweit sie nicht dauernd
voneinander getrennt leben —, und minderjährigen , vor dem
11 . 10. 16 geborenen Kindern werden bei Zugrundelegung des
Einkommens zusammengerechnet , soweit dies für die Ein¬
kommensteuer geschieht . Mit ihrem Arbeitseinkommen werden
volljährige und auch minderjährige Kinder von 18 Jahren und
darüber für sich zur Bürgersteuer veranlagt . Für Gehalts¬
und Lohnempfänger ergibt sich dies aus der Lohnsteuerkarte
1934.

Bei Steuerpflichtigen , zu deren Haushalt am 10. 10. 34
mindestens zwei minderjährige Kinder gehörthaben,
wird der für die Bürgersteuer maßgebende Reichssatz bei einem
Einkommen bis 2400 RM um je 2 RM für das zweite und
jedes folgende minderjährige Kind , bei einem höheren Ein¬
kommen bis 12 000 RM um je 1 RM für das zweite und
dritte minderjährige Kind , und . um je 2 RM für das vierte
und jedes folgende minderjährige Kind ermäßigt . So beträgt
z . B . für einen Steuerpflichtigen mit vier minderjährigen Kin¬
dern bei einem Einkommen 1933 von 8000 RM der maßgebende
Reichssatz 14 RM.

Wer ist von der Bürgersteuer befreit?
Bürger steuerpflichtig sind , wie erwähnt , grund¬

sätzlich alle Personen , die vor dem 11. 10. 16 geboren sind , und
die am 10. 10. 34 im Gemeindebezirk ihren Wohnsitz oder ge¬
wöhnlichen Aufenthalt hatten , auch wenn sie ihn spater verlegt
haben . Bei nur vorübergehend getrennt lebenden Ehegatten
ist die Gemeinde steuerberechtigt , in deren Bezirk der Ehegatte
ansässig ist.

Bürger st euer frei sind im Jahre 1935 allgemein Per¬
sonen , die am jeweiligen Fälligkeitstag der Bürgersteuer ver-
fichsrungsmäßige Arbeitslosen - oder Krisenunterstützung emp¬
fangen , am Fälligkeitstage laufend öffentliche Fürsorge ge¬
nießen , oder eine Znsatzrente nach Len Reichsversorgungsbe-
ftimmungen erhalten . Angehörige der Wehrmacht und - Lairdes-
polizei sind steuerfrei , wenn sie 1935 weder Einhommem - noch
Lohnsteuer zu zahlen haben . Blind « sind bei Jahveseinkünftenbis 4500 RM im Jahre 1935 steuerfrei.

Allgemein von der Bürgersteuer befreit sind Personen,deren Einkünfte nach den wirtschaftlichen Verhältnissen am
jeweiligen Fälligkeitstage der Bürgersteuer voraussichtlich im
Jahre 1935 die allgemeine Freigrenze nicht über¬
steigen werden . Als Freigrenze gelten 130 v . H . (bisher 120
v . H . ) des Betrages , den der Steuerpflichtige nach seinem
Familienstand im Falle der Hilfsbedürftigteit nach den Richt¬
sätzen der allgemeinen Fürsorge als jährliche Wohlfahrtsunter-
stützung am 10. 10. 34 erhalten haben würde . Slußerdem darfdas Einheitswertvermögen (vgl . oben ) 8000 RM nicht über¬
steigen . Als Einkünfte des Jahres 1935 sind hier die vor¬
aussichtlichen einkommensteuerpjlichtigen
Einkünfte im Sinne des neuen Einkommensteuergesetzes
nach Ausgleich mit Verlusten aus anderen Einkunftsarten
(ohne Abzug von Sonderausgaben , steuerfreien Beträgen usw .)
anzusetzen . Bei Arbeitnehmern ist die Höhe des ArbeitslohnsLei der nächsten auf den Fälligkeitstag erfolgenden Lohn¬
zahlung maßgebend (siehe Lohnstenerkarte !) . Im übrigen wer¬den die Einkünfte geschätzt, wobei von den Einkünften des
Jahres 1934 ausgegangen wird . Arbeitslohn , Einkünfte aus
Kapitalvermögen sowie wiederkehrende Einkünfte (z . B . Ren¬ten ) werden ohne Abzug von Werbungskosten angefetzt

Bei Hauskindern und sonstigen Personen , die im
Haushalt oder Betrieb der Eltern oder anderer Personen eine
Arbeitskraft ersetzen , werden , wenn ein Dienstvertrag nicht be¬
steht , wie bisher , der halbe Wert der gewährten freien Unter¬
kunft und Beköstigung , Kleidung und sonstigen Vorteile (z . B.
Taschengeld ) als Einkünfte zugrunde gelegt . Der volle Wertder freien Station beträgt nach den maßgebenden amtlichenSätzen für männliche Hausangestellte , Knechte , männliche und
weibliche Gewerbegehilfen und angestellt « verstcherungspflich-tige Personen 40 RM , für weibliche Hausangestellte . Lehrlingeund sonstige gering bezahlte Arbeitskräfte 25 RM monatlich.Ersetzt ^ also z. B . ein minderjähriger lediger Haussohn von
mindestens 18 Jahren im Betriebe der Eltern eine fremde Ar¬
beitskraft , ohne daß ein Anstellungsverhältnis vereinbart ist,so wird die freie Station mit 240 RM jährlich eingesetzt . Ge¬
gebenenfalls ist «in Zuschlag für Kleidung und ein gewährtes

Taschengeld hinzuzurechnen . Bürgelsteuerfreiheft besteht , wenn
die so berechneten Bezüge 130 v . H . der am 10. 10. 34 für allein¬
stehende Personen maßgebenden Richtsätze nicht übersteigen.

Wer kann Steuerermäßigung beantragen?
Wer im Jahre 1935 voraussichtlich ei n kom¬

me n sie u e r s re i sein wird , kann Ermäßigung der Bürger-
steuer quf die dem niedrigsten Reichssatz von 3 RM entspre-
ct-ende Steuer beantragen , wenn er höher veranlagt ist . Die
voraussichtlichen Einkünfte des Jahres 1935 sind hierfür , wie
oben für die Freigrenze angegeben , zu schätzen. Die Herab¬
setzung kann bei einem Vermögensbesitz , d . h . Einheitswertver¬
mögen (vgl . oben ) von mehr als 15 000 RA ! nicht unter die
einem Reichssatz von 6RM entsprechende Bürgersteuer erfolgen.

Steuerpflichtige , deren Einkommen im Jahre 1934
gegenüber 1933 um mehr als 30 v . H . zurückgegange n

'
ist,

können bei der Gemeinde beantragen , daß ein Abzug von der
Bürgersteuer von mindestens um den über 30 v . H . hinaus¬
gehenden Hundertsatz des Ernkommensteuerrückganges vorge¬
nommen wird . So kann z. B . bei einem Rückgang des Ein¬
kommens 1934 gegenüber 1933 um 80 v . H . die Vornahme
eines Abzuges von 50 v . H . beantragt werden . Bei einem
Vermögensbesttz von über 15 000 RM kann auch hier die Bür¬
gersteuer höchstens aus den einem Reichssatz von 6 RM ent¬
sprechenden Steuerbetrug ermäßigt werden.

Wie ist die Steuerermäßigung geltend zu machen?
Die Bürgersteuer wird von den zur Einkommensteuer ver¬

anlagten Personen durch Bürgersteuerbescheid , im

Vom Reichsnttnister für Ernährung und Landwirtschaft ist ein
Ausfuhrverbot für Kleesaaten erlassen worden.

In den ersten Novembertagen hat sich das Geschäft in der Pir-
masenser Schuhindustrie -noch weiter gebessert.

Die W irisch aftsgrupp e Fahrzeugtndustric ist vom Reichs-
wirtschaftsmiittster anerkannt worden.

KbIsssLS » WVF -F«
Uneinheitlich

Berlin , 12 . November . Auch in der neuen Woche blieb das Geschäft
sowohl an den Aktien - als auch an den Rentenmärkten recht still . Vom
Publikum lagen in Montan - und Elektrowerlen kleine Verkaufsorders
vor , die infolge der unvermindert anhaltenden Unternehmungslust nur
auf ermäßigtem Niveau ausgesührt worden konnten . Kleine Schwan¬
kungen nach oben und unten gaben dem gesamten Markt das Gepräge,
so daß von einer einheitlichen Tendenz kaum gesprochen werden konnte.
Im Gegensatz zu der augenblicklichen Verfassung der Börse lauten die
Nachrichten aus der Wirtschaft unverändert günstig . Sa berichtet
Leute die Auto -Union über eine 8l>prozcntigc Umsatzsteigcrnng . Wenn
hinsichtlich der augenblicklichen Lage Befürchtungen über Rcntabiltüts-
beschränknngen geäußert - werden, - so ist daraus hinznweisen , daß Arbeits-
beschaffungsmatznahmen der Reichsregierung nicht zu Dividenden-
erhöhnngen führen sollen , daß aber auf der anderen Seite durch die
erhöhte Leistungsfähigkeit eine Senkung der Kosten eintritt , die dem
Unternehmen in der Zukunft zugute kommt . Montanwerte waren meist
V- Pzt niedriger , von Brannkohlenaktien waren Ilse und Leopolds¬
grube dagegen 1 Pzt . höher . Kaliwerte behaupteten sich, chemische Werte
bröckelten meist ab . Farben verloren V,. Am Elektroaktienmarkt gingen
die Rückgänge kaum über V- Pzt . hinaus . Nach den ersten Kursen traten
weitere Abschwächungen ein . Renten waren im Gegensatz zu Aktien
gehalten . Umschuldungsanlethe und Schuldbuchsordcrüngen waren un¬
verändert.

Valuten waren , wenig verändert.

L « srÄMS »'LLL?FessM «G^ S VMZs - 'ZeLG
Bremen , 12 . Nov . Cifnotierungcn. (Preise per 100 Kg . in hfl .)

Cif Bremen -Weser . Weizen: Manitoba 1 Nov . 5,3i >, Dez . 5,35 , do . 2
Nov . 5,10 , Dez . 5,15 , Barusso 79 Kg . Nov . 3,9V, Dez . 3,95 , Bahia
Bianca 79 Kg . Nov . 4, Dez . 4,05 , Rosafh 79 Kg . Nov . 3,95 , Dez . 4 . —
Gerste: Donau KV— 81 Kg . Nov . 4,95 , Dez . 4,95 , Russen 63 — 84 . Kg .,Isov . 5,22V -. — Mais: Plata loko 3,55 , Nov . 3,72V -, Dez . 3,77V -,
Tonau - Galfox -Dörr -Mais Nov . 3,95 , Dez . 3,95 . — Roggen: Plata
72 — 73 Kg ., Nov . 3,70 , Dez . 3,75 . Aussuhrscheine ver Tonne in RM
ohne

'
Angebot.

Berlin , 12 . November . Eiermarkt. (Festgcstellt Voss der amtlichen
Eiernoiierungskommtssion .) Die Preise verstehen sich in Rps . je Stück
ab Waggon oder Lager nach Berliner Usancen . Jniandseier:
Gr . 1 (Vollfrische ) Sonderklasse 65 Gr . und darüber 12, Gr . A uniei
65— 60 Gr . 11,50 , Gr . B unter 60— 55 Gr . 11 , Gr . C unter 55 —50 Gr.
1Ü,25, Gr . D unter 5ll— 45 Gr . 9,50 , Gr . 2 (Frische ) Sonderklasse 65 Gr.
und darüber 11,5V, Gr . A unter 65 — 68 Gr . 11. Gr . B unter 6ll —55 Gr.
10ZV , Gr . C unter 55 —5V Gr . 9,75 , Gr . D unter 50 — 45 Gr . 9, ab¬
fallende Ware 9 . — Auslandseier: Holländer und Dänen
<S ) 67— 69 Gr . 11,75 , (A ) 64 — 66 Gr . 11,25 , (B ) 6V— 63 Gr . 10,5 »,
(C ) 9,75 , Finnen (S ) 11,50 , (A ) 11.

Cloppenburg , 12 . Nov . Schweinemarkt. (Amtl . Marktber .) Auf¬
trieb 733 Schweine . Es kosteten Ferkel bis 6 Wochen alt 6— 8 RM,
von 6—8 Wochen 8— 10 RM , von 8— 10 Wochen 10— 12 RM , altere vro
Pfund 30— 36 Rps . Ausgesuchte Tiere über Notiz . Handel langsam
mit lieb erstand.

Vechta , 12 . Novbr . Schweine markt. Zum Wochenmarkt warcen
aufgetrieben : 1096 Schweine . Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen 6 bis
8 RM , 6—8 Wochen 8— 10 RM , 8— 10 Wochen 10- 12 RM das Stück,
Länserschweine 3V— 38 Rpf . das Pfund . .Sämtliche Preise

'
für mittel¬

gute Tiere , bessere entsprechend teurer . Marktverlauf : Schweine : flau.
Dortmund , 12 . November . Viehmarkt. Austrieb : 878 Rinder , 49

Ochsen , 131 Bullen , 595 Kühe , 1V1 Färsen , 2 Fresser , 61V Kälber , 71
Schafe , Lämmer und Hammel , 2697 Schweine . Preise : Ochsen : al ) 35
bis 36 , aL) 33 — 34 , b) 30 — 32 , c) 27 — 29 , d) 24— 25 : Bullen : a ) 32— 35,
b ) 28 — 31 ) c) 25 — 27 . d) 20 — 24 : Kühe : a ) 33 — 36 , b) 28— 32 , c) 23 — 27,
d) 14 —22 ; Färsen : a ) 33 — 35 , b ) 28 —32 , c) 23 —27 , cl ) 20 — 22 : Kälber:
b) 55 — 57 , c) 47 — 54 , cl ) 38 —46 , d) 24 — 37 ; Lämmer und Hammel : 1.
Weidemasthammsl 35 — 36 , 2. mittl . Mastlämmer 30 — 34 : Schweine:
al ) fette Speckschweine 53 , a2 > vollfleischigc 50 — 53 , b) 48 — 53 , c) 46
bis 51 , d) 43 —47 ; andere Sauen 44 —50 . Marktverlauf : Großvieh , gute
Tiere flott , sonst mittel , Kälber , Schafe , Schweine langsam : Rinder
mittel.

Essen , 12 . November . Vieh mar kt . Auftrieb : 700 Rinder , 74
Ochsen , 225 Bullen , 365 Kühe , 10 Färsen , 26 Fresser , 681 Kälber , 80
Schafe , Lämmer und Hammel , 38VV Schweine . Preise : Ochsen : al ) 36
bis 38 , b) 30 — 35 , c) 22— 30 . Bullen : a ) 33 - 34 , b) 28 — 31 , c) 24 — 27,
d) 22 — 23 ; Kühe : a ) 35 — 37 , b) 31 —34 , c) 24 — 30 , d) 16 — 23 : Kälber:
b) 54— 58 , c) 45 — 53 , cl ) 35 — 44 , d ) 25 — 33 : Lämmer und Hammel:
1. Weidcinasthammel 36 — 38 , 2 . mittlere Mastlämmer 25 — 26 ; Schweine:
al ) fette Speckschweine 53 , a2 ) vollsleischigc 50— 52 , b ) 50 — 53 , c) 47
bis 53 . d) 44— 48 , e) 40 — 48 : Specksauen 48 —5V, andere Sauen 41 — 46.
Marktverlaus : Mittel in allen Gattungen , leichte Schweine vernachlässigt.

Düsseldorf , 12 . Nov . Viehmarkt. Auftrieb 136 Ochsen , 107 Bullen,
221 Kühe , 104 Färsen , 7 Fresser , 620 Kälber , 10 Schafe , Lämmer und
Hammel , 2768 Schweine . Preise : Ochsen a1 ) 36— 39 , L) 33— 36 , c) 25 — 32,
d) 23 — 24 ; Bullen : a ) 34 , b) 28 — 32 , c) 23 — 27 ; Kühe a ) 3-1- 35 , b)
30— 33 , c) 23 — 29 , d) 19— 22 ; Färsen : a ) 34 — 35 , b) 30 — 33 , c) 25 — 29,
cl ) 23 — 24 : Kälber a ) 68 —70 , b) 54 —58 , c) 48 — 53 , cd) 36 — 45 , d) 25
bis 35 ; Schweine a2 ) vollsleischsge 51 , b ) 51— 53 , c) 49— 53 , d ) 48 — 53,
e) 46 —50 ; Specksauen 50 , andere Sauen 45— 50 . Marktverlauf : Groß¬
vieh langsam , Kälber schlecht , Schweine langsam , gute gesucht.

Köln , 12 . Nov . Viehmarkt. Auftrieb : 1364 Rinder , 316 Ochsen,
142 Bullen , 743 Kühe , 153 Färsen , 10 Fresser , 1179 Kälber , 299 Schafe,
Lämmer und Hammel , 5886 Schweine . Preise : Ochsen al ) 36 —41 , a2)— . b ) 30 — 35 , c) 25 — 28, d) — ; Bullen a ) 35 , v ) 30 - 34 , c) 24 — 29 , d)— ; Küb « a ) 36 — 38 , S) 28 — 35 , c) 21— 27 , d) 17 - 20 ; Färsen a ) 37,b ) 30 —35 , c) 26— 29 , cl ) 23 — 25 ; Kälber : a ) 68 —74 , b) 53 — 58 , c) 47
bis 52 , cl ) 37— 46 , d) 29 — 36 ; Lämmer und Hammel , 1 . Weidemast-
hammel 38 — 40, 2. Mittl . Mastlämmer 32 — 37 ; Schweine : al ) fette

übrigen regelmäßig durch öffentliche Bekanntmachung von d« ,Gemeinden a '
ngefordert . Bei den Gehalts - und LohnempM,,gern erfolgt die Anforderung auf der Lohnsteuerkarte Igzz'die Bürgersteuer ist entsprechend vom Arbeitgeber einzubebastten und abzusühren.

Gegen die Annahme der Bürge rsteuer Pflicht oderdie Höhe der Bürgersteuer (nicht jedoch des durch Ech,kommensteuerbescheid festgestellten Einkommens ) können dstSteuerpflichtigen innerhalb eines Monats , nachdem ein L«.stimmter Bürgersteuerbetrag von ihnen angesordert ist, Fj»Wendungen im Wege des Einspruchs bet der Gemeindesteuer^behörde erheben . Die Einspruchsentscheidung ist innerhalbeines Monats mit der Berufung , über die das Finanzamt «m.
scheidet , die Beruftmgsentscheidung mit der Rechtsbeschw - '.^Leim Reichsfinanzhof anfechtbar.

Die Anträge aus Steuerermäßigung wegenvoraussichtlicher E i n k o m me n ste u e r f r e i bestim Jahre 1935 oder wegen Einkommensrückgang können mm,nach Ablauf der Rechtsmittelfriflen für die später füllig wer¬denden Teilbeträge der Bürgersteuer noch bei der Gemeint
steuerbehörde gestellt werden.

Kann die Bürgersteuer aus Billigkcitsgründen
erlassen werden?

Die Bürgersteuer 1935 kann im Gegensatz zu den Bürger-fleuer -Veranlagung -en der früheren Jahre auch aus Bil¬lig k e i t s g r ü n d e n erlassen werden, wenn die Esir-ziehung im einzelnen Falle unbillig ist ( Reichsabgabenorduuna
K 131 ) . Nachgewiesen muß nach den allgemeinen ministeriellenRichtlinien für den Billigleitserlaß von Steuern werden da»die Bestreitung des notwendigen Lebensunterhalts für

'
vor-übergehend oder dauernd gefährdet würde . Gewerbetreibendeund Landwirte werden auch geltend machen können , daß beiEntrichtung der Steuer die Fortführung des Betriebes Mcerhebliche Gefährdung erführe.

Speckschweine 83 . -02 ) Vollfl . 53 , b ) 50 —53 , e) 47 — 53 . d) 43 - 51 : Spe«.sauen 48 —50 , andere Sauen 42 — 46 . Marktverlauf : Gute Rinder er.sucht , sonstige mittel . Kälber mittel , sonst ruhig ; geringe Schweine ver¬
nachlässigt . Ucberstand.

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen nach Westküste SüdamerikaiMS ) 11 . II . Magallanes — Akka nach Levante 10 . 11 . Bremen
Antwerpen — Alda üeimk . 12 . 11 . Dairen — Alimnia nach Levame10 . II . Bremen nach Antwerpen — Aller heimk . 11 . 11 . Dover pass n»KAntwerpen — Alster nach Australien 11 . 11 . Rotterdam — AnirjM
nach Südamerika -Südafrika 9. 11 . Buenos Aires — Aquila heimk W11 . Hamburg — Berengar nach Ostasien 11 . 11 . Sabang , voraus !, „b15 . 11 . — Coblenz heimk . 12 . 11 . Colombo nach Port Said — « eheimk . 10 . 11 . Los Angeles nach Colon — General v . Steuden hcmk10 . 11 . Galway — Havel heimk . 11 . 11 . 40 Grad N und 27 Grad53 Min . W . Pass , nach Antwerpen — Holstein heimk . 10 . 11 . Colon „achdem engl . Kanal — Ingram Chart . Kanada -Golfhäfen 10 . n . Balti¬more nach Miami — Isar heimk . 1V. 11 . Marseille nach Oran — 8M
heimk . 11 . 11 . Manila nach Saigon — Madrid heimk . 10 . 11. Bmnei-
haven — Minden nach Kanada -Golshäfen 10 . 11 . Montreal , voriM.ab 14 . 11 . — Mosel nach Australien 12 . 11 . Adelaide , vorauss . ad iz.11. — Oder nach Ostasicn 11 . 11 . Dairen — Orotava heimk . 11. u.
Hamburg — Riol heimk . 12 . 11 . Hamburg — Roland heimk . g. tzCallao nach Huscha — Saale heimk . 11 . 11 . Singapore nach Peiaiig-Saarbrücken nach Ostasien 11 . 11 . Genua nach Port Seid — SierraSalvada heimk . 1V. 11 . Bahta nach Madeira — Smyrna heimk . S. II.
Hamburg — Schlesien heimk . 11 . 11 . Yokohama nach Dairen - Mr
nach Levante 9 . 11 . Gibraltar Pass , nach Oran — Trier nach OWm11 . 11. Singapore nach Manila — Witram nach Westküste Nordamerika1V. 11 . Azoren Pass , nach Colon.

Hamburg -Amerika -Linie (etnschl . Deutsch -Austral - und Kosmos-Linien .) Ostküstc Nordamerika und Golfhäfen : Hagen ausg . 11. 11
Perttland Firih pass . — Westküste Nordamerika : Seattle ausg . g. 11.an New Westminster — Westiiidien , Mittelamerika : Cordillera heimk.10 . 11 - ab Porto Barrios — Adalia ausg . 9 . 11 . Vlisstngen paff. -
Kyphisiia heimk . 9. 11 . Orkney -Inseln pass . — St . Louis ausg . 11. 11.
Vlisstngen pass . — Ostküste Südamerika : Hohenstein ausg . -10. 11. m
Rio Grande do Sul . — Westküste Südamerika : Hanau ausg . 11. 11.
Oucssant Pass . — Hamm heimk . 1V. 11 . ab Teneriffa — Odenwald
heimk . 10 . 11 . Vlisstngen paff . — Saarland ausg . 9. 11 . Azoren paff. -
Mecklenburg ausg . g . 11 . au Valparaiso — Ostasien : Bochum heim!.10 . 11 . an Rotterdam — Ruhr heimk . 1V., 11 . an Daluy — Duisburg
ausg . 11 . 11 . an Kobe — Kellerwald ausg . 11 . 11 . Pont « Dclgada
pass . - - Leverkusen ausg . 11 . 11 . Ouessant paff . — Burgeuland heimk.11 . 11 . an Rotterdam — Australien , Rieüerländisch -Jndien , Südafrika:
Essen ausg . 6 . 11 . ab Bunburry — Uckermark heimk . 10 . 11. ab Mar¬
seille — Lüneburg ausg . 11 . 11 . au Antwerpen — Menes heimk . 10. II.
an Valencia.

Deutsche Afrika -Linien . iWoermann -Linle — Deuüche OstaMka-Linte . - Hamburg -Amerika -Linie <AsrIka -Dienst >. - Hamburg -Bremer
Afrika -Lütte .) Westasrika : Wagogs ausg . 10 . Itt an Matadi - W »-
kuma ausg . 11 . 11 . Vlisstngen paff . — Wadai ausg . 11 . 11 . an Victoria— Usambara heimk . 11 . 11 . ab Lagos . — Süd - und Ostafrika : Adolph
Woermann heimk . 8. 11 . ab Kapstadt — Watussi ausg . 11 . 11. ab Lissa¬
bon — Ubena ausg . io . 11 . an Kapstadt — Wangoni heimk . S. 11. ab
Djibouti.

Deutsche Dampfschifführts -Gesellschaft „Hansa " , Bremen . Falkenfels11 . 11 . Bushir nach Bunder Shahpour — Freienfels 10 . 11. Gibraltar
pass . ausg . — Goldenfels 10 . 11 . Jamnagar — Liebcnfels 11. 11- v°»
Madras , ausg . — Neuenfels 10 . 11 . Gibraltar pass ., ausg . — Raben¬
fels 10 . 11 . von Karachi ausg . — Sonnsnfels 11 . 11 . Antwerpen -
Stahleck 11 . 11 . Bilbao nach Vigo — Sturmfels 12 . 11 . Antwerpen -
Wachtfels 12 . 11 . Hamburg — Wartenfels 10 . 11 . Bombay.

Dampfschiffahrts -Gesellschaft „ Neptun " . Achilles 10. 11 . Vigo n-H
Antwerpen — Apollo 10 . 11 . Almeria — Ariadne 11 . 11 . Gdingen -
Arion 10 . 11 . Antwerpen — Bacchus 10 . 11 . Brunsbüttel pass, »ach
Elbing — Delta 10 . 11 . Antwerpen nach Oporto — Diana 12. U-
Bremen nach Stavanger — Egeria 12 . 11 . in Riga — Euler 10. U-
Almeria nach Hüll — Fcronia 11 . 11 . Malmö — Flora 11 . 11. Rotter¬
dam — Fortuna 12 . 11 . Bremen nach Stettin — Hans Carl 12. U-
Rotterdam — Hector 12 . 11 . Gdingen — Helios 10 . 11 . Iwtterdam -
Hestia 11 . 11 . Valencia — Irene 11 . 11 . Brunsbüttel paff , nach Kopen¬
hagen — Fupiter 12 . 11 . Brunsbüttel Pass , nach Kopenhagen — Kepler
10 . II . Hüll — Klio 11 . 11 . Antwerpen — Kronos 11 . 11 , Oporto nach
Setubal — Latona 10 . 11 . Bilbao — Leander 10 . 11 . Gijon — Lei«
11 . 11 . Kopenhagen — Neptun 11 . 11 . Königsberg nach Bremen -7Nereus 10 . 11 . Königsberg nach Rotterdam — Niobe 12 . 11. Bruns¬
büttel pass , nach Gdingen — Nixe 12 . 11 . Lübeck nach Stockholm - S-
A . Nolzc 10 . 11 . Königsberg nach Bremen — Olbers 1V. 11 . Liverpool
— Pallas 11. 11 . Rotterdam — Pax 10 . 11 . Königsberg nach Bremen
— Perseus 12 . 11 . Holtenau pass , nach Rotterdam — Phaedra 10. u-
Hciligenhasen — Phoebus 12 . 11 . Rotterdam — Plata 11 . 11- Oueffam
paff , nach Antwerpen — Prramus 11 . II . Brunsbüttel paff , nach
Königsberg — Pylades 12 . 11 . Bergen nach Dronthcim — Rhca 12. U-
Köln nach Rotterdam — Stella 1V. 11 . Königsberg nach Bremen -
Themis 10 . 11. Königsberg nach Rotterdam — Thescus 12. 11- BreMM
nach Gamlcby — Uranus 10 . 11 . Riga nach Hamburg — Venus 11- iv
Emmorig pass , nach Köln — Vesta 10 . 11 . Antwerpen nach Santander
— Victoria 12 . 11 . Tifstavarf — Vulcan 11 . 11 . Rotterdam — Oscar
Friedrich 10 . 11 . Rotterdam . ,

Argo -Recderei AG ., Bremen . Adler 12 . II . London — Alk 11- ft-
Holtenau Pass , nach Bremen — Amisia 11 . 11 . Hamburg — Butt ft-
11 . Rotterdam — Fink 11 . 11 . Memel — Greif 12 . 11 - Hamburg - -
Hecht 11 . 11 . Antwerpen — Ibis II . . Newcastle — Lerche 2. 11. Sirm
snnd — Lumme 11 . 11 . Holtenau pass , nach Bremen - Optima ft - ft-
Holtenau Pass , nach Bremen — Orla 11 . 11 . Hangö nach Wäntyluom
— Orlanda 10 . II . Antwerpen nach Bremen — Ostara 12 . 11.
Paff , nach Rotterdam — Phoenix 12 . 11 . Hüll — Reiher 12. ft-
bürg — Schwan 11 . 11 . London nach Bremen — Specht 11. 11 . Mem
— Sperber 10 . 11 . Räfsö nach Bremerhaven — Strauß 12 . 11. HENb
fors — Taube 11 . 11 . Holtenau paff , nach London — Visurgis ft-
Libau.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhcderc «, Hamburg . Olde»
bürg , ausg . 10 . 11 . in Musel — Lisboa 10 . 11 . von Wogador nacv
Stettin — Tanger 10 . 11 . von Vigo nach Rendsburg — Sevilla 10-
von Santander nach Oporto — Ceuta 10 . 11 . von Oporto nach ss""
mao — Tenerife 10 . 11 . von Las Palmas nach Hamburg — Men»
ausg . 11 . 11 . in Melilla . — Porto ausg . 11 . 11 . Ouessant passten.
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oldenburges LandeEeater
MZ dem Tbearerbüro wird uns geschrieben:

HeuteErstaufführungdes großen Luftspielerfolges:
Christa , ich erwarte Di ch ! "

Morgen für das Nachmittags -Anrecht Nr . 4:
Die Jungfrau von Orleans"

Nbends : „ Dielustigen Weiber vo n Windsor"

irS-Kirlturgemeinde
Mr «en für die zweite Mittwoch -Gruppe : „Die lustigen Weiber

von Windsor " !
KL die Mitglieder , die am kommenden Sonnabend die zweite
" Sonnabend - Borstellung zu gestaffelten Preisen besuchen,

ist am Mittwoch und Donnerstag die Kartenausgabc.
Diese Gruppe erhält die Oper „ Eugen Onegin ".
Zn diese Oper halt Landesmusikdirektor Bittner am Don¬
nerstag in der Aula des Realgymnasiums einen einführen¬
den Vortrag.
Kein Mitglied , besonders die Mitglieder der zweiten Sonn¬
abend-Gruppe und der dritten Mittwoch - Gruppe , sollte
diesen Vortrag versäumen.
Der Eintrittspreis beträgt sür alle Anrechtler 3b Pfennig.
Karten in der Geschäftsstelle , Lange Straße 37.

Wreder ?eben§keier
aller AeaH-durÄ -Freude-Urlauber

Mts dem Gau Weser -Ems am Sonntag tu Oldenburg
Die NSG Kraft durch Freude schreibt uns:
Es entspricht dem Wunsch aller Krast -durch -Freude -Ur-

lauber , wenn wir diese Wiedersehensseter veranstalten . Vor
allem sichren wir diese Feier durch , um unseren Urlaubern
Gelegenheit zu geben , die Freunde , die sie auf unseren Fahr¬
ten kennengelernt haben , noch niehr kennen zu lernen , diese
Freundschaft zu vertiefen und weiter zu festigen . Wir haben
alles getan , den Festteilnehmern , die aus dem ganzen Gau
Weser-Ems zusammenkommen , den Aufenthalt in Oldenburg
so schön wie möglich zu gestaltet :.

Morgens treffen die auswärtigen Teilnehmer in Olden¬
burg ein, denen vormittags die Sehenswürdigkeiten unserer
Stadt gezeigt werden . Das Mittagessen wird gemeinsam in
der Union und im Reichshos eingenommen . Weil nun am
Sonntag Eintopssonntag ist, gibt es selbstverständlich ein wun¬
derbares Eintopfgericht . Am Nachmittag geht alles ins Thea¬
ter . Zur Aufführung gelangt „ Die Psingstorgel "

, ein Biihnen-
iverk, das auf allen Bühnen des Reiches mit größtem Erfolg
ausgeführt wird.

Der Abend ,vereinigt alle in der Union zu einem großen
bunten Abend . Ein .erlesenes Programm und ein fabelhaftes
Orchester werden alle unsere Gäste in die rechte Freudenstim-
muiig versetzen. Und nun die Hauptsache , es werden 12 Frei¬
fahrten für den nächsten . Sommer verlost . Sollte das nicht
Grund sein, daß auch , unsere Oldenburger Kraft -durch -Freude-
Mauber an dieser Veranstaltung teilnehmen?

Karten gibt es nur in der Geschäftsstelle der NS -Gemein-
HH Kraft durch Freude , Lange Straße - und Schüttingstratzen-

78 Fahre Adeaburger Turnerbund
Nach ßem glänzend verlaufenen Festabend will das Ge¬

burtstagskind durch seine Schauturnen zeigen , daß es
nicht um in der Lüge ist , Spitzenleistungen zu vollbringen,
sondern daß gerade die Breiienarbeit im OTB eine gute
Pflegestätte gefunden hat . Diese Breitenarbeit ist die Grund¬
lage für die gezeigten Spitzenleistungen ! Heute nachmittag
eröffnen die K i n d e r den Reigen . Seit Wochen haben sich
die kleinsten OTBer auf diesen Tag vorbereitet und . . . ge¬
freut! Nicht nur die Eltern mit den Geschwistern werden
ihre Freude an dem fröhlichen Tummeln haben , sondern alle
Besucher werden durch frohes Kinderlachen und glänzende
Kinderaugen beglückt werden . Darum : Aus zur OTB -Halle!
Me Kinder erwarten euch.

Morgen abend schließt sich ein fröhlicher Lieder - und
Volkstanzabend an . Er wird insbesondere von der Jugend
bestritten. Aber auch alle , die noch ein junges Herz und
Freude an Tanz und Lied haben , sollen Mitwirken . .

Das
einigende Band des Frohsinns wird alle Besucher mit den
Verführenden verbinden . Die reine Lebensfreude , durch die
turnerische Gemeinschaft geweckt und erhalten , soll an die¬
sem Abend des Frohsinns ihren schönsten Ausdruck finden.

Mzmarkt 1934
Die Zufuhr an Pilzen ist für die Sommermonate eine

Mz ansehnliche . Schaffen doch etwa 50 Pilzsammler in
Eier Zeit über 20 000 Pfund Pilze in die Stadt.

Trotz des trockenen Sommers wurden in der Markthalle
ü >364 Pfund Pilze verkauft , im Vorjahre 16 993 Pfund.

Interessant ist ein Vergleich der Verkaufsmenge der
Muptpilzsorten in den beiden letzten Jahren.

1933: Pfifferlinge 15 432 Pfd . , Champignon 1015 Pfd . ,
Steinpilze 124 Pfd.

1934: Pfifferlinge 7290 Pfd . , Champignon 7587 Pfd . ,
2, ., ^ Steinpilze 1067 Pfd.
v -O .E ^ tt Pilze wurden am 30 . Mai , die letzten am 7 . Ro-

PilzebeaE "W ' Durch die Kontrolle wurden 224 Pfund

d Ästige Pilze wurden beim Kontrollieren nicht vorgefun-
niwv Verkauf ausgeschlossenen Pilze waren zu alt

Auf Wunsch des Kontrolleurs gewohnten sich die
daran , ihre Pilze schon beim Einsammeln an-

dpnm t Müdigkeit festzustellen . Ebenso befolgten sie
di- w » ^ Pilze nach Güte zu sortieren . Auffallend war
4 Wachsiumsperiode der .Champignon . Am
Eia !

" kamen die ersten zu Markte , die letzten am 31 . Oktober,
dilra " " ch das massenhafte Vorkommen der Stein-

-> ^ tttte bis Ende Oktober . Sie waren in dieser Zeit

me Küclle

hervorragend kernig und schwer . Es wurden Exemplare
von 2— 3^2 Pfund gebracht . ,

Sehr rege Beteiligung fand die Pilzberatmrg . Auch die
regelmäßigen Ausstellungen wurden ihrem Zwecke gemäß
befriedigend gewürdigt , beispielsweise auch durch den Besuch
vieler Schicken . ,

Wohl kein Besucher hat geahnt , wieviel Mühe es kostete,
in diesem trockenen Sommer Mwöchentlich zweimal 20 bis 40
Arten von Pilzen zu sammeln , besonders auch darum , weil
diesen Sommer eine große Anzahl der sonst so zahlreich
austretenden Pilze wie Sandpilze , Maronen , Kremplinge,
Ziegenlippen , Milchlings , Perlpilze , Dickfußröhrlinge usw.
entweder überhaupt nicht , oder ganz vereinzelt zum Vorschein
kamen.

Hl
* Vom Rundfurik . Hamburg sendet am Donnerstag 19.05

Uhr aus Bremen Das Oldenburger Land ., Szenen aus
Marsch , Moor und Geest von August Hinrichs. und Mma
Rog ge, Gastspiel der Niederdeutschen Bühne Oldenburg.

* Kinderreiche Familien . Zwischen dem ZeNIralverbande
deutscher Haus - und Grundbesitzer -Vereine , dem Bunde deut¬
scher Mietervereine und dem Rerchsbunde der Kinderreichen
sind im Interesse der kinderreichen Familien zentrale Verein¬
barungen zum Abschluß gekommen . Nach diesen Vereinbarun¬
gen wird der Zentralverband der Haus - und Grundbesitzer-
Vereine aus seiiie Verbände dahin wirken , daß in Zukunft
sveiwerdentze Wohnungen in erster Linie kinderreichen Fami¬
lien zur Verfügung gestellt werden . Der Reichsbund der Kin¬
derreichen Deutschlands wird dahin wirken , daß seine Mit¬
glieder die notwendige Rücksicht aus die von allen angestrebte
Hausgemeinschaft nehmen . Der Bund deutscher Mielervereine
wird seine Verbände veranlassen , ihre Mitglieder darauf yin-
züweisen , daß kinderreiche Familien einen Vorzug aus völki¬
schen und volkswirtschaftlichen Gründen verdienen und des¬
halb die Hausbesitzer keine Schwierigkeiten bei der Aufnahme
kinderreicher Familien bereitet werden dürfen . Von etwa vor¬
kommenden Beschwerden soll zunächst der Ortsverein unter¬
richtet werden . Dieser soll alsbald Beschwerden , soweit mög¬
lich, in Zusammenarbeit von Verein zu Verein prüfen.

* Verhütung von Tierquälereien beim Transport von
Schlachtvieh ist ein Gebiet der Humanität . Es wird deshalb
seitens der Retchsbahndtenststellen , auch aus Grund des Tier¬
schutzgesetzes, im besonderen daraus geachtet , daß beim Verladen
von Vieh die nötige Sorgfalt obwaltet . Notwendig ist, daß bei
Lierverladungen aus eine genügende Frischluftzufuhr in den
Waggons Obacht gegeben wird , damit keine Mattigkeit der
Tiere entsteht , die oft zu Notschlachtungen führt . In den zur
Verladung bestimmten Waggons müssen spitze Gegenstände ent¬
fernt werden . Zum Anbinden dürfen nur Stticke und kein
Draht verwendet werden . Beim Treiben ist das Prügeln zu
unterlassen . Jede Ueberladung der Waggons ist unstatthaft.
Großtiere und Kleiutiere derselben Art sowie verschiedene Tier-
gaftungen müssen in jedem Falle durch Gitter , im Wagen von¬
einander geftennt sein , da sonst ein Tottreten von Kletnfteren
nicht zu vermeiden ist. Alles in allein muß beim Tiertransport
die Tierliebe vorherrschen , damit die Transporttierquälereien
aufhören.

* Radfahrverkehr . / Nach der neuen Straßenverkehrsord¬
nung muß der Lichtkegel einer Fahrradlampe geneigt sein,
seine Mitte darf in 10 Meter Entfernung vor der Lampe nur
halb so hoch liegen , wie die Lichtquelle über der Fahrbahn an¬
gebracht ist. Das Licht von Lampen , die lediglich , durch Dynamo¬
maschinen gespeist werden , mutz bei einem langsam fahrenden
Rade aus 50 .Meter sichtbar sein . Glühlampen müssen mattiert
sein . Aus möglichst breite Streuung des Lichts ist Bedacht zu
nehmen . Der Radfahrer darf die Lelikstang -e nicht loslassen
und die Füße beim Fahren nicht von den Tretkurbeln ent¬
fernen . . Düs Anhängen an andere Fahrzeug « ist verboten . Das
Anbtnden von Handwagen an Fahrräder und das Führen
von Pferden und Vieh von fahrenden Fahrrädern aus (be¬
liebte Unsitte ) ist verboten.

* Kammerschauspielerin Else Grün für eine Filmrolle in
Aussicht genommen . Das Schauspiel unseres Heimatdichters
August Hinrichs „ Nur eine Mark" wird jetzt von der
Usa -Berlin verfilmt . Der Dichter hat soeben das Drehbuch
für . diesen neuen Film vollendet . In dem Film soll unsere
Else Grün die Rolle der Mar k t s r a u verkörpern . Damals,
im März 1932, als das Schauspiel „ Nur eine Mark " am Lan-
desttzeäker urausgesührt wurde , war es Frau Grün wegen
ihrer schweren Erkrankung nicht möglich, , die Partie zu über¬
nehmen . Neben den zwei jungen Menschen in den Titelrollen
des Films ist die Partie der Marktfrau die Hauptrolle So
wird denn eine bewahrte und anerkannte Künstlerin unseres
Landestheaters für die Darstellung einer markanten Gastrolle
zum Film berufen . Donnerstag findet die Probeaufnahme in
Berlin . statt . Erwähnt sei noch , daß in dem Film auch Fritz
Hoopts von der Niederdeutschen Bühne Mltwirkt.

* Technische Personalien . Den Ministerial -Baninspektoren
Johann A hlers, Georg Hinrichs, Hinrich Denker und
Adolf Schel l st e d e wurde auf Grund der Baumeister - Ver¬
ordnung die Berechtigung zur Führung des reichsgesetzlich ge¬
schützten Titels „Baumeister" zuerkannt . Alle vier Bau¬
meister sind Wsolventen der Höheren Technischen Lehranstalt
Oldenburg , früher Technikum Varel , und seit langen Jahren
bei der Hochbäüverwaltung des Finanzministeriums tätig.
Weiter wurde der Titel „Baumeister " zugesprochen dem Bau¬
ingenieur Gustav Utermöhlen, Oldenburg , Sonnenstraße,
dem Maurermeister Wilhelm Witte, Osternburg , und dem
Zimmermeister Johann Willen, Bürgerfeld . Die Baumeister
des freien Berufes sind langjährig selbständige Bauunterneh¬
mer und erfreuen sich eines guten Rufes.

* Ausbildungsvorträge beim Stadtmagistrat . In diesem
Winterhalbjahr finden , wie schon mitgeteilt wurde , für die
Angestellten und jüngeren Beamten der Stadt Ausbildungs-
Vorträge statt . Die erste Vortragsfolge behandelt in erster Linie
das Kassen - und Rechnungswesen und außerdem die Büro¬
organisation . Ferner werden Vorträge gebracht für die jün¬
geren Angestellten , Aushilfsangestellten und Lehrlinge über
Behördenaufbau und Bürotechnik . Die Vorträge haben in¬
zwischen begonnen ; das Interesse ist außerordentlich groß , so
daß für die beiden Vortragsreihen bereits Parallelkurse
eingerichtet werden mußten.

. * Erste Hilfe bei Unfällen . Die Gendarmeriebeamten , die
alle an einem Sanitätskursus „ Erste Hilfe bes Unglückssällen"
teilgenommen haben , sind jetzt mit Verbattdspäckchen aus¬
gerüstet , um sofort helfen zu können.

* Die bäuerliche Werkschule hatte gestern Semester-
beginn . Zunächst wurde durch den Direktor Löh lein
durch eine feierliche . Ansprache die Flaggenhissung vorge¬
nommen . Dann schloß sich eine Besichtigung des neuen
Schulgebäudes , das von der Stadt in einen vorbildlichen
Zustand versetzt worden ist. Es nehmen über 60 Jungbauern

. an dem Semester teil , um für die verantwortliche Arbeit des
bäuerlichen Berufes die theoretischen Kenntnisse zu erhalten.* Zu der Planung von Bauprojekten erfahren wir , daß
wegen der Durchführung der Ersten Anordnung des Präsi¬
denten der Reichskammer der bildenden Künste , betreffend
den Schutz des Berufes und die Berufsausübung der Archi¬
tekten (vom 25 . 9 . 34 ) , demnächst besondere Anweisung er¬
geht . Einstweilen bleiben die jetzt geltenden Bestimmungen,
wonach auch Bauunternehmer die Planung von Bauprojek¬
ten ausführen können , zur Vermeidung von wirtschafts-
schädlichen Stockungen in der Bearbeitung von Bauanträgen
in Kraft.* Von einem Grünstreifen rings um die Stadt herum ist
schon verschiedentlich die Rede gewesen . Die verschiedenen Pläne
hierzu sind vom städtischen Tiesbauamt auch bereits ausgear-
beitet , festgelegt und von den zuständigen Stellen genehmigt
worden . Jedoch ist bisher erst ein kleiner Teck dieses groß¬
zügigen Planes Wirklichkeit geworden , nämlich am Verbin¬
dungswege Eltsabethstratze -Marschweg an dev Badeanstalten
entlang . Der längs der Hausbäke angelegte Grünstreifen soll
über den Marschweg hinweg Ms zum Hoyersweg durchgesührt
werden , um hier im rechten Winkel zum Everstenholz atz-
zubiegen . Ob dies Projekt schon im nächsten Jahre Wirklichkeit
werden soll , steht tm Augenblick noch nicht fest. Maßgebend
hierfür ist die Gestaltung des Geländes zwischen Marschweg,
Hunte und Schlotzgarten . Die Aufteilung dieses großen Ge¬
ländes ist, soweit es Privatbesttz ist, schon in Angriff genommen
närnlich durch die Schaffung neuer Straßen auf den früheren
Hegelerschen Wiesen . Dies vornehme Wohnviertel hinter dem
Schlotzgarten wird mehr und mehr bebaut . Für die endgültige
Gestaltung ist aber die Aufteilung des Geländes des früheren
Fonds der milden Stiftungen von ausschlaggebender Bedeutung^
das jetzt durch die Müllanfuhr ausgehöht wird . Hier werden
später Alleen mit gärtnerischen Anlagen dem dortigen Wohn¬
viertel den zeitgemäßen Rahmen in Grün geben . Die Fortsetzung
des Grünstreifens über die Hunte hinweg nach Osten ist jetzt in
Arbeit . Es handelt sich um das Gelände zwischen Schleusen-
und Rüderstraße . Wo früher der alte Hunte -Ems -Kanal mit
seiner Schleuse 1 sich befand , da entstehen nach der Aufschwem¬
mung mit Sand und Ueberschüttung mit Kleierde neue Anlagen.
Der Boden ist metertief mngegraben und jetzt eingeeünet wor¬
den . Witt der Herstellung der die Anlagen durchziehenden Wege
ist bereits der Anfang gemacht . Die Seiten der Wege werden
mit alten Bordsteinen nach den Rasenteilen hin abgegrenzt . Die
Wege selbst werden mit Schlacken befestigt werden . Das Dreieck
der neuen Anlagen vor der Cäcilienbrücke wird als Aufmarsch-
Platz mit Wandelhallen , Musikpavillon und einem mit Bänken
besetzten Rondell besonders schön gestaltet werden . Die weitere
Fortsetzung dieses Grünstreifens nimmt aus der Ostsefte des
Küstenkanals entlang dem alten Osternburger Kanal ihren
Anfang . Zunächst entsteht hier nur ein Wanderweg , der aber
später mit Bäumen bepflanzt wird , um so den Grünstreifen bis
znm „ Bümmersteder Courier "

, wo der Anschluß an den Forst
der Ausläufer der Osenberg « gegeben ist, zu leiten . Vom
Everstenholz aus setzt sich der Grünstreifen daun in nordwest¬
licher Richtung über das DobSengelände , dessen endgültige Ge¬
staltung in Kürze zu erwarten ist, über die Ofener Chaussee
usw . nach den Bürgerbüschen fort . Gerade in heutiger Zeit wird
alles darangesetzt , den Ausbau des Grünstreifens zu fördern.
Wie sich aus den vorstehenden Zeilen ergibt , wird der Ring um
Oldenburg so ziemlich geschlossen, denn es bleibt nur der Norde«
— der Anschluß an die grüne Ebene der Marsch — offen.

* Der Siedlungsbau im Lande Oldenburg wird auch in
den Wintermonaten fortgesetzt . Es ist eine Neuverteilung von
Sredlungsgelände durch das staatliche Siedlungsamt erfolgt , da
im Lande Oldenburg noch reichlich Gelände für die Besiedelung
in Frage kommt . Sowohl in den großen Mooren als auch aus
der Geest — weniger in der Marsch — kann noch manche
Siedlerstelle eingerichtet werden . In den meisten Fallen ist jetzt
der als Siedlerland zugeteilte Boden schon so weit vorbereitet,
daß die endgültige Urbarmachung sich leicht erreichen läßt , wenn
der Siedler mit genügendem Fleiß seinem schweren Tagewerk
nachgeht . Ans allen neugeschaffenen Siedlerstellen soll ein Wohn-
nnd Wirtschaftsgebärrde in bescheidenem Ausmaße entstehen , um
Unterkunft sür die Siedlersamilie , den Viehbestand und das
Ackergerät zu erhalten . Für die verschiedenen Bedürfnisse der
Siedler hat das Siedlungsamt Typenmusterentwürfe ausgestellt,
nach denen in den einzelnen Fällen gebaut wird . Sämtliche
Bauten dieser Art werden vom Siedlungsam -t finanziert , und
deshalb wird auch vom Siedlungsamt der Neubau überwacht.
Wie schon angegeben , sind in diesem Jahre schon über 120
Siedlungshäuser in den verschiedenen Gegenden des Landes
entstanden . Es soll danach gestrebt werden , daß bis auf weiteres
alljährlich eine solche Anzahl von Siedlungsbanten entsteht.
Diese Maßnahme dient der Arbeitsbeschaffung für das Bau¬
gewerbe im Lande , beseitigt gleichzeitig die bestehende Woh¬
nungsnot und fördert die Rückwanderung der Städter , die in
der Stadt ohne Arbeit bleiben werden , nach dem Lande , wo
Arbeit und Brot vorhanden sind.

* Die zehn Zweifamilienhäuser , die die Gemeinnützige
Siedlungsgesellschast an der Hamelmannstratze durch mehrere
Stadtoldenburger Banhandwerker bauen läßt , sind jetzt alle
richtfertig geworden . Zwei Neubauten sind bereits unter Dach
und Fach gebracht . Mit Hochdruck werden jetzt die Außenputz¬
arbeiten und das Eindecken der Häuser vorgenommen , um sie
vor dem Regen zu schützen und vor Beginn des Frostwetlers im
Rohbau herzustellen . Wie es heißt , sollen schon jetzt alle 20 Woh¬
nungen , die zum 1. März u . I . bezugsfertig werden , vermietet
sein.

* Die Neubautätigkeit in Oldenburg - Süd ist sehr rege.
Es werden hier an den verschiedenen Straßen bessere Fa-
milienhäuser erbaut . Nachdem erst vor wenigen Wochen
mit der Grundsteinlegung begonnen worden ist . sind heute
diese Häuser schon soweit fertig , daß rüit dem Innenaus¬
bau begonnen werden kann . Um die- Häuser unabhängig
von der kommenden Frostperiode fertigstellen zu können,
sind die Außenarbeiten zuerst erledigt worden . In Frage
kommen die Neubauten aus dem früheren Kirchengelände
hinter der Cloppenburger Straße , an der Dragonerstraße
und an der Kampstraße . Die Neubautätigkeit wird fortge¬
setzt. Neben den größeren Wohnungen werden jetzt auch
Mittelwohnungen erbaut.

* Neubau . Herr Johs .' Hermstedt läßt aus seinem Grund¬
stück Weddtgenstratze 24 durch den Bauunternehmer Rowold in
Nadorst ein Zweifamilienwohnhaus errichten . Mit den Aus¬
schachtungsarbeiten ist vor einigen Tagen begonnen worden.

* Die Kanalisationsarbeiten in der Tirpitzstratzx sind ge¬
stern in Angriff genommen worden . Hier handelt es sich um
die Verbindung der Stratzenkanalisation zwischen der Tappen¬
beckstraße und dem Rummelweg . Die Arbeiten wurden not¬
wendig , nachdem die Tirpitzstraße — ehemals verlängert « Hin-

das Reich der Hausfrau , muß zweckmäßig, aber auch
formschön ausgestattet sein . Besichtigen Tie
bitte die preiswerten Rücheneinrichtungen im

K MM
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Henvurgmatze — mit einer ganzen Reihe neuer Wohnhäuser
bebaut worden iss . Ausgeführt werden die Arbeiten nach den
Plänen des städtischen Tiofbauamtes von der Firma H . Schom-
burg. Der Verkehr auf der Tirpitzstraße ist damit für längere
Zeit erschwert.

* Betrüger von der Kriminalpolizei ermittelt. Zn dem
Bericht in der Sonnragnuntmer unter dieser Spitzmarke wird
uns von der betroffenen Firma mitgeteilt, daß es sich bei dem
Betrüger nicht um einen ihrer Betriebsangehörigen handelt,

. * Verloren wurde auf dem Wege von der Weskamp-
straße zum Landestheater eine goldene Brosche mit echte»
Perlen . In dieser Angelegenheit wurde Anzeige wegen
Fundunterschlagung gegen „Unbekannt" erstattet.

* Unfall . Ein Anwohner der Nadorster Straße hatte
ein Fuder Tors erhalten und dies auf seinem Feuerungs-
Loden verstaut. Beim Heruntersteigen rutschte er aus der
Treppe durch einen dort liegenden Soden so unglücklich aus,
daß er sich eine schwere Beinverletzung zuzog.

* Polizeihund - und Schäferhund-Veranstaltungen . Ter Obmann der
Fachgruppe Oldenburg für das Schutz - und Dieiistgedrauchshundwefen,
Gendarmerle-OLerkommtssar i . R. Etters , eröffnets die Hauptversamm¬
lung , die nach Anordnung des Retchsovmamis spätestens im November
abzühalten ist, um die neue Mitgliederliste für 1935 aufzustellen. Nach
Begrüßung der gut besuchten Versammlung berichtete er über , das Jahr
ISN , in welchem wiederum in gemeinsamer Zusammenarbeit mit der
Kreisfachgruppe des . „Vereins für deutsche Schäferhunde, «-V", regel¬
mäßige Itebungsstunden in Donnerschwee und Bümmerstede abgehaltcn
wurden . Als besondere Veranstaltung sei der „Tag des Hundes" am
6. Juni vor dem SlaaiSpolizcigebäude anzusehen, an welchem einem
größeren Zuschausrkrelfe die Leistungen und der Gehorsam gut erzoge¬
ner und ausgebUüctsr Hunde gezeigt wurden . Dieser Tag hat auch
der Fachgruppe wieder neue Mitglieder zugesührt. Als Leistungs¬
prüfungen wurden je eine Zucht-, Schutz - und Polizeihundprüsuug ali-
gehalten. Zwei Führer beteiligten sich auch erfolgreich an der Gau-
AusscheidungsprUsüng in Bremen . Zu einer geselligen Zusammenkunft
der - Gruppenmitglieder mit Angehörigen wurde eins Kohlfahrt nach
Sandtrug durchgcführr bei guter Beteiligung und zur allseitigen Zu¬
friedenheit. Die Wiederholung solcher Fahrt im kommenden Winter
wurde auf allseitigen Wunsch beschlossen . — Der Kassenwart Reichs¬
bahn-Inspektor Roh atu berichtete über die von zwei Revisoren ge¬
prüfte und als mustergültig abgelegte bescheinigteJahresrechnung , die
mit einem Kassenbcstandvon 245 RM abschließt. Dem Gesamtvorstand
wurde dann Entlastung erteilt . — Als Leistungsprllfungen sollen schon
im April 1935 ss eine Zucht- und Schutzhundprüsung abgehalten wer¬
den, Lenen weitere Prüfungen im Lause des Sommers folgen sollen.
Es wurde beschlossen , die Abhaltung einer , Bezirlssuchhundprüsung in
Bümmerstede zu beantragen . — Dem Fachgruppen-Obmann , Ober-
kommissar Eilers , der kürzlich sein 72 . Lebensjahr vollerrdele und noch
immer in alter Frische Sie Dreffurleitnng ausübt und geschätzter Prü-
fmigsrichter sst, wurden die besten Wünsche für weitere gesunde Jahre
und Mitarbeit , in der ihm so liebgewordenen Polizeihundausbildung
ausgesprochen. Anschließend » öffnete der Obmann Lache tta die Ver¬
sammlung der Krsisfachschaft Oldenburg für Deutsche Schäferhunde.
Er berichtete' über die Körung deutscher Schäferhunde in Bremen unter
dem Körmeister SanitätZrat vr Rossebeck, Hannover , wo auch die
Hunds aus Delmenhorst und Oldenburg gekört wurden . Am Vorabend
dieser Körung wurde tu Bremen ein khnologischer Abend abgehalten
für den Gau „Nord ", worüber Nechnungsrat Voigt eingehend be¬
richtete. Die mir der Krelsfachschaft Delmenhorst veranstaltete gemein¬
same Ausdauerfahrt nach Sandersseld wurde zu allseitiger Zufrieden¬
heit durchgeführt. Von Dslmenhorster und Oldenburger Hunden wur¬
den je zwei längere Verlorensucheu ausgearbsitet . Dann wurden von
je sechs Hunden aus beiden Gruppen zunächst gemeinsame Gehorsams¬
übungen gezeigt und endlich von jeder Gruppe sehr exakte Uebungen,
wie sie in Oldenburg auch am „Tag des Hundes " gezeigt worden sind.
Vom 1. Januar 1935 ab gelten unter Aufhebung der jetzigen Prü¬
fungsordnungen der Fachschaftenfür Nichtjagdhunde die neuen Ordnun¬
gen für Zucht-, Schutzbund- und Polizeihund -Prüfungen.

Osternbnrg.
Zweiter Mustkavendder HI Osternvurg. Auf den zweiten

Mustkab -sud der HI Osternburg .am Donnerstag wird noch¬
mals hingewiesen. Zum erstenmal wird der BDM den Abend
durch rhvhthmische Uebungen nach Musik verschönern Das
Orchester spielt u. a. die Ouvertüre „ Kalif von Bagdad" und
Nachtfchwärmerwalzer, und zum Schluß mit dem Chor zu¬
sammen aus allgemeinen Wunsch den Donauwalzer, der am
ersten Musikabend mit großem Beifall ausgenommen wurde
und wiederholt werden mutzte , zu Gehör bringen.

Eversten.
Diebstahl. In der Freitagnacht letzter Woche wurden dem

Bauern Schnittger in Eversten, Marschweg , am Kanal, aus dem
Hühuerstali zwei grau und weiß gefiederte Enten gestohlen . Der
Täter ist durch ein Schiebeluftsenstereingestiegen und scheint die
Oerilichkeit dori gu , gekannt zu haben. Es kann sich um den
Dieb handeln, der in jener Gegend früher schon ausgetreten ist.
Wer über den Täter Angaben machen kann , wolle der nächsten
Molizeistelle Nachricht zukommen lassen.

Nadorst.
Die Ortsgruppe Bürgerfelde-Nadorst der NSDAP ver¬

anstaltet am 1. Dezember im „Nadorster Hof " einen Abend zu¬
gunsten des Winterhilfswerks. Der vorbereitende Ausschuß
tagte am Sonntag nachmittag mit den Vertretern der Orts¬
vereine, die ihre Mitwirkung zur Ausgestaltung des Abends
zugesagt haben, und legten den Verlauf des Festes, der mit dem
deutschen Tanz enden soll, fest. Außer turnerischenund tänzeri¬
schen Darbietungen, Gesangsvorträgen, plattdeutschen Vor¬
trägen usw . ist eine reichhaltige Tombola vorgesehen, deren
Hauptgewinn ein lebendes fettes Schwein sein soll.

Ipwegermoor.
Schulungsabend der NSDAP -Ortsgruppe . Der Abend,

erngeleitet durch den Ortsgruppenleiter Pg . Juch im mit
einer Totenehrung der Helden des 9 . November, galt der
Schulung über das WHW und über „Blut und Boden" .
Um -die Schulung , wie auch die Kameradschaft der Pg . 'S
noch mehr hegen und Pflegen zu können, sollen Zellenabende-
eingerichtet werden . Ipwege hält diesen am ersten Montag.
Wahnbek am zweiten Montag und Ipwegermoor am dritten
Montag eines jeden Monats ab. Zum WHW und der Ar¬
beit der NSV im Verein mit der NS -Frauenschaft sprach
der NSV -Ortsgruppenleiter Pg Ostermann. Als Letztes
forderte der Ortsgruppenleiter Juchim alle Parteigenossen
auf , für die am Dienstag stattfindende Volksversammlung,
auf -der der Reichsredner Pg . Görries (Bremen ) sprechen
wirch zu werben.

Liethe b . Rastede.
Zu dem Avtounfall, über den wir gestern berichteten , wird

unß noch mitgeteilt, daß der verletzte Fahrer nicht durch die
Scheibe gekrochen , sondern durch die Tür aus dem Wagen ge¬
kommen sei. Der Wagen sei teilweise beschädigt , ebenso die
Windschutzscheibe , nicht aber alle Glasscheiben zersplittert.

Ihre goldene Hochzeit können morgen die Eheleute Diedr.
Hilmer und Frau Johanne geb . Rose , hierselbst , feiern, H .,geboren am 8. Juli 1857 in Petersfehn , steht im 78. Lebens¬
jahre, und seine Frau , geboren 16. November 1859 in Bürger-
selde , kann zwei Tage nach der goldenen Hochzeit ihren 75.

.Geburtstag feiern. Beide Eheleute sind noch sehr rüstig und
auch immer mit in ihrem landwirtschaftlichenBetrieb beschäf¬
tigt - Schicklalsschläge sind der Familie auch nicht erspart ge¬blieben, von den zwei Kindern, die der Ehe entsprossen waren,
starb ein Mädchen im Alter von etwa 7 Jahren , und der ein¬
zige Sohn , der verheiratet war , fand auf dem Felde der Ehre
bei Reims den Heldentod. Die beiden Jubilare , die Schwie¬
gertochter und der Enkel , bilden jetzt die Familie . Alle sind
bestrebt, ihre m bester Kultur stehende Besitzung stetig zu ver¬
bessern . . Der alte H , ist morgens der erst« mit, der auf dem
Acker steht . Leider ist er seit längeren Jahren schwerhörig,Verfolgt aber mit regem Interesse die Geschehnisse der Jetztzeit,Seit 1884 ist er schon Bezieher der „ Nachrichten " . In , seinen
jüngeren Jahren wurde vom Jubilar auch die Musik gevflegt,und längere Jahre hat er bei Hochzeiten und Tanzfestlichkeiten
-um Tanz mit anfgespielt.
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» » »
Edewecht.

Zu einem erhebenden Weihetag gestaltete sich der Toten¬
gedenktag der NSDAP in der ganzen Gemeinde Edewecht,
Schon am frühen Morgen wehten überall umflorte Fahnen des
neuen Deutschland. Bald nach 8 Uhr ziehen in den einzelnen
Bauerschaften die Ehrenwachen der SA auf, legen Kränze an
den Kriegerdenkmälern nieder und am Grabe des alten
Kämpfers Groeneweg auf dem neuen Edewechter Friedhof.
Während des ganzen Tages bis in die anbrechendeDunkelheit
des Abends stehen die Ehrenwachen, die abwechselnd von der
SA , SAR , SS . PO , HI , Arbeitsdienst usw. gestellt werden.
Abends um 8 Uhr sammelt sich eine unübersehbare Menschen¬
menge aus dem Marktplatz. SA , SAR , SS , HI , die Krieger¬
vereine, NS -Arbeitsdienst von Kleinscharrel und Edewechter-
moor, Edewechter Feuerwehr . Kurze Meldungen an den Stand¬
ortältesten H , O e t k e n , Jeddeloh , und dann gehts in Meyers
Saal , der mit schlichtem Tannengrün und Weißen Astern aus¬
geschmückt ist. Einen überwältigenden Anblick verleiht die Aus¬
stattung der Bühne. Im Hintergründe eine Plastik der Feld-
hernhalle mit der Inschrift : „ Und ihr habt doch gesiegt !" Da¬
vor das Symbol der Bewegung, mit dunklem Taunengrün um¬
geben . Das Ganze wurde von dem matten Flammenlicht aus
zwei auf Podesten errichteten Opserschalen umflutet. Ein un¬
vergeßliches Bild ! Inzwischen sind immer größere Massen
hereingeströmt, auch die Zivilbevölkerung nimmt zahlreich teil
Alle Ecken sind als Stehplätze ausgenutzt. Pünktlich 8.3V Uhr
ertönt dumpfer Trovimekwirbel. 27 einmarschierenve Fahnen
der SA , HI und der Vereine und Verbände werden mit dem
deutschen Gruß begrüßt. Sturmbannführer Oetken spricht
anschließend kurze BegrüHungsworte. SA -Mann Oltmanns
spricht eindrucksvoll Ms Gedicht „EhrenhLlle der SA " . Be¬
sonders feierlich erklingt der Gesang des BDM , der das wun¬
derschöne Lied „Kein schöner Tod ist in der Welt, als wer vorm
Feind gefallen. Die SA singt „In München sind viele ge¬
fallen"

, und anschließend hält dann Sturmführer , I a c o b s
die Gedächtnisrede. Die Sturmbannkapelle intoniert das Lied
vom guten Kameraden, Die Fahnen senken sich ! Dann noch ein,
stilles Gedenken — und ein donnerndes Sieg-Heil und das
Horst -Weffel -Lied schlossen die würdige. Feier . , .

Jeddeloh I.
Der Sturm 1/135 veranstaltete in Kreyes Gasthof einen

Manöverball. Die Beteiligung war außerordentlich gut.
Kreyes sein ausgeschmückter Saal war überfüllt. Für reich¬
haltige Unterhaltung war in mannigfacher Weise gesorgt. In
dem bombensicheren Unterstand, sowie in der Kantine herrschte
ununterbrochen Hochbetrieb . Der Schießstand war ebenfalls
stets umlagert. Den 1. Preis konnte Fr . Jantzen natürlich
mal wieder erringen. Die Standartenkapelle lieferte unermüd¬
lich eine famose Tanzmusik.

Specken.
Sozialismus der Tat zeigten am Sonntag vormittag die

Mitglieder des Zwischenahner Kaninchenzuchtvereins, Sie
waren in früher Morgenstunde geschlossen bei dem kürzlich auf¬
geführten Neubau eines Vereinskameraden im Speckener Moor
angetreten, um das unwirtliche Land zu kultivieren. Schippe
und Spaten waren mitgebracht, und so ging' s sofort frisch ans
Werk . Vereinte Kräfte schafften in wenigen Stunden das , was
dem einzelnen eine lange und schwierige Arbeit bedeutet hätte,

Willbrok.
Der Rehbock als Hausgefährte. Eine interessante Tier¬

geschichte ist Von hier zu berichten . Landwirt Friedrich Ahlers
hatte einen Rehbock als ganz kleines Tierchen aufgefangen und
mit der Flasche ausgezogen . Anfangs hielt man ihn sorgsam
gefangen, aber bald war festzustellen , daß es ihm in der Ge¬
fangenschaft nicht behagte Also gab man ihm die Freiheit
Doch unser Rehbock erwies sich der Vertrauens würdig . Er
denkt nicht daran , davonzulausen, auch dann nicht , wenn es zu
einem Gang durch Feld und Wald geht. Wie ein braver Hund
begleitet er seine Hausgenossen, denen er ein unentbehrlicher
Freund geworden ist. Das trifft übrigens auch für die Nach¬
barschaft zu ; alle haben an dem munteren , zutraulichen Tier
ihre Helle Freude . Hunde und Rehe vertragen sich im all¬
gemeinen nicht ; zwischen ihnen herrscht grimmige Feindschaft
Unser Rehbock macht auch hier eine Ausnahme ; mit dem Schäfer¬
hund seines Herrn verbindet ihn eine aufrichtige Freundschaft
Es ist ein drolliges Bild , wenn die beiden aus dem Hof herum¬
tollen und der Rehbock dem Hunde eins mit den Hörern in
die Rippen versetzt . Nur eine Eigentümlichkeitist festzustellen:
die Männer mag er nicht so gern ! Er hält es mehr mit den
Frauen und Kindern.

Bad Zwischenahn.
Jungvolk -Fützrsrtagung . Die Führer des Jungbanns

Ammerland hielten hier am Sonnabend und Sonntag im
Wanderhsim „Nor'o.west" eine arbeitsreiche Tagung ab.
Am Sonnabend , 17 Uhr , ständen 80 junge Führer vor ihrem
Jungbannführer Erich Huers, der mit einer kurzen Be¬
grüßung die Tagung eröffnete und zu ihrem Beginn ein

GMHerr . KMsK
— als euren Hausgenossen —

Futter , gute Pflege und Unterkunft, dann werdet
ihr keine Raubkatzen erziehen. — Zieht nur so-
viele Katzen aus, als unbedingt notwendig sind,
und laßt gleich alle überzähligen schmerzlos
töten , da sonst die Tiere einem jammervollen
Los preisgegeben sind. Katzen auszusetzen, ist
gewissenlos; Der Tierschutzverein.

WttteebsLich ; des VrsEGen
(Nachdruck verboten!

Seit Sonntag hat sich von NordtiaUen her ein Tteflern nr,Donauländer nordwärts vorgeschoben, der auch am Dicnstaa n ^
verbreiteten Niederschlägen über dem östlichen Deutschland um -. ^ ^
Die Witterung bleibt also veränderlich, auch wenn das neu» sr - Ad¬
dern östlichen Atlantik durch den nordskandinavtschon hohe»
schnellen Herankommen gehindert wird . Die Temperaturen werden ^
am schnellen Herantvmmen gehindert wird . Die Temperaturen^
auch in deu nächsten Tagen Wette behalten, die über den
lichen Temperaturen für die jetzige Jahreszeit liegen.

Aussichten für den 14. Nov. : Meist veränderlich mit Niedei-r^,-
kcine wesentliche Temperaturänderüng . -

Aussichten für den IS. Nov. : Bei Winden aus Süd bisbewölkt, Niederschläge, immer noch übsrnormale Temperatur

Amtlicher täglicher MlterumsberW
der Wetterstation Landesbauernschaft Oldenburg

Landw. Unterfuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtungvom 13. November >934. 8 Uhr morgens

Karomtr . Lufttemperat. Wmdricht. Niederschi . Niedrigste
mu> Oeleius u. Stärke mm Erdbod

748 .2 ' 4,2 ' 8 3 2,1 zg

Lufttemperaturen
Höchste Niedrigste

8,l 58

Vom Vortage
Sonnemchemüauer

in Stunden
0,0

Temperatur
in st, mBodenties,

6,8

Am 14 . November 1934:
Sonnenaufgang : 7 .44 Uhr . Mondaufgang : iz,zz
Sonnenuntergang : 16 .34 Uhr . Moiidnntergang : 2UA Uhr

1. Viertel : 4.14 Uhr MEZ,

kräftiges Sieg -Heil auf den Führer und den Reichsjugmd-
sichrer ausbrachte . Dann hatte der Abteilungsleiter der
körperlichen Ertüchtigung das Wort ; er sprach , etwa eineStunde in anschaulicher Weise über die Ausgaben der
Jugendertüchtigung , Eine Aussprache, schloß sich an. Einige
Jungens berichteten über die bisherige Arbeit. Danach
sprach der Gebietsarzt Or. Warning über Rassefragen.
Seine , leicht verständlichen Ausführungen wurden mit Inter,
esse ausgenommen. Gegen 19 Uhr traf der Gebietsjungvolk-
führer W. Frehss ein ; er wurde mit herzlicher Begrüßung
empfangen. Der Abend diente fröhlicher Geselligkeit . Der
lustige Sing - und SPiLlabend wird allen Jungens

'
unver-

getzlich fein ; vor allem hat er ihnen viele wertvolle An¬
regungen für die künftige Gestaltung der Elternabende ver¬
mittelt . Mit dem Glockenschlag 10 Uhr war Schluß ; der
Hornist blies zum Zapfenstreich. Etwas später war alles
ruhig im Wanderheim . Der Sonntag begann mit der
Flaggenparade auf dem Platz am See . Gebietsjungvolk-
führer Frehse verband damit eine kurze Morgenfeier , in
deren Mittelpunkt er das Gedenken der Helden von Lange-
marck - stellte . Nach der Feier nimmt die Tagung ihren Fort¬
gang . Der Gebieisjungvolksührer sprach über die Ziele des
Jungvolks . Redner gab in seinen Ausführungen viele prak¬
tische Beispiele über die .Gestaltung der Heim- und Eltern-
abends und des Staatsjugendtages . — Den zweiten Vor¬
trag hielt Abteilungsleiter Heinrich Meist e n über das
Thema : „Ein Jahr Sport und sportliche Veranstaltungen
im Jungbarm Ammerland "

. Die herrlichen Sportstageans
dem Jahre 1934 zogen im Geiste vorüber ; als größtes und
bedeutsamstes Ereignis das große Jungbann -Sportsest in
Westerstede, an dem 1500 Pimpfe teilnahmen . — Der Refe¬
rent für Laienspiele, Fähnleinführer Karl Scheller (Ra'
siede ) , nahm abschließend noch zu dem Thema „ Eltern¬
abende" Stellung und gab Anregungen und Ratschläge für
ihre Durchführung . — Dann Mittagspause . Die Erbsen¬
suppe mit Speck mundete vortrefflich. Der Nachmittagwurde
für eine zwanglose Wanderung benutzt. Danach fand man
sich wieder im Wanderheim zu einer Aussprache ein. Der
Tag fand seinen Abschluß mit einer Ansprache des Jung¬
bannführers Erich Lüers, der darin noch einmal Sinn und
Zweck dieser Tagungen , die „Führerdienst " genannt wer¬
den, herausstellte und den Jungens die ernste Mahnung mit
auf den Weg gab , stets der großen Helden unseres Landes
eingedenk zu sein.

- Freiwillig aus dem Leben geschieden ist hier der alte,
jährige Invalide F . Er War immer eine bekannte Erscheinung
in unserem Ortsleben und galt als zuverlässiger, strebsam«
Mensch , den man niemals untätig sah . Er hat früher lange
Jahre auf See gefahren. Einen Arm hatte er hier als Folge
einer Handverletzung, die er sich m einem hiesigenBetrübe
zuzog , verloren. Er war dann anschließend lange Jahre m
diesem Unternehmen als Nachtwächtertätig . F . war ein echter
Veteran der Arbeit ; sein Plötzliches Hinscheiden wird von demn,
die ihn .näher kannten, bedauert. Sicher wird eine Anwandlung
von Schwermut vier Grund zur Tat gewesen sein.

Als Wünschelrutengänger hat hier in der letzten B^t In¬
stallateur Fritz Ahrens hervorragende Erfolge zu verzelchmn-
Er konnte für verschiedene Auftraggeber größere Wasserao«n
seststellen , u. ä . auch für den Zwischenahner Heimatverein M
dem BauernhausgruNdstück, aus dem . nunmehr von ihm
bohrungen ang-estellt werden. Erstaunlich sind die Präzision E
Exaktheit, die bei seiner Diagnostizierung unterirdischerMn«
adern in die Erscheinung treten. >

Die Trachtengruppe unseres Heimatvereins ist Sestern unte
Führung von Bruno Ahrens nach Goslar abgereist . 4M - ra /
tengruppen sollen dort aus dem Reiche zusammenkomme ,
unsere' Jungs und Deerns werden unvergeßliche Tage eueo
Die Kindergruppe soll im Lause dieser Woche tm Rahmen
vorgesehenenheimatlichenRundfunksendungMitwirken uns u
entzückenden Weisen zum Besten geben.

Ohrwege-
Ein Interessanter Botzelwettkampfwurde hier am Spun«

nachmittag zwischen alten Rivalen, den Ohrweger uno ,
Rostruper Werfern, ausgetragen . Es .war ein Revancheiai tt
letztesmal waren die Ohrweger Sieger gewesen . In me > a
tien stellte jede Seite 15 Mann . Geworfen wurde aus v
Straße von hier nach Rostrup (Wirtschaft zu Klampen)
zurück . Schon auf der Hintour stellte es sich heraus, oav
Rostruper diesmal schwer zu schlagen sein würden; M w
als Wan beim Wendepunkt ankam, etwa zwei Schockvo »
Auf dem Rückwege konnte der Vorsprung fast "»H veroo «^
werden. Alle Partien liefen siegreich für Rostrup nu » ; dl " >
brachte es aus 2 Schoet 17 Nieter, die zweite aus d - „
und die drittis auf 1 Schoet 17 Meter. Der Kamps wurde ^
mit einem Vorsprung von 3 Schoet 91 Meter ^wn A >
gewonnen. Im Brunkenschen Lokal schloß sich ein I -mv
Beisammensein am

August!
Der BDM ehrt die Toten. Am Sonnabend , ° mZ '

vo»
tugendlag, marschierte der Jungmädelzug des
Augustsehn und Vreschen -Bokel zum Ehrenham m he-
Ort und legte dort drei herrliche Kränze » wdett die ^
sonderen Schmuck Weiße Asternblttten auf H/ftn'u
Tannenreistg zeigen Am Denkmal sprach die RMgs
Frieda Wilken, Vreschen -Bokel , von der großen geiwm,



EN Bedeutung des
MAP.

9 . November als Reichstrauertag der

Breschen Bökel.
» Wer Entwürfe für das Denkmal der Gefallenen von

sind zur Zeit in Kuhlmanns Gasthos zum Aushang
-riracht Es handelt sich um Entwürfe des Denkmalskünstlers

Wetschen, die dieser im Aufträge einer Oldenburger Firma
..Nberliindlich angefertigt hat . Aus beiden Zeichnungen ist das
Ädendenkmal aus Klinker erbaut , zeigt einmal eine schlanke
^ ,-m in Höhe von 414 Meter, zum anderen eine breite, wuchtige

Der Kriegerverein Angustfehn-Bokel , der der Träger
Ms neuen Denkmals ist, verfügt bereits über einige hundert
«»i-bsmark . Die aus den Zeichnungen dargestellten Denkmäler
En SW RM und 1200 RM . Leider ist die Platzfrage des"

-nktnals noch nicht geklärt, so daß einer Bauaussührung noch

M würdiger Weise wurde von der Ortsgruppe der
RZDÄP der Toten vom 9. November 1923 und aller Ge-
Mcncn aus der Kampfzeit der Bewegung gedacht . Alle Glie-
b-imiaen der NSDAP traten zur Kranzniederlegung an. In
tiimn treffenden Worten wies der Ortsgruppenleiter am
Etiegerdenkmal aus das Opfer der Toten aus der Kampfzeit
M die gefallen sind für ein Deutschland der nationalen Ehre
und der sozialen Gerechtigkeit , wie die zwei Millionen Toten

Weltkrieges . .Als Treuegelöbnis erklang das Lied des ge-
kMiien Stürmführers Horst Wessel . Am 9. November wurde
UM 8 bis 18 Uhr die Ehrenwache gestellt von der PO , allen
MMicderungen, SS und HI , und zahlreiche Fahnen auf
Halbmastgaben Kunde des Gedenkens seitens der gesamten
Bevölkerung .

Elsfleth.
Totengedcukfeier . Schlicht, aber eindrucksvoll war die

-M die hier am Freitag zum ehrenden Gedenken an die
Mn der Bewegung durchgeführt wurde . Von den öffentlichen
Müden und den Privathäusern wehten die Flaggen auf
Mmast, am Ehrenmal war eine Ehrenwache aufgezogen.
Abends um 8 Uhr traten die Verbände und die politischen
Werauf dem Marktplatz an , um unter Führung des Orts-
«uppenleiters und des Sturmsührers nach dem Denkmal zu
marschieren . Zahlreiche umflorte Fahnen und große Kränze
wurden dem Zuge vorangetragen , von Fackelträgern begleitet.
Be! der Gedenkstätte hatten fackeltragende Posten Aufstellung
amminen , aus zwei Schalen loderten die Feuer empor und
eine große Menschenmenge verharrte in ehrfurchtsvollem
Schweigen . OrtsgruppenletterJbbeken gedachte in ehrenden
Werten der Männer , die am 9 . November 1923 ihr Leben ein¬
setzten im Kamps gegen nationale Schmach und Erniedrigung:
er ehrte Weiter alle Toten der Bewegung und die Gefallenen
des Weltkrieges . In stillem Gedenken senkten sich die Fahnen,
und am Fuße des Denkmals wurden die Kränze niedergelegt.
Las Horst-Wessel- und das Deutschlandlied beschlossen die
Würdige Feier.

Von der fünften Fangreise von der Doggerbank ist der
Mtorlogger „ Gertind " in Elsfleth eingetrofsen und machte
am Pier der Elsslether Fischerei fest , um 330 Kantjes Heringe
za löschen, . Im Tidehasen machte das Motorschiff „ Toni " am
Pier fest. Nach der Entlöschung ging das Schiss im Hafen vor
Anker. - Der Neubau der Elsslether Werst AG verließ am
Donnerstag Elsfleth , in der Richtung Bremen.

Besttzwechfel. Das Haus des Sattlers Röfer in der Stein-
ftraße ging in den Besitz des Malers Peters über. Maler¬
meister Peters beabsichtigt , auch seinen Malerelbetrieb nach der
Steinstraße zu verlegen.

In der . Elsslether Berufsschule begann der Unterricht der
Mer unter der Leitung des Elsslether Malermeisters Mün-
!: srmann . Der Unterricht erstreckt stcki aus einen ganzen
W , und zwar während des ganzen Winterhalbjahres.

Brake.
Ämtswaltersttzung der Deutschen Arbeitsfront . Die

Amtswalter in der Deutschen Arbeitsform waren in der
„Non" zu einer Sitzung zusammengekommen. Die Sitzung
wurde vom KreiZkassenwart, Pg . Meyer, mit einem Sieg-
Heil auf dem Führer eröffnet , dann wurde dem Kreiswart,
Pg Stührmann, das Wort erteilt , der von der neuen
Lozialverfassung der Arbeitsfront sprach . Unaufhörlich muß
es unser Bestreben sein, auch den letzten Arbeitslosen wieder
in Arbeit und Loh» zu bringen . Es ist die Aufgabe der
Aollwarte , immer und immer wieder mit zäher Energie die
Me der Arbeitsfront klarzumachen. Es wird geplant , dem¬
nächst Zellenabende einzurichten, die dazu dienen sollen, das
ideelle Wollen in den Herzen der Volksgenossen zu Wecken;
M volkstümlicher Unterhaltung wird es nicht fehlen. Zn
nächster Zeit werden Listen an die Haushaltungen abge¬
geben . Es soll festgestellt werden , wer im kommenden Som¬
mer bereit ist, Urlaubsfahrer aufzunehmen ; gerechnet wird
M einigm Hundert Urlaubern . Pg . Meyer bemerkte, daß
die erste Kassierung glatt vor sich gegangen sei . Eine rege
Aussprache aller Amtswalter gab manche Anregung und
Klärung verschiedener Fragen . Die Organisation der Deut¬
schen Arbeitsfront ist vorzüglich bis zur letzten Unter-
Mderung. .

Schillerfeier ln der Realschule. Anläßlich des 175 . Geburts¬
tages des Dichters fand auch in der Realschule zu Brake eine
stmüge Feier statt. Or. Sck»ad 0 w vermittelte den Schülern ein
abgerundetes Bild des Kämpfers und Idealisten Schiller. Vor-»age von Schillergedichten wie auch von vertonten gaben der
» eier einen schönen Rahmen.

Hohes Alter . Am heutigen Dienstag kann die in der Schul-
straße wohnende Frau Margarethe Schumacher ihren 87.
MprtStag feiern. Frau Schumacher, die von sehr schweren«HiasalzschlKgen nicht verschont geblieben ist und im Jahrewl< ihren Mann verlor, ist noch sehr rüstig und geistig von

geradezu hervorragenden Frische . Das Geburtstagskind
jWslngt ihren Lebensabend mit ihrem jetzt auch schon 64-
MMwSohn . Das Haus , in dem sie jetzt wohnt, hat im Laufe^ mehrfach den Besitzer gewechselt , sie aber wohnt jetzt

ungefähr 62 Jahren in diesem Hause.
1/ KWEum . Sein lOjähriges Dienstjubiläum begeht am4. ^ovember Lademeister Ficke aus Brake.

Konzert der beiden Broker Männergesangvereine
und „Liedertafel" war ein großer Erfolg ; die

j!s,
" Dungen der zahlreich erschienenen Zuhörer wurden weit

Sämtliche Chöre wurden ohne Ausnahme recht
M Gehör gebracht . Es ist dies gleichzeitig ein schöner

iur die beiden Dirigenten , Herrn Hämpel und Herrn
, ^ 0 sich die größte Mühe bei der Ausarbeitung der
gemachthatten und dafür die Früchte ihrer Arbeit

ein § i!
^V^ en : die sichtliche Wirkung aller Darbietungen aus

und begeisterte Zuhörerschaft. Dses mag bezeich-
das gute Gelingen des ganzen Konzertes. An

Chorwerken wurden geboten „ Normannenzug" und
iwk

"« «Innung " . Von den Anwesenden wurde es sehr begrüßt,
1.. ° Sektor zu Kl am Non vi - s- n b - ib - n sckittn - i, Mci -f -mzu Klampen zu diesen beiden, schönen Werken

" " " " " " ie Einführung gab. Die Soli in diesen
a d eler , dessen weicher und angenehmerWerken

mewÄ allgemein gefiel . Die schwierige Klavierbegleitung^ kmEm Weise Herr Breithaupt . Als Solistin des
tvoniJ « Fräulein Edith Ludwigs aus Oldenburg ge-Ee spmpathische Sängerin : ihr seiner Mezzosopran

von Löns , Brahms usw. nahm schnell die
Bann . Am Flügel begleitet wurde sie wie

Beika « von Herrn Hämpel. Beiden wurde reicher
A^ t einem gemütlichen Ball bei vorzüglicher

schlossA
" g bis in die Morgenstunden wurde der Abend be-

Verein iiieKunst undWissenschaft. Varel
Prof . Enrico Mainardi , Mailand , Violoncello, und Oldenburger Landesorchesterunter der Leitung von LandesrnuMdirektor

Bittner
Barel , 12. Nov.

Ein Abend voll von Schönheit des Klanges und beseligender
Rhythmik wurde den Veremsmitgliedern durch ein verschiedene
Werke Mozarts , Haydns und Bachs bietendes Programm be¬
schert . Die Vareler wissen es , daß die unter der Leitung von
Landesmusikdirektor Bittner gebotenen Orchesterwerke die
Wesenheiten der Kompositionen bis zur letzten Feinheit aus¬
schöpfen und ihnen so tiesen und nachhaltigen Eindruck ver¬
leihen. Und diese Erfahrung bewahrheitete sich auch diesmal
wieder: voll echt Mozartscher Anmut perlte die „Kleine Nacht¬
musik " dahin ; Allegro, Menuett und Allegro vivace strahlten
muntere Bewegung aus , die Romanze erklang mit weicher,
melodiöser Kantabilität.

Verständnisvolles Erfassen zeigte auch die stark wirkende
Wiedergabe von Mozarts Symphonie O-Moll, jenes Werkes,
das durch manche darin verarbeiteten Wallungen so ganz von
den übrigen Kompositionen des Meisters abweicht und doch —
so echt Mozartsch ist. Es ist zu verwundern , daß noch kein be¬
rufener Schriftsteller versucht hat, des Komponisten Gemüts¬
zustand bei der Gestaltung dieses Werkes novellistisch zu schil¬
dern, diesen schmerzlichen Ernst, dieses Suchen im Andante,
diese innerliche Erregung und Bewegung im Allegro assai , die
sich im Menuett gar bis zu einem durchsetzungsbereitenWillen
steigern. Und doch liegt über dem Ganzen, trotz tragischer An¬

fänge , der bezaubernde Hauch von Mozarts goldigem
Optimismus.

Den Höhepunktder Vortragsfolge bildete Haydns Konzert
für Cello mit Orchester in I )-Dur . Ein prachtvollesZusammen¬
gehen von Landesorchesterund dem Solisten Enrico Mainardi!
Zu unvergleichlicherWirkung wußte der Künstler das bunt be¬
wegte Allegro moderato zu formen, und die ihm andächtig
folgenden Hörer durch technische Feinheit und Innerlichkeit des
Spiels zu bannen ; vollends faszinierend wirkten die gefühls¬
tiefe Weichheit des Adagio, die meisterhafte Tongestaltung im
lebensprühenden Allegro.

Mit höchster Vollendung unter stark eigenemErfassen inter¬
pretierte Mainardi die Suite O-Moll, eines der sechs Bachschen
Werke für Cello -Solo . Dieses leichte Spiel und diese wohlig-
weiche Tongestaltung sind vielleicht unüberbietbar , und es be¬
deutet ein starkes Erleben , eine Gigue oder ein Menuett in
solcher einzigartigen Prägung zu hören. Und doch liegen jenealten Tanzformen und ihre Auswertung in den Suiten uns
vielleicht etwas fern, so daß nicht alle , die dem Spiel von
höchster künstlerischer Gestaltung lauschen , zu tiefer Mitgerissen-
heit geführt werden.

Die Vereinsmitglieder , die Wohl kaum jemals in solcher
Anzahl eine Veranstaltung besucht haben, waren vom Solistenund Orchester enthusiasmiert und brachten im brausenden Bei»
fall herzlichen Dank.

Rodenkirchen.
Der NSAD -Rodenkirchen veranstaltete am Sonnabend in

Schmedes Hotel einen „ Lustigen Abend"
, der von mehr als

400 Personen besucht war und unter dem . Motto „ Lach ' dich
gesund" stand. Und es wurde gelacht nach Herzenslust, Trupp¬
führer Gnlbrs, der Leiter und Organisator des Abends,
hatte alle Vortagsnummern ans dieses Motto eingestellt. Nach¬
dem Oberseldmeister Rogge in seiner Ansprache die Gäste
begrüßt hatte, gab Truppsührer Gnlbrs in launigen Versen
und bekannten Schlagermelodien, von ihm selbst sehr geschickt
zusammengestellt, eine Schilderung des Lagerlebens vom Ein¬
tritt des jungen Arbeitssoldaten bis zu seiner Entlassung.
Innendienst , Außendienst, Freizeit , Urlaub und Führerpersön-
lrchkeiten wurden mit viel Komik unter eine scharfe Lupe ge¬
nommen, was viel Heiterkeit erregte. Ebenso wirksam war
der Einakter „ Der Teufel ist im Lager"

, der eine lustige Rüpe¬
lei gegen Miesmacher und Mucker im Lager d-arstellte und
zeigen sollte , wie es findigen Arbeitsmännern gelingt, diesen
Teufel zu bannen. Die beiden Szenen „ Die traumschönePerle
der Südsee" und die „ Seeräuber " sollten als Gegensätze wirken.
In der elfteren wurden Auftreten, Gebaren. -Lieder und Wei¬
sen der südlichen Bewohner als etwas Fremdes für uns nor¬
dische Menschen dargestellt. Wesensverwandtes wehte einem
dagegen manches aus der Szene „ Die Seeräuber " entgegen.
Angesichts dieser muskulösen Gestalten wurde man unwillkür¬
lich in die Zeit Störtebeckers zurückversetzt . Ihr wuchtiger
Sang hat den Rhythmus aller unserer Kampfeslieder und ent¬
spricht unserer Wesensart. Daß den Liedern elfterer Art im
Lager der Boden entzogen und unfern alten Kampfliedern eine
gute . Pslegestätte bereitet wird , ist nur zu begrüßen. Eine so
ernste Absicht also diesen Szenen zugrunde lag, kam doch auch
die Komik nicht zu kurz . Sehr viel Heiterkeit erregte es , als
sich die wilden Seeräuber als eine „ reisende Schauspieler-
trnppe" entpuppten, die den Ausfall ihres Auftretens in Ro¬
denkirchen mit der Betrunkenheit ihres Steuermannes ent¬
schuldigen mutzten . Das Terzett „ Die fidele Gerichtssitzung"
fand besonderen Beifall. Die schauspielerischen und gesang¬
lichen Leistungen wären sehr gut. Die „ Platenspatzen" war¬
teten in humorvoller Weise mit neueren Schlagermelodien auf.
Nach den Ausführungen fand eine Verlosung statt. Es wink¬
ten eine Unmenge Gewinne. Wer dabet sein Glück nicht fand,
konnte nehenan im kleinen Saal fein Heil im Schießen ver¬
suchen. Hier waren ebenfalls schöne Preise aufgsbaut. Der
Saal von Schmedes bot nicht genügend Platz für alle Tanz¬
lustigen. In iveiser Voraussicht hatte die Leitung des Abends
auch den Saal von Gastwirt Dterks reserviert, wo gleichfalls
bald eine gute Stimmung aufkam. Der NSAD kann aus ein
wohlgelungenes Fest zurückblicken.

Nordenham.
Diebstahl. Aus einem vor einem Cafe stehenden Auto

wurden einem Geschäftsreisenden aus Wesermünde ein
Koffer und eine Aktentasche gestohlen. Der Koffer enthielt
Wäsche , die Aktentasche Geschäftspapiere und 200 Bestell¬
scheine , die das Ergebnis einer Arbeit von zwei Monaten
waren.

Ern schwerer Verlust. Die berühmte Prämienstute
„Freiblume " des Bauern Schwäke in Abbehausergroden
ging an Kolik ein. Das bedeutet nicht nur für den Besitzer,
sondern auch für die gesamte oldenburgische Landwirtschaft
einen schweren Verlust. Die Stute war mit dem ersten
Staatspreis ausgezeichnet und wurde auch mehrfach auf
den DLG-Ausstellungen prämiiert . Die Stute lieferte eine
sehr wertvolle Nachzucht.

Varel.
Die erste Kleidersammlung wurde durchgeführt. Uneigen¬

nützige Hilfskräfte, Männer des NSDFB (Stahlhelms , der
SA und der SARI hatten sich für das Winterhilfswerk zur
Verfügung gestellt und die erste diesjährige Kleidersammlung
für das Winterhilfswerk der NSV mit ganzer Kraft angefaßl.
Dabei wurden sie von Spielmannszügen , die spielend durch
die Straßen der Stadt zogen , unterstützt. Der Erfolg ist ein
in jeder Beziehung durchaus zufriedener und über Erwarten
guter, denn diese erste Sammlung ttbertraf bei weitem das Er¬
gebnis der ersten Sammlung des Vorjahres.

Gemeinschaftstreffrn der Landessparkaffen-Belegschafte «. Im
„ Waldcafö" von Erich Weers, am Eingang zum Vareler Wald,
fand eine Zusammenkunft der Belegschaften der Landesspar-
kaflen des nördlichen Oldenburgs statt, mit dem Zweck, sich
gegenseitig einmal kennenzulernen zur Stärkung und Erweite¬
rung des Zusammengehörigkeitsgefühls. So waren weit über
150 Personen , von Mitgliedern der Direktion Oldenburg bis
zu den jüngsten Angestellten herab zu einigen Gemeinschafts¬
stunden vereint, und erst recht bei der gemeinsamen großen
Kaffeetafel trat bet der, wie eine große Familie wirkendenGe¬
sellschaft die wahre, echte Volksgemeinschaftzutage, die bei der
urgemütlichen, anschließenden Fidelitas nur noch fester ge¬
schlossen und besiegelt wurde.

Hohenberge.
Treibjagd . Von mehreren hier versammelten Jägern und

Treibern wurde eine Treibjagd veranstaltet, wobei 19 Hasen,
eine Wildente und eine Schnepfe zur Strecke gebracht wurden.

Seghorn.
Bei der Treibjagd , die von 20 Jägern in den Seghorner

Büschen veranstaltet wurde, wurden 40 Hasen, 3 Fasanen und
zwei Schnepfen erlegt. , _Zetel.

Währiges Geschäftsjuüilänm. Auf eine 50jährige Fabri¬
kation kann die bekannte Zeteler Weberei Meynen zurückblicken.
Mit 30 Webstühlen von dem Vater des jetzigen Inhabers,
Fabrikant Hermann Meynen. und dessen Onkel gegründet, hat
der jetzige Inhaber , der bereits sei ! seinem 17. Lebensjahre
die Leitung der Firma übernommen hatte, es verstanden, den
Betrieb durch alle Fährnisse der Zeit hindurchznführen und
ihm eine solide Grundlage zu verschaffen und weiter aus¬
zubauen, so daß heute weit über IM Webstühle sich im Betrieb
» Druden.

Die NSDAP gedenkt ihrer gefallenenKameraden. Auf dem
Ehrenfriedhof marschierten Abordnungen der SA , SS POund der Flieger-Ortsgruppe auf, um der gefallenen Kameradender Bewegung zu gedenken . Die umflorten Fahnen der SA-
Mannestandarte 116 standen zu beiden Seiten des großen
schwarzen Holzkreuzes , des Wahrzeichen des Heldenstiedhofes.
Nach Beendigung der Aufstellung hielt ObersturmbannführerLuttgens eine Ansprache und legte einen Kranz nieder.Wertere Kranze wurden niedergelegt von der Kreisleitung und
den Oberbürgermeistern Or. Nutzh 0 rn und Renken für diebeiden Städte Rüstringen und Wilhelmshaven. Abends ver¬anstaltete die Partei eine große Trauerferer im Gesellschafts-Haus, dessen Saal wunderbar ausgeschmückt war . Vor der
schwarz verhangenen Bühne brannte ein Opferfener, neben dem
eine umflorte Fahne , ein Lorbeerkranz und ein schwarzerStahlhelm angebracht waren. Die Beleuchtung des Saales
bestand nur aus Kerzenlicht und wirkte dadurch besonders'
feierlich . Neben den Soldaten Adolf Hitlers , der SA , SS und
HI , sah man noch viele Parteigenossen. Außerdem waren er¬
schienen der Stationschef, Vizeadmiral Schultze , der Ober-
werftdirektor, Konteradmiral Maßmann, der Festungs¬kommandant, Kapitän z . S . von Schräder, und die beiden
Oberbürgermeister Or. Nutzh 0 rn , Rüstringen, und Renken,Wrlhelrnshaven, sowie viele Führer der Parteiorganisationen.Unter dem Kommando des Obersturmbannführers Lüttgensmarschierten die Standarte und die Fahnen der SA -Marine-
standarte 116 in den Saal . Der Kreispropagandaleiter Pg.D au de sprach die einleitenden Worte, denen Griegs Nordische
Trauermustk folgte . Sodann verlas ein Scharführer der HIdie Namen der Gefallenen von der Feldherrnhalle. ^Die Fahnen
senkten sich zum Gedenken und die Arme erhoben sich zum Gruß.Der Verlesung eines Namens schloß sich ein Trommelwirbel an.
Rach einer Gedenkrede des Kreisleiters Or. Mainzer er»
folgte die Eingliederung der Hitler-Jugend in die SA , SS und
PO , und des BDM in die Frauenschaft.

Wilhelmshaven.
Jadestädter beim Warschauer Geigenwettbewerb zugelassen.Im Frühjahr 1935 veranstaltet die Chopin-Musikschule der

Warschauer Gesellschaft einen internationalen Geigerwett¬bewerb, an dem Violinvirtuosen aller Nationen unter 30 Jahrenteilnehmen können und für den ein Preis von 5000 Zloty aus¬
gesetzt ist. An diesem Wettbewerb wird sich auch ein jade-
städtischer Sparkaffenangestellterbeteiligen.

Ehrenpatenschaft des Führers . Die Gauamtsleitung der
NS -Volkswohlfahrt hat den Eheleuten Boje Karstens aus An¬
laß der Geburt ihres zwölften Kindes ein Geldgeschenk über»
wiesen. Der Führer Adolf- Hitler hat über das Kind die Ehren»
Patenschaft übernommen und den Eltern ebenfalls einen
größeren Betrag auszahlen lassen.

Jever.
Schnitzeljagd des Reit- und Fahrvereins Jever . Auf dein

Husumerfeld, unmittelbar am Forst Upjever, ritt der Reit- und
Fahrverein Jever Sonntag nachmittag seine traditionelle
Schnitzeljagdaus , zu der sich trotz des wenig günstigen Wetters
viele Zuschauer von nah und fern eingefunden hatten. An der
Jagd nahmen 25 Reiter und eine Reiterin teil. Neben den
jeverschen Reitern war besonders auch der Reit- und Fahr¬verein Friederikenstel stark vertreten. In dem gutbesetzten Feld
befanden sich zwei Füchse (B . Fleßner und Siegfried Reents ),denen die Hunde (Jürgens und Heeren) dicht auf den Fersenwaren . Master war Reitlehrer Brüning , Jever . Die Jagd
führte vom Schützenhof zuerst durch den Forst Upjever, wo
mehrere Sprung - und Kletterstellen überwunden werden
mußten Auf dem Husumerfeld wurden vor der Freigabe der
Jagd die Zuschauer durch Mustkvorträge der jeverschen Musik¬
kapelle unterhalten . Kurz nach 15 Uhr traten die Füchse ans
dem Busch , hart bedrängt von den Hunden und dem ganzen
Feld . Im gestreckten Galopp zog das stattliche Feld an den
Zuschauern vorüber und verschwand dann nochmals kurz im
Forst. Das Feld verlor dann die Fährte , doch nach einiger
Zeit kamen die Füchse wieder in Sicht, und der Master gab bi«
Jagd auf dem großen, dafür sehr geeigneten Husumerfeld frei.
Mit größter Spannung verfolgten die Zuschauer die inter¬
essante Jagd . Der erste Fuchsschwanz wurde von dem Reiter
Gerhard Taddjgs -Boneterei und der zweite Fuchsschwanz von
dem Reiter Berittener Zollsekretär Wels-Hooksiel erobert. Im
Anschluß an die Jagd wurde ein Stafettenritt durchgeführt.
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Von den daran beteiligten drei Abteilungen konnte die dritte
Slbteilung den ersten Preis erringen . Die zu dieser Abteilung
gehörenden Reiter wurden mit goldenen Schleifen aus¬
gezeichnet . Es waren : Johann Ortgies , Werner Jütting , Ernst
Ortgies , Heino Leiner , Hellmerich Gerdes , Bernhard Peters,
Ernst Haschenburger und Georg Gerriets . Die erste Abteilung
errang den zweiten Preis (silberne Schleifen ) und die zweite
Abteilung den dritten Preis (Weiße Schleifen ) . In einer kurzen
Ansprache gab der Vereinsleiter , B . Fleßner , Gut Husum,
seiner Freude Ausdruck über die gezeigten vorzüglichen Leistun¬
gen der Reiter und Pferde , und sprach den Wunsch aus , daß
der edle Reitsport noch immer mehr Anhänger finden möge.
Den Abschluß der Veranstaltung bildete eine sehr sauber ge¬
rittene Quadrille . Dann folgten alle beteiligten Reiter schöner
Sitte gemäß einer Einladung des Vereinsleiters zur Ein¬
nahme des Jagdtrunks auf Gut Husum . Hier hielt Reitlehrer
Brüning noch eine kurze Ansprache , in der er die Verdienste des
Vereinsleiters B . Fleßner um den Reiter - und Fahrverein,
wie überhaupt um die Reiterei im Jeverland hervorhob.

Die G-rautbergsche Münzsammlung in Jever . Die wert¬
volle Münzsammlung , die der kürzlich verstorbene Pastor Bruno
Gramberg , Zetel , in hochherziger Weise der Stadt Jever ver¬
macht hat , ist in den letzten Tagen nach Jever zum Schloß ge¬
bracht worden , wo die Sammlung , die einen Wert von über
20 000 RM hat , und viele sonst nicht mehr vorhandene Münzen
aus Jever und Oldenburg enthält , voraussichtlich im sog.
Edzardzimmer , dem Vorraum des Audienzsaales , Aufstellung
finden wird.

Bezirkskriegcrverband Jever . Rektor Voigt, Jever , ist
mit der vorläufigen Führung des Bezirkskriegerverbandes
Jever beauftragt worden.

Hude.
NSDFB (Stahlhelm ) . Die Ortsgruppe hielt am Sonn¬

abend in der Klostcrschänke (Reemtsma ) ihren Monatsappell
ab , der sehr gut besucht war . In seiner Begrüßungsansprache
gedenkt der Ortsgruppcnführer Kam . Schütte besonders der
wichtigen Tage des Monats November . Dieser Monat hat
wichtige Ereignisse während des Weltkrieges und auch nach dem
Kriege erlebt . Es seien nur einige wichtige erwähnt : Am 1 . No-
vomber 1914 Seesteg bei Coronell (Graf Spee ) . Am 10. No¬
vember 1914 Sturm der freiwilligen Regimenter mit dem
Deutschland -Liede ans den Lippen bei Langemarck . Am 11. No¬
vember 1914 ruhmvoller Untergang der „ Emden " . Im November
war es , als der Kaiser General von Hindenburg rief . No¬
vember 1918 begann mit ganz anderen Sachen . Am 9. No¬
vember wurde die Republik ausgerufen . Dies war der Dolch¬
stoß von hinten , den das schwer kämpfende Heer an der Front
erhielt . Trotz der fürchterlichen Materialschlachten und trotz
ungeheurer Uebermacht , gegen die unsere tapfere Armee an¬
kämpfte , kehrten die tapferen Kämpfer unbesiegt heim . Am
13. November 1918 fand die Gründung des Stahlhelm in
Magdeburg statt . Am 14 . November mußte der tapfere , un¬

besiegte General v . Lettow -Vorbeck kapitulieren . Am 18, No¬
vember 1918 versank die deutsche Flotte in Scapa Flow . Am
28 . November dankte der deutsche Kaiser ab . Am 9. November
1923 fand der Akt vor der Feldherrnhalle in München statt,
wobei 16 Mann ihr Leben lassen mußten . Mit diesem wichtigen
Tage beschäftigte sich Redner besonders . — Im geschäftlichen
Teil betont der Ortsgruppensührer , daß bei jedem Monatsappell
dieser oder jener Kamerad etwas von seinen Kriegserlebnissen
Vorträgen wird . Am 9. Dezember halten die verschiedenen Ver¬
bände des NSDDFV (Stahlhelm ) einen Frontsoldatentag in
Hamburg ab , wozu um gute Beteiligung gebeten wird . Am
25 . November soll gemeinschaftlicher Kirchgang stattfinden zum
stillen Gedenken und zu Ehren unserer gefallenen Kameraden
Nach dem geschäftlichen Teil hielt Kam . Herrn Würde mann
einen interessanten Vortrag über den zivilen Luftschutz . Starker
Beifall dankte dem Redner für seine mit großem Geschick vor¬
getragenen Ausführungen . Hiernach hielt vr . Thhe noch einen
Vortrag Wer die Erstürmung von Langemarck durch die jungen
Regimenter . Auch diesem Vortragenden wurde reiches Beifall
zuteil . Beiden Rednern wird vom Ortsgruppenführer herz¬
lich gedankt.

Selbstanschluß . Zur Zeit wird bei der Post fleißig an der
Anlage gearbeitet , die dazu dient , den Selbstanschluß zu schaf¬
fen . Dieser in unserer Gemeinde schon lange gehegte Wunsch

geht nun endlich in Erfüllung . Nachdem im vorigen Sommer
die Kübel gelegt wurden , wird jetzt bei der Post die Anlage
fertiggestellt , so daß am 1 . Januar der Betrieb eröffnet werden
kann.

Feuerschau in der Gemeinde Hude . Bei der durch die
Freiwillige Feuerwehr Hude abzuhaltenden Feuerschau , die
bereits zum Teil durchgeführt wurde , sind eine ganze An¬
zahl Mängel fcstgestellt worden . Fast in jedem Hause mutzte
beanstandet werden , daß der § 30 der feuerpolizeilichen Vor¬
schriften unbeachtet geblieben war , wonach vor jeder Feuer¬
stätte der Fußboden mit einer Metallplatte zu benageln ist,
die nach allen Seiten der Feuerungsöffnung gemessen
mindestens 30 Zentimeter vortritt . Weiter wurde in vielen
Fällen bemängelt , daß Oefen und Herde nicht den vorge-
schriebenen Abstand von mindestens 40 Zentimetern von
Holzwänden hatten . Mehrfach wurde festgestellt , daß auf
und hinter Oefen und Herden Heizmaterial zum Trocknen
aufbewahrt wurde , was eine besonders große Gefahren¬
quelle in sich birgt . Ofenrohre waren zun : Teil undicht , ja,
in einem besonders krassen Falle waren die Ofenrohre mit
alten Strümpfen und Lumpen abgedichtet . Es muß wunder
irehmen , daß bei solchen Fahrlässigkeiten nicht des öfteren
Brände ausbrechen . Die feftgestellten Mängel müssen in ab¬
sehbarer Zeit abgestellt werden , andernfalls Brüche erhoben
werden.

Schönemoor.
Gründung einer NS -Frauenschäst . Schon oft wurde hier

der Wunsch nach Gründung einer Frauenschaft laut . Endlich
ist es nun gelungen , die neue Bereinigung zustande zu bringen.
Die Ortsgruppenleiterin von Ganderkesee , Frau E . Behn-
ken, umritz mit schönen Worten die großen , hohen Ziele der
NS -Frauenschast . 28 Frauen konnte die Führerin Frau
Hauptlehrer A . Weede, als Mitglieder begrüßen . Fürwahr
ein guter Anfang.

Hoykenkamp.
Einbruch in die Wirtschaft von Menkens . Erst kürzlich

Wurde in Hoyerswege aus einer Wirtschaft ein Jongleurappa-
rat gestohlen . Augenscheinlich hatte es ein Dieb diesmal aus
den in der Wirtschaft von Menkens -Hoykenkamp ausgestellten
abgesehen . Nachdem eine Scheibe aus dem Fenster geschnitten
war , öffnete der Dieb das Fenster . Ein spät heimkommender
Einwohner bemerkte den Einbrecher , als dieser gerade aus dem
Fenster kletterte . Während der inzwischen geweckte Wirt di«
Polizei anries , nahm der Beobachter die Verfolgung aus . Aber
ohne Erfolg.

Herbstsängerfest . Gern besucht werden immer die Ver¬
anstaltungen des Gesangvereins „Sylvia " und des Frauen¬
chors . So hatte sich auch zu dem diesjährigen Herbstfest der
Vereine wieder eine große Zuhörermenge eingesunden . Der
Chor steht unter der Leitung von Dirigent Rippe. Er hatte
sich die Arbeit fürwahr nicht leicht gemacht . Um so größer war
der Beifall , den der Chor für seine Vorträge : Schuberts „ Nacht¬
lied "

, „O , gönne mir den Frühlingstraum "
, „Schäfers Sonn¬

tagslied " erntete . Anschließend brachten einige Mitglieder
Friedrich Langes „ Maimand " zur Aufführung.

Huntlosen.
Als Siedler nach Pommern , Kreis Anklam , sind kürzlich

sechs Landwirte aus dem Oldmbürgischen gezogen , darun¬
ter der bisherige Pächter W . Heidberg von Hosüne . Die
Siedlung , besteht aus 20 Stellen in der Größe von 20 bis 23
Hektar , welche Von einem großen Gute abgetrennt sind.

Beim Jungvolk ist ein Spielmannszug einge¬
richtet . Die kleinen .Spieler sind soweit geübt , daß sie am
Sonntag mit Trommelschlag und Pfeifengetön den Ort
durchziehen konnten.

Ahlhorn
Gefallenengedenkfeier in Ahlhorn . Im überfüllten Rönnau-

schen Saal fand die Feier zum Gedächtnis an die für Deutsch¬lands Ehre und Aufstieg gefallenen Kämpfer statt . Die Musikwurde ausgeführt von der Kapelle des NS -AD unter Leitungdes Kapellmeisters Hagen. Nach dem Einmarsch der Fahnender PO . SA SAR , NSDFB (Stahlhelm ) , NS -AD und HI
begrüßte Ortsgruppenleitsr Rönnau die große Versammlung,

worauf der Gemischte . Chor Ahlhorn unter seinem Dir '
m »»-.

Hauptlehrer RYkena -, das preisgekrönte Lied „ Der
und sein Lieb " beifällig zu Gehör brachte . Der Redn »v
,Abends , Pg . Haschenburger, Wilhelmshaven , wni,
hebende Worte zum Gedächtnis an die Gefallenen des
krieges und der Freiheitsbewegung . Mit dem Liede vomKameraden schloß der Vortrag ab . Der Gemischte Clwr
hierauf das „Altniederländische Dankgebet "

. Von den U ^
gehörigen der SA wurden dann Lebende Bilder gestellt n,,die Worte vom Sturmführer Sünderhau f gesprochenden . Die Bilder veranschaulichten in plastischer und wirwn »?
voller Weise den Weg und die Hindernisse , die die nattm, rsozialistische Bewegung zurückzulegen und zu überwindenum das Ziel , die alleinige Macht zum Wohle Deutschlands oerringen . Es muß noch^ einmal die Musikkapelle des NS -Merwähnt werden , die Märsche mit einem fabelhaften Sckn-iespielte und durch langanhaltenden Beifall zu Zugaben rzwungen wurde.

Großenkneten
Gemcinderatssttzung . In der Gastwirtschaft von Frerlchs

'
i«Hmrtlosen war der Gemetnderat von Großenkneten unter dmVorsitz von Gemeindevorsteher Ahrens zusammengeireten in»vor Beginn des Winters einige Wichtige Punkte zu erlebt« .Der Schulerweiterüngsbau in Huntlosen , der Wider Erwart »«auf so viel Schwierigkeiten gestoßen ist, wird im Frühjahr ms-in die Tat mngesetzt werden könneir . Die nötigen Vorarbeitenwerden im Lause des Winters erledigt werden . Es ist zu hoffendaß das weitaus schauende Projekt des G emeinderateZ dazmen Neubau vorsieht und sich auf die Dauer und in Verdi»,düng mit einer Gewerbeschule als die niedrigste jährliche Be¬lastung der Gemeinde erweisen wird , zur Ausführung kommtEinen breiten Raum in den Verhandlungen beanspruchte dieArbeitsbeschaffung für Arbeitslose . In enger Zusammenarbeitmit Amt und Arbeitsamt Oldenburg ist schon vorgearbeitet stör,den . Wegen der noch vorhandenen Fundamente und Maueneftsauf dem Gelände des ehemaligen Marinegaswerks konnte dasLand bisher einem wirtschaftlichen Zweck nicht zugeführi wer,den . Durch die Beseitigung dieser Trümmer kann eine An-zahl Arbeitsloser auf längere Zeit , zumindest den Winter hm.durch Beschäftigung finden Gleichzeitig wird das Land derKultur erschlossen und werden für die Besiedelung aus dieseWeise die notwendigen Vorbedingungen geschaffen . Da sur die

geplanten Arbeiten ein Reichszuschuß geleistet wird , wird die
immerhin vorhandene finanzielle Belastung der Gemeinde ge¬mildert . Im kommenden Winter Werden auch wie im vori«
Jahre Aufforstungskredite gewährt und Aufforstungen als Not¬
standsarbeiten durchgeführt . Gerade durch diese Maßnahmekann in der ausgedehnten Gemeinde Großenkneten viel AM
beschafft werden . Aus dem Kreise der Gemernderatsmitgliedei
wurde es als zeitraubend und umständlich angesehen , besonders
für die in den Außenbezirken wohnenden Gemeindemitglieder,wenn nur an einer Stelle die Schlachtscheine ausgegeben wer¬
den . Dem Ucbelstande soll abgehotfen werden . . In Ahlhorn
können in . Zukunft .die Scheine . auf der . Spar - und Darlehns¬
kasse in Empfang genommen werden , für die übrigen Bezick
erfolgt noch eine Regelung.

Vechta.
Urnensund . Bei den Vermessnngsarbeiten zur Verkoppe¬

lung des Geländes um die Stadt Vechta ist mau auf gross
Steine gestoßen , die man nun sreigelegt hat . Es handeli sich
um zwei Steine , von denen der größere 2 Meter und der kleinere
1,70 Meter im größten Durchmesser hat . Sie sind von flacher
Gestalt , kaum 14 Meter dick und haben auch nur 40 bis 5«
Zentimeter unter der Oberfläche gelegen . Ihrer Form nach
hätten . sie sehr gut Decksteine eines . Kammergrabes sei»
können , doch sind keine Stützsteine Vorständen . Auch inacht
die Erde nicht den Eindruck , daß sie verarbeitet
worden wäre . Doch sind in der Umgebung einige Urnen mö
ein Steinbeil gesunden und geborgen , die an der Grenze des
dunklen Mutterbodens und der darunter liegende » gelbe»
Sandschicht lagen . Vielleicht findet unter den beiden Steinen
die auch auf der Grenze der beiden Erdschichten liegen , noch
Reste vorzeitlicher Bestattung . Untersuchung von Sachkundigen
und weitere Grabungen werden die endgültige wissenschaftlich«
Aufklärung darüber geben , womit man es in diesem Falle za
tun hat.
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Am Mittwoch , dem 14. d . M . , beginnen folgende weitere
Kurse:
1. Gasschutzkellerbau — Berufsschule , Blumenstratze 6/7 , Zim¬

mer 2, 20 Uhr.
2. Baustoffprüfungen — Jngemeurakademie , Willersstratze,

2V Uhr . -
3. Schwertzlehrgang — Jngenieurakademie , Millerssttaße,

IM Uhr.
4. Deutsche Vorgeschichte — Museum , Damm 14,

M Uhr.
5. Deutsche Geschichte aus rassischer Grundlage — Handwerks¬

kammer , Theaterwall , 2M Uhr.
6 . Deutsche Rechtsgestaltung — Haus der deutschen Arbeit,

Kurwickstratze 2, 2M Uhr.

Kuhkalbzu verkaufen . Büraer-
elde , Neddcrend 100-

Radio (5 Röhren , Schaub ) mit
Lautsprecher und Antenne für
50. RM verläuft . Biüderftr . 24.

DKW -Motorrad , steuer - u . süh-
rerscheinfrei , NSU , Steuer ab¬

gelöst , billig zu verkaufen.
Cloppenburger Straße 119.

Gut erh . Puppenwagen , Radio¬
apparat s . Gleichstr . u , Schreib¬
tisch zu kauf . ges. Angebote un¬
ter V O 738 an die Gesch. d. Bl.

Mp - Bauplatz
in angenehm . Wohnlage gesucht.
Angebote unter V M 736 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.
Anmeldungen werden zu den einzelnen Kursen dort noch

angenommen . Gewerbliche Lehrgänge 3 RM , Weltanschauliche
Kurse 2 RM . Arbeitslose frei.

WWLSWSWÄL
zu kaufen gesucht . Größe 600 bis
1000 Quadratur . Ang . unt . V V
743 an die Geschstll. d . Blattes.

Wir kamen jede Menge

IMMS - WMIM.
Sofortige Abnahme.

Stau U) Telephon 30-33

Zu kamen gesucht guierhaltene
Nähmaschine . Angeb . mit Preis
u. B T l4t an dieGerchästSst . d Bl

Neu zu Kausen gesucht
A . Wollertng Wwe ., Tel . 2924.

Entlaufen groß , schwarz . Kater.
Abzugeben gegen Belohnung

Blumenstratze 41. -

Von alleinst . Frau (berufstätig)
lunn. MM. M «MkW.
(2 Zint . , Küche . Bad , Heiz .) auf
sofort od . spät . rngl . Nähe Mi¬
nister . gesucht . Ang . mit Preis
unt . V L 73» an d . Gesch. d . Bl.

ASschlb . einwandsr . Overwohn,
bis 30 RM von ält . Dame ges.

Schriftliche Angebote an
Vardnrg , Kanalstratze 1 oben.

Möbliertes Wohn- « . Schtasznnm.
Mlt Bad od. Baüegelegenh . l. gut
Hause , Nähe Werdern bevor -,., fol.
gesucht. Oberleutnant Haag

Bremer Straße 60

MeLMmgeMM.
mit Zubehör , am liebsten Neubau,
mögt , im Stadtviertel , lehr taub
und rrchrge Bewohn ., 2 Perionen
tNonall . Miete 30 .35 Mk , sicherer
Metezahler . Angeb . unt . B ll 742
an die Geich, d . Bl . . ,

2 gut möbl , Einzelzimmer mlt
Heizung abz . Dovbenstraße 16.
Möbl . Wohn - und Schlaszrmm.
zu verm . Brüderstratze 7 oben.

Zu verm . auf sofort oder später
ein gut möbliertes Zimmer.
B . Kock , Lange Straße - 32.

Fr . sonn . Zimm . Haavenstr . 53.

Müee

.AG

klrrizl . 7i. icrr irr ^ ecedl /rl - oskikKkt « Oliv o » ,c>sö » iku

§cku !Wsc!MUesk5rsrt
worin ierr Jahren ein Geschärt
betrieben wurde , krankheilsh . zu
verpacht , evt . m . Wohng . Ängeb . u.
B S 740 an die Gesch d . Bl.

Zimmer m . Kochgelegeub . z. verm
Burgstlaße 22

Möbl . Zimmer . Juuterstr . 101

Reisebuchhandluilg
jucht für den Bertrieb

Nat . Werke

seriöse vertrcttt
bei hoher Provision . BmsteUM
erbeten : Mittwoch zwilchen ll bis
ilMtrr Qidenburg . BahntroislM

Zum 1 . 12., evtl , früher , herr¬
schaftliche 6-Zimmer -Wohng . an
guter Lage zu vermieten . An¬
gebote unter V R 73S an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

AelWlMlktlN
sucht zum 15. . Nov . oder - 1. Dez.
Stellung , Angsb . unt V W 744
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

Gerücht ein

der melken kann.
August «Srasborn -

Sekelnb .Berne . Pottud . DelmM

Ges. auf sofort ein fixer , sauber«

im Alter von lö - 16 Jahren . .
Bäckerei F-reeie . Schwemveg^

Mürmliche
Krankheitshalber Morl gesucht ein

Bäckergeselle
der mögt selbständig arbeiten kann
Herrn . Reimers.

Ruhwarden i . O.

Dez mr uwere»
syali ein tüchnges-

WS IMW

Gesucht auf bald

junger Kontorist
Bewerbung , mit Zeugnisabschr.
und Gehaltsangabe bei ftreier

ölMmilig- IM.

um 1. 12- kindcrliZ^Gesucht
.ordentl.

Geschäftsstelle dieses Blattes , sin der Geschäftsstelle
Station unter N N 737 an die 'ordentl - ^ agmädchen . Zu erMS-- . . ^ Geschäftsstelled.
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Mdr«n«chder MWsveebilligMgsWeine WrEpeisefette
Dre Industrie - und Handelskammer schreibt uns : Die

Keichsregierung Will Deutschlands verhängnisvolle Ab-
vom Auslande in der Fettversorgung überwinden,

^Hauern , dem Mutsquell unseres Volkes , Helsen . Durch

de Gesundung der Bauernschaft wird für Handel und Ge-

werbe Arbeit geschaffen . Der Fettverbilligungsschein soll die

«ül die Fetterzeugung im Jnlande notwendigen Preise den

minderbemittelten Volksgenossen erträglich machen . Zu
Veseur Zwecke sind für die minderbemittelte Bevölkerung die

Reichsberbilligungsscheine , geltend für die Monate Novem¬

ber Dezember 1934 und Januar 1935 ausgegeben . Die ein-

» lnen Scheine , die den besonderen Aufdruck : „Gültig für

November 1934 bzw . Dezember 1934 bzw. Januar 1935"
trogen , sollen den Bezugsberechtigten für jeden Monat die

Mgen Speisefette sicherstellen.

Uns ist nun mitgeteilt , daß in mehreren Fallen , offen¬
bar aus wettbewerbs - egoistischen Gründen,
sämtliche Verbilligungsscheine aus einmal
abgetrenntundeingelöstsind. Das hat zur Folge,
daß die minderbemittelte Bevölkerung in der Folgezeit keine
verbilligten Fette beziehen kann . Durch diesen Mißbrauch der
Scheine kann das Ziel der Regierung , die Minderbemittelten
auch in Zukunst mit billigen Fetten zu versorgen , nicht er¬
reicht werden.

Wir warnen hierdurch nochmals alle
Volksgenossen , diese Scheine zu miß¬
brauchen . Bei Nichtbefolgung der Vor¬
schriften erfolgt die Untersagung des
Handels und die Schließung der Ge¬
schäftsräume.

Wiftondeslandwirtschaftlichen Genossenschaftswesens
im nationalsozialistischenStaate

Fm Nationalsozialistischen Deutschen Juristenbuud sprach
Weiner gut besuchten Veranstaltung der Fachgruppe Wirt-
Mftsrechtler unter dem Vorsitz von Qr. Fischer, Varel,
ich in Anwesenheit des Gauleiters des Juristenbundes,
Brand, der Stabsletter der Hauptabteilung III der Lan¬
desbauernschaftOldenburg , Pg . vr . Schreiber, über „Die
Revision des landwirtschaftlichen Genossenschaftswesens im
Ntionalsozialistischen Staate "

. Er führte dabei etwa folgen¬
des aus : Die Genossenschaftsrevision ist die älteste , gesetzlich
eingeschriebene Revision für Wirtschaftsunternehmungen und
in Form der Verbandsrev -iston im Genossenschaftsgesetz von
1888 verankert. Die steigende Zahl der Genossenschaften Md
ihrer Mitglieder und die Bildung von Zentralgenossenschaf-

nossenschaftsschule in Luisenhof bei Oranienburg bei Berlin
mit dem späteren Sitz in Goslar gefördert . Durch die Bil¬
dung des Reichsnährstandes und die Verordnung vom
15 . Januar 1934 und die damit hergestellte gesetzliche Union

zwischen der Führung des Reichsnährstandes und der Füh¬
rung der Revisionsverbände ist das frühere Abhängigkeits-
Verhältnis der Verbandsleitung vom Verbandsausschnß und
Verbandsvorstand und damit von Vertretern der zu prüfen¬
den Genossenschaften beseitigt worden . Die Genossenschasts-
verbände , die formell bestehen bleiben und durch das Gesetz
zur Aenderung des Genossenschaftsgesetzes vom 39 . Oktober
1934 erweiterte Machtbefugnisse erhalten , bilden , sachlich ge¬
sehen , eins Unterabteilung der Landeshauptabteilung III.
Durch die Personalunion zwischen , der Hauptabteilung III
des Reichsnährstandes mit ihrer Disziplinargewalt und dem
Verband ist jetzt die Möglichkeit gegeben , in schärfstem Maße
die Auswertung der Revistonsberichte bis zu den letzten Fol¬
gen , d . h . bis zur Beseitigung entsprechender Geschäftsführer
und Verwaltungsorgansmttglieder , vorzunehmen . In Zu¬
sammenarbeit mit dem Verband ist ja die Landeshauptabtei-
lung III die Treuhänderin der Mitglieder der Genossen¬
schaft. Das Gesetz zur Aenderung des Genossenschaftsgesetzes
vom 30 . Oktober 1934 steht vor allem für die Genossenschaf¬
ten den Organisationszwang vor , indem eine Genossenschaft,
die nicht innerhalb einer festgesetzten Frist dem Gericht nach¬
weist , daß sie die Mitgliedschaft beim Verbände erworben
hat , aufgelöst werden kann.

Der Vortragende wies zum Schluß darauf hin , daß alle
Maßnahmen auf dem Gebiete des Prüfungswesens zum
Wähle des deutschen Voltes getroffen werden , und daß dem
Prüftmgswesen besonders noch in der Zukunft große Auf¬
gaben gestellt Werdern Der Vortrag , an dem sich, eine rege
Aussprache anschloß , brachte allen Anwesenden einen tieferen
Einblick in die Genossenschastsreviston und Anregungen.

VeeanftMung des VeuM-EvsngelWeri Femrettbun-es
OrtsgruppeOldenburg NXALL'

MäsrsefterrsiÄer Xrskk-c!llrck --kvelräe--Iei !ne?imer
Lomftuch clerr 18 . jVoveinber

ten hatte eine Trennung der Revision der Einzelgenossen-
schaften und der Zentralgenossenschaften im Interesse einer
Mabhängigen Revision der letzteren , sowie eine Spezialisie¬
rung der Revisoren nach den verschiedenen Wirtschafts¬
gebieten und Wtrtschaftsbezirken zur Folge . Die Ausbildung
von Revisoren Wird durch die aus der Deutschen Landwirt¬
schaftlichen Genossenschaftsschule und der Revisorenausbil¬
dungsanstalt des Generalverbandes hervorgegangene Gc --

Auf die Bitte des Deutsch -Evangelischen Frauenbundes,
Ortsgruppe Oldenburg , hat sich Superintendent Linne-
mann zur Verfügung gestellt , in einem größeren Kreis an
vier Abenden über die Bibel zu sprechen . Wie groß das Be¬
dürfnis nach einem geeigneten Wegweiser zu einem Per¬
sönlichen , ernsten Forschen in der Bibel ist, bewies die über¬
große Zahl der Zuhörer , die den Saal der Aüsbauschule
bis zum letzten Platz füllten und die mit gespannter Auf¬
merksamkeit den Ausführungen des Redners folgten.

Der Redner gab seinem ersten Vortrag den Titel : „Die
Bibel — das einzigartige Buch " : Im Philipperbrief steht
ein Wort über Jesus . Er entäußerte sich selbst und nahm
Knechtsgestalt an und weiterhin : Darum hat Ihn auch Gott
erhöht und hat Ihm einen Namen gegeben , der über alle
Namen ist. So auch die Bibel . Kein Buch hat eine solche
Knechtsgestalt , ist so verachtet und verlästert , vom Frei-
denkertum jeglicher Prägung bis zur Philosophie hin . Wo¬
her kommt das ? Die Bibel ist von Menschen geschrieben , da¬

zu von Menschen ihrer Zeit , die gebunden sind an ein be¬
stimmtes Wissen , an Volksart und an menschliche Mängel
und Schwächen . Daher versucht der Mensch die Bibel zu
stützen durch die Behauptung , der heilige Geist habe jedes
Wort diktiert . Gott schenkt dem Menschen aber die Sehn¬
sucht nach Wahrheit und die Freude , sie zu finden.

Die Knechtsgestalt ist nur die äußere Hülle , durch die

mllcl . lsickk
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Me braune Lieselotte
Ein Roman vom grünen Rasen von Anton Schwab

M>Fortsetzung
Lieselotte von Erlau empfing Henry Batteau an diesem

Tage.
Henry Batteau ging gleich aufs Ziel los.
„Madame " sagte er stürmisch , „ ich habe bei Ihrem

- Vater um Ihre Hand gebeten ! "

Lieselotte zuckte bei seinen Worten erschrocken zu¬
sammen.

„Um meine Hand , Monsieur Batteau ? Haben Sie ver¬
sessen, daß ich verheiratet bin ? "

„Eine Ehe läßt sich scheiden ! Sie leben keine glückliche
Ehe . Madame ! Ich fühle das , ich weiß das ! Ihr Vater
hat es mir bestätigt . Lösen Sie die Fessel und folgen Sie
mir!"

„Sie scheinen sich das sehr einfach vorzustellen , Mon¬
sieur Batteau !"

„Sagen Sie mir , daß Sie mir folgen werden , wenn
die Ehe geschieden ist , dann ist alles gut ."

„Vielleicht Monsieur Batteau . . . ich will es mir über-
ugen. Ich werde mit meinem Vater sprechen ."

Das Temperament ging dem Südländer durch , er
M die Frau an sich und küßte sie . Das ging so rasch vor
Nch, kam so plötzlich , daß es geschah , ehe sich Lieselotte
tvchren konnte.

„Ich bitte Sie , Monsieur Batteau ! Ich bin noch eine
verheirateteFrau ! Sie müssen Geduld haben ! "

„„Ihr Wort hat mich beglückt ! Jetzt will ich warten,
Sern warten , bis meine Stunde gekommen ist, Madame ! "
sagte Batteau feurig.

^ anderen Tage sprach sich Lieselotte mit dem Vater
aus. „Monsieur Batteau hat bet dir um Mich geworben ?"

„Ja !"

. . .. "Eine unmögliche Situation , die mir nicht gefällt . Ich
uave-dre ganze Nacht darüber nachgedacht . Wir sind einige
-v-onate verheiratet und . . . jetzt Scheidung ! "

s,. „ . "Es ist besser, wenn es bald geschieht ! Es war doch
imnmt nicht dein Wille , dein Leben an der Seite dieses" - Esche » zu bleiben ? "

- i- "ftch bitte dich, sprich besser von ihm ! Er ist schließlich

kommen
^ h " st ihm einmal das Liebste ge¬

meine Pferde . . . ! "
seine Pferde . . . die liebte er ! Er hat uns dafüru°maft . Verdient haben wir es . "

»„i, ging ihm letzten Endes doch nur um Vermögen
Stellung . Wir werden nicht knauserig sein .

"
"/ch" Geld . . . nein , damit wirst du mich nicht von

raufen können . Von Erlau nicht ! In Cannes
«etai/o Million Frank ! Weißt du , was er damit
stellt hat sie der Winterhilfe zur Verfügung ge-
beitus„ s? E ^ "^ Geld ist chm kein Geld . Vor dem erar-

ha« er Respekt ."
"

n » ^ Geld nehmen , verlass ' dich drauf ! "

lllue
" Vater , er wird es nicht tun ! Nein , da

Erlau nicht kennen ! Was die Ehrenhaftigkeitngt , da kann ihm keiner das Wasser reichen ."

„War 's ehrenhaft gehandelt , daß er die Verheiratung
mit dir erpreßte ? "

„Er hatte das Recht zu strafen , und vielleicht . . . ! "
Sie sprach den Satz nicht zu Ende . Vielleicht . . . tat

er es , Weil er, mich doch liebte ! Das dachte sie nur.
„Er ist ehrerchaft ! Ich möchte nicht wissen , wie ihn

dieses eine Abweichen von der Ehrenhaftigkeit , als er mich
an seine Seite zwang , bedrängt hat . Das macht es mir so
schwer , so einfach . . . so . . . so von ihm zu gehen . Ich schäme
mich fast ."

„Du mußt es tun ! Wenn dir die eigene Persönlichkeit
etwas gilt , dann mußt du es tun ! Erlau hat geschrieben ! "

„Er kommt zurück ? "

„Ja , sie haben Bordeaux verlassen und fahren von Pa¬
ris aus mit dem Flugzeug heim . Morgen dürfte er da sein ! "

„Morgen . . . morgen ist er da ! " Ihr Herz schlug
schneller.

„Ja , morgen werde ich die Angelegenheit mit ihm in
Ordnung bringen . Widersprich nicht ! Ich verstehe , daß dir
die Angelegenheit unangenehm ist. Aber es muß geschehen,
besser jetzt als später . . . !"

„Besser jetzt . . . als später ! " wiederholte die Frau lang¬
sam und ihr Blick verlor sich in die Weite.

Am nächsten Tage traf Rüdiger von Erlau zusammen
mit de Soul in Berlin ein . In kanreradschaftlicher Weise,
mit einem Schuß Herzlichkeit begrüßte Rüdiger von Erlau
seine junge Frau . Er bat um Gastfreundschaft für Le Soul.

„Ich freue mich , wieder zurück zu sein ! " erklärte Erlau
mit guter Laune . „Ich hoffe , Laß es dir angenehm sein
wird , wenn wir heute gemütlich zu dritt miteinander
speisen ."

,„Herr Batteau wollte heute versprechen ! " warf Liese¬
lotte ein . Sie verbarg mühsam ihre Verlegenheit.

Erlau blieb unbefangen.
„Henry Batteau ? Ist der immer noch in Berlin ? Er

hat Ausdauer ! Batteau ist ja ein scharmanter Mensch , der
mir sehr sympathisch ist, aber heute abend mutz er uns in
Ruhe lassen ! Du erlaubst , daß ich ihn anrufe ? "

Lieselotte wollte dagegen sprechen , aller sie fand einfach
nicht die Kraft dazu . Sie mußte es anhören , wie Erlau
mit Batteau am Telephon ein paar Minuten plauderte.

Dann kam er wieder zu Tisch und sagte liebenswürdig,
mit einem Anflug von Lustigkeit : „So , Batteau verzichtet
für heute ! Ein riesig netter Mensch , nicht wahr , lieber
Soul ? "

Soul wechselte einen Blick mit Frau Lieselotte . Er war
leicht verlegen.

„Sicher , ein sehr interessanter Mensch ! "

„Ja "
, plauderte Erlau weiter , „ich bin ihm direkt

dankbar , er hat meine Frau nett unterhalten die Zeit ! Ich
hoffe , du hast dich nicht gelangweilt . Lieselotte ? "

Die Verlegenheit der Frau stieg . Sie empfand schmerz¬
haft seine Sicherheit , die in dem Matze stieg , wie sie die
ihre verlor Sie spürte mit dem feinen Instinkt der Frau,
daß hinter den Worten , die so leichthin gesprochen wurden,
mehr lag als es schien.

Sie hatte das Gefühl , daß der Mann in ihrer Seele
las wie in einem aufgeschlagenen Buche , daß er alles ahnte,
vielleicht sogar wußte.

Erlau atz an diesem Abend mit gutem Appetit , er war
bei blendender Laune , nahm Lieselotte langsam die Be¬
fangenheit , er verstand es , sie ins Gespräch zu ziehen.

Lieselotte wußte , welche Ausgabe den Gatten zu der
Abwesenheit veranlaßt hatte , sie wunderte sich, daß er nicht
ein Wort davon erwähnte . Manchmal machte er eine kleine
belanglose Andeutung , aber hinter jedem Wort schien ein
tiefer Sinn zu stecken.

Ein Telephonanrnf Hennys rief Erlau an den Fern¬
sprecher.

„Ah . . . du bist
's , Hennh ! Schönsten guten Abend ! . . .

Ja , ich bin eben zurück ! . . . Natürlich , ich freue mich, ich
komme morgen zu euch heraus . Es wird allerdings erst
gegen Abend , denn morgen ist ein Arbeitstag erster Ord¬
nung . . . Wie meinst du ? Einen Tag Arbeit sein lassen?
Das geht nicht ! . . . Wie , das geht immer ! Ja , da hast du
recht, nur diesmal nicht ! Seid ihr alle gesund ? Was macht
Schwager Max ? . . . Freilich , er hat eine beneidenswerte

. Gesundheit ! Zu dem Sieg mit „Roberta " muß ich ihm noch
besonders gratulieren ! Also aus morgen , ich freue mich!
Wiederschauen , Schwesterlein ! "

Lieselotte hörte ihn reden.
Das ist der richtige Ton , der vom Herzen kommt . Jetzt

spricht der wirkliche Erlau . Mir gegenüber trägt er bei aller
Liebenswürdigkeit eine Maske.

Erlau nahm wieder am Tische Platz , dann fragte er
plötzlich : „Hast du übrigens meine Schwester schon einmal
bei dir zu Gaste gehabt ? "

Lieselotte zuckte unwillkürlich zusammen.
„Nein . . . ich . . . ich habe noch gar nicht daran gedacht!

Wenn du es wünschst . . . ? "

„O nein , ich will deinen Dispositionen nicht vorgrei¬
fen , Lieselotte ! " entgegnete der Mann mit ausgesuchter Höf.
lichkeit . „Ich dachte nur , daß du vielleicht einmal das Be¬
dürfnis gehabt hättest , dich mit einer schwesterlichen Freun¬
din auszusprechen . Du hast kerne Freundin , das ist schade!
Hennh ist zwar ganz das Gegenteil wie du ! Aber ich glaube,
ihr würdet euch vorzüglich ergänzen ! "

Soul fühlte , daß die Atmosphäre alles andere denn,
freundlich war . Darüber konnte auch Erlaus Liebenswür¬
digkeit und scheinbare gute Laune nicht wegtäuschen.

Er spürte , daß Kampf zwischen den zwei schönen Men¬
schen herrschte . Einer kämpfte um den anderen . Die Frau
vielleicht unbewußt , vielleicht glaubte die Frau , nur um
ihre Selbstbehauptung zu kämpfen und es war vielleicht
doch ein Kampf um den Mann.

Soul spürte an diesem Abend so ^richtig , wie stark
dieser Mann war , welche große Persönlichkeit sich hier
souverän entfaltete.

Morgen gab es Kampf!
Kampf mit der Exzellenz bis aufs Messer , denn es

ging — das hatten die Inspektionen ergeben — um den
Bestand des Konzerns . Tatsache war , daß der Konzern
hoch überschuldet war.

Soul war froh , als die Tafel zu Ende War und als
er mit Erlau im Rauchzimmer noch eine Zigarette genoß.

Frau Lieselotte hatte sich bereits zur Ruhe begeben.
Erlaus Gesicht war auf einmal ernst und hart.
„An was denken Sie jetzt, lieber Freund ? " fragte de

Soul herzlick.
„Ich denke daran , daß eine große Entscheidung heran¬

rückt. Soul !"
(Fortsetzung, folgt.)



die Herrlichkeit schimmert . Worin besteht die Herrlich¬
keit ? Die Menschen der Bibel müssen ganz ernst genommen
werden, schon durch die innere Aufrichtigkeit der Darstellung.
Noch viel mehr ist die Bibel das Buch , durch das Gott zu
den Menschen selbst redet . Gott handelt hierin an den Men¬
schen und die göttliche Offenbarung spiegelt sich in den
Menschen Wider . Der Matzstab , daß das wahr ist, ist Chri¬

stus. Alles , was unbedingt an Gott bindet, was vor Gott
beugt und den Menschen ausrichtet zur Gemeinschaft mit
Gott, das ist vom heiligen Geist.

Den Einfluß der biblischen Bilder aus unserem deut¬
schen Sprachschatz zu streichen wäre ein unmögliches Unter¬
fangen. Größte Führer unseres Volkes haben die Bibel hochin Ehren gehalten.

und in organischer Weise vor . Alle SicdlungsvoryaSen würden vbegutachtet. Seine Aufgabe sei es, sogenannte Nebenerwerbs» »!?? ^
zu fördern , besonders durch Unterbringung von Stamm - unkarbeitern und ihnen gleich zu erachtenden Personen , um sie krtke

^
machen. Eine solche Siedlung müsse mindestens logg Quadratine/sein und nach Möglichkeit weiter 1588 Quadratmeter Pachtlank^
fassen . Dis Siedler würden ganz besonders sorgfältig ausgesuq,

arbeitern und ihnen gleich zu erachtenden Personen , um sie krisens^
'

« Meter §
ichtland
gesucht.

heit , Kinderreichtum, Liebe zum Boden und zur Natur , Wbim^Selbsthilfe seien die Voraussetzungen , auf die es bei n », ". . zur

die besten, wertvollsten Menschen sollten angesiedelt werden A»r
nd-

AeichSbun- der Kleingärtner und Kleinfiedlee
Deutschlands e. V.

hauptsächlich ankomme. Man gehe ganz gründlich und organik̂ ^
damit das Ziel , Menschen wieder mit dem Boden zu verbinden ^
wirklich erreicht und das viele Geld, das die Siedlung erfordere ^
gut augewendet werde. "»H

Mit lebhaftem Interesse folgten die Anwesenden den interefla
Im Etsenbahnwohlfahrtsgebaude in Oldenburg fand am Sonntag

>öine von der Landesgruppe Oldenburg des Reichsbundcs der Klein¬
gärtner und Kleinstsdler Deutschlands e. V . cinberufene Fühiertagung
statt. Die Leitung lag in den Händen von Landesgruppeiileitor Pg.
Küspert. Vertreten waren die Leiter folgender Vereine : Oldenburg,
Osternburg , Wilhelmshaven , Rüstringen , Wochend -Rüstringen , Varel.
Heidkrug, ferner die Reichsbahnkleinwirtevereine Oldenburg , Varel,
Wilhelmshaven , Ocholt, Friesoythe , Ahlhorn , Cloppenburg , Quaken¬
brück , Bramsche, Lohne, Vechta. Wildcshausen, Hude, Delmenhorst,
Bremen -Neustadt. Brake, Nordenham . Diese Vereine umfassen zusam¬
men rund 5888 Mitglieder , ein Zeichen , wie festen Fuß die Kleingart-
nerbewegung auch schon in unserm Lande gefaßt hat.

LanLeSgruppenIeiter Küspert begrüßte die Erschienenen, ver-
^ pflichtete die neuen Vereinsteiter , behandelte die Führsrslags , die Som¬

merarbeit und besonders die Durchführung und den Ablauf des Werbe¬
tages im Juli dieses Jahres . Nach übereinstimmendem Urteil aller Be¬
teiligten und der gesamten Ocssentlichkeilsei besonders der Umzug in
der Stadt Oldenburg geradezu glänzend gewesen. Auch die außerordent¬
lich stark besuchte Abendversammlung in der „Union " habe einen vor¬
züglichen Verlaus genommen. Das Gleiche könne man erfreulicherweise
auch von einer ganzen Reihe von Veranstaltungen der Vereine tm
Lande sagen. Der Gedanke der Kleingärtner - und KleinstedlersacheHabe
durch de » WMbetag im Oldenburger Lande einen machtvollen Austrieb
bekommen.

. Nach wettere» Ausführungen über dis Arbeit in der Landssgrupve
und in den Vereinen verbreitet sich Pg . Küspert über die Zusammenarbeit
zwischen Landesgruppe und dem neugegründeten Heimstättenaml. Er
selbst ist in das Reichsheimstättenamt der NSDAP und der DAF als
Mitglied des sozialen Beirates für das Heimstättenaml der NSDAP,
Gau Weser-Ems und in den Führerring des Retchsbundes berufen
worden . Dringend bat er, der Kleingärtnersache der Landesgruppe und
ihm die Treue zu halten , wie er sie auch der Bewegung seit vielen
Jahren gehalten habe.

Nach Ausführungen des Landesgruppenleiters über die Führer¬
tagung des Reichsbundes in Oranienburg , Finanzfragen und Ver¬
sicherungsfragen folgte ein Vortrag von Dtpl .-Landwirt Koch über

Schulungssragen
Redner wies einleitend daraus hin , wie außerordentlich wichtig eins

gründliche Schulung der Kleingärtner und Kleinsiedler sei und schälte
dann in eingehenden und überaus interessanten Ausführungen die
Einzelheiten dieser Schulung heraus . Aufgabe des Kleingärtners sei es,
kleine Flächen intensiv zu bewirtschaften, aber nur für sich selbst , nicht
auch für den Markt zu erzeugen. 1088 Quadratmeter Land seien fast
schon zuviel für einen Kleingärtner . Die Fläche, die der Kleingärtner
nicht zur Erzeugung von Gemüse für den eigenen Bedarf gebrauche,
muffe er mit Obstbäumen bepflanzen. Der Obstbau könne noch ganz
gewaltig erweitert werden und müsse es auch , wenn das Ziel , den
deutschen Markt im wesentlichen mit deutschem Obst zu versorgen, er¬
reicht werden solle . In den Kleingarten gehöre aber nicht der Hochstamm
mit seinem großen Platzbedürfnts , seiner hohen Beanspruchung der

Ausruf zur öeutsthen
olympischen Schulung
^ öirDeutschen haben mislangeAeiköamit begnügt,Mrenö
im Reiche des Geistes zu sein. Das Volk öer Dichter unö
Denker, wie uns andere Nationen bezeichnet haben, hat es
lange nichtvermocht, sich in der harten Wirklichkeitdie realen
Grundlagen seinerpolitischenExistenzzu schaffen . Das schwere
Schicksal, das Deutschland tras, hat ein neues Geschlecht
erzogen, das hart unö unbeugsam den Tatsachen ins Auge
steht und sich nicht in einer Welt vonIllusionen verliert . Der
Bildung des Geistes ist die Erziehung des Körpers an die
Sekte getreten . Mt der Begeisterung eines jugendlichen
Volke« haben wir denGedanken des Sports ausgegriffen und
uns zur ersten Reihe öer sporttreibenden Nationen empor-
gekämpst. (lm ^ ahre 1YZ6 werden wir uns mit den Völkern
der Erde messen und ihnen zeigen, welche Kräfte die Nee
der deutschen Volksgemeinschaft auszulösen imstande ist.
Deutschland hat nie kriegerischenEhrgeiz besessen , sondern
seinen Ruhm im friedlichen Ringen öer Nationen gesucht.
§ür den Wettstreit der Olympischen Spiele lyZö soll sich
Deutschlands fugend in den kommendenMonaten mit aller
Kraft rüsten. Das kommende ^lahr wird das Zahr der
olympischen Schulung sein.

dr. Zrick
Reichsminister des llmiern

Dr. Goebbels
Reichsminister für volksanfklSrung

unö Propaganda

Nährkräfte des Bodens und seinem spät einsetzenden Ertrage , sondernder Buschbaum mit seinen gegenteiligen, für den Kleinsiedler wesentlichgünstigeren Eigenschaften. Redner behandelte dann die Form der Ver¬
mittlung des fachlichen Wissens an den Kleingärtner und wies weiter
aus die große Bedeutung der Mobilisierung der Kräfte des Bodens
Hin , ferner auf die Wahl der richtigen Obst- und Gemüsesorten, desAnbaues von Dauer - und Wintsrgsmüse , der Kenntnis der Aufbewah¬
rungsorten von Obst und Gemüse. Ziel der Schulung müsse sein, den
Kleingärtner zu befähigen, Gemüse und Obst so zu erzeugen, daß er
während des ganzen Jahres genügend damit versorgt sei und dahernichts auf dem Markte zu kaufen brauche.

Es folgten Fingerzeige darüber , wie man die Kleingärtner tn
Düngerfragen , Komvostbcreitung, in der Frage der Verwertung ihrerErzeugnisse, des Pflanzenschutzes und der richtigen Pflanzweife schulesowie über dis Organisation der Ueberwachung der gesamten Bodsn-
bewirtschaftung in Deutschland. Dann wurde der Schulungsplan für die
Landesgruppe Oldenburg bekanntgegeben. Danach sind 8 Stadtfchulungs-
gruppen gebildet. Für jeden Verein muß ein Vereinsschulungsletter
bestimmt werden. Zum Landesschulungsleiter ist Redner selbst ernannt.

Lebhafter Beifall folgte den interessanten Ausführungen . Der
Landesgruppenlciter begrüßte mm Fräulein Gent vom Heimstätten-amt, die inzwischen erschienen war und schilderte näher , wie Landes¬
gruppe und Gauheimstättenamt zusammenarbeiteten . Fräulein Gent
selbst sprach dann über

die Aufgaben des Heimstättenamtes.
Dieses sei vor einigen Monaten gegründet worden und gehe behutsam

Der Landesgruppenlsiter dankte beiden Vortragenden für ,1
" '

packendenAusführungen und wies noch darauf hin , man solle nio»
^

den Gedanken kommen, daß für die Erwerbslosen nichts m dernungsfrage geschehe . Die Sache sei so gedacht, daß die von den Ugesiedelten frei gemachten Wohnungen ihnen überwiesen würdenVon 13 bis 14 Uhr wurde nun die Tagung zur Einnahme ei» !einfachen Mittagseffens in Form einer schmackhaften Erbsensuppe?allen Teilnehmern vorzüglich mundete, unterbrochen. '
Die Nachmittagstagung wurde namentlich durch Ausführungen kLandesgruppenleiters über das Winterhilfswerk (der Reichzinm!hat dafür 2088 RM gestiftet) , zu dessen Förderung er dringend g«forderte, durch Behandlung von Finanz - und Organisationsfragen -p,gendpflegeangelegenhelten, Pachtpreisfragen usw. ausgesüllt.kamen auch die anwesenden Verernsleiter ausgiebig zu Worte Be!»»ders wurden von ihnen über zu hohe Preise für Kleingartenland diinicht nur von Privaten , sondern auch von kommunalen und staatliLe«Stellen gefordert und erhoben würden , geklagt. An zahlreichen B»,spielen wurde gezeigt, daß das Verständnis für die große Bedeut»»»der Kleingärtner - und Kleinstedlersachefür den Wiederaufbau DeuM-lands tin Sinne von Adolf Hitler noch lange nicht Allgemeingutworden sei . Pg . Küspert bat , ihm die Fälle , in denen offenbar über¬steigerte Preise für Kleingartenland gefordert würden , schriftlich ^zulegen. Nach Stellungnahme zu den weiter angeschnittenen Frag^schloß er dann die überaus anregende Tagung mit einem dreifacheSieg -Heil auf das geliebte deutsche Vaterland und unser» großen M»und Volkslanzier Adolf Hitler.

4V Jahre Eisenvahn-Fa-rbeamten-Verein
Der „Eisenbahn-Fcchrbeantten -Verem Oldenburg" kann

in diesem Jahre auf sein 40jähriges Bestehen zurückblicken.Der Verein ist einer der ältesten Eisenbahner-Vereine unseres
Bezirks.

Gegründet am 19 . Juli 1894 führte der Verein bis zum
Jahre 1919 den Namen Oldenburger Fahrbeamten-Verein
„Fahrzeit" . Das Jahr 1919 war ein wichtiger Eckstein in der
Geschichte des Vereins. In diesem Jahre erfolgte der Zu¬
sammenschluß mit dem Bruderverein „Vorwärts "

. Nunmehr
waren alle Fahrbeamten in einem Verein, der den Namen
„Eisenbahn-Fahrbeamten-Verein Oldenburg" annahm, zu¬
sammengeschlossen . Die Fahne des Vereins „Vorwärts"
wurde als Vereinsfahne übernommen, und wird dieselbe
noch heule dem Verein bei allen Anlässen Vorangeiragen.

Bei Durchsicht der Vereinsgeschichte tritt besonders das
gute Verhältnis des Vereins zur Behörde — der vormaligen
Grotzherzoglich -Oldenburgischen Eisenbahn-Direktion hervor.Von viel Freud, aber auch viel Leid erzählen uns die Jahr¬
zehnte . Mancher Kamerad wurde zur Ruhe gebettet , der bei
Ausübung seines Dienstes den Tod fand. Auch der Welt¬
krieg 1914 — 1918 forderte seine Opfer aus unseren Reihen.War in der Vorkriegszeitder Verein auch in Vertretung
der Standssinteressen seiner Mitglieder tätig, so beschränkte

sich diese Tätigkeit nach dem Kriege nur noch aus die
der Kameradschaft , Ehrung der Jubilars und Beistand hei
Hinterbliebenen. Sehr gelitten Hai der Verein in der Nach¬kriegszeit im Zusammenhalt und in der Kameradschaft, eine
Folge der politischen Spaltung und Uneinigkeitdes deutschenVolles . Dieser Zustand änderte sich sofort bei der Macht¬
übernahme durch unseren Führer und ReichskanzlerAd«lfHitler.

Am 17 . November beabsichtigt der Verein aus Anlaßseines 40jährigen Bestehens, eine Jubiläumsfeier in denRäumen des Zivilkasinos abzuhalten. Aus dieser Feier sollen
auch die Kameradengeehrtwerden, die den Verein gegründet
haben, sowie diejenigen Vereinsmitglieder, die auf die 2»-
bzw. 40jährige Dienstzeit bei der Eisenbahn zurückMm
können . Zu dieser Feier werden sämtliche Eisenbahn -Vereine
unseres Bezirks, sowie die Fahrbeamten-Vereine der Rach-
barbezirke , mit ihren Fahnen teilnehmen. Die Weihende
Wird von Pastor Rühe gehalten werden.

Für mehrere Fahrbeamte wird diese Feier zugleich eine
Abschiedsseier sein, wird doch durch die Auslösung der Reichs¬
bahndirektion Oldenburg Anfang 1935 ein Teil der Fahr-beamten zur Reichsbahndirektion Hannover, der größereTeil zur ReichsbahndirektionMünster kommen.

HatnemMMsavend -es Sturms X1/91
Am Sonnabend hielt der von LruppsührerKarl Wempe

geführte Sturm, L 1/91 seinen 2 . Kameradschaftsabend ab.
Bei Eröffnung konnte der Sturmsührer die Kameradenmit
ihren Familien im Ziegelhossaal begrüßen. Dann nahm
Obersturmführer Bast , der Führer des Reserve-Sturm-
Banns der Standarte S1 das Wort zu einer Ansprache , in
der er etwa folgende Gedanken aussührte: Es ist immer
wieder notwendig, die deutschen Menschen auf die Ent¬
wicklung vor dem 30 . Januar 1930 hinzuweisen, weil sie
allzuleicht geneigt sind , aus Augenblickserfolge sich ein¬
zustellen . Mit dieser Einstellung ist es aber dank der Arbeit
des Nationalsozialismus endgstltigvorbei, und jeder einzelne
Deutsche mutz sich von den großen Zielsetzungen der Be¬
wegung erfassen lassen . Der Umbruch in Deutschland begannmit dem 2 . August 1914, d.amals wurden nicht nur die wehr¬
fähigen und sofort zum Einsatz bereiten Männer von einer
tiefen inneren Begeisterung durchglüht , sondern alle Kreisedes Volkes, besonders wieder die Jugend , die sich als
Kriegsfreiwillige sofort in die große graue Front einreihte.Das Vorkriegsdeutschland hatte es aber versäumt, das
deutsche Volk geistig und seelisch zu mobilisieren, das führtedann dazu , daß wir den seelischen Anspannungen des Welt¬
krieges nicht gewachsen waren und den Kampf aufgebenmuß¬

ten. Draußen setzte sich das wehrfähige Deutschland ein,
im Inneren aber gelang es Hochverrätern an die Macht zu
kommen . Erst der 9 . November 1923 hat dann den 9. No- '
vember1918 wieder ausgelöscht, und der Führer, der aus dm
Reihen der Kriegsfreiwilligen und deutschen Idealisten mit
seiner Bewegung die Erneuerung Deutschlandsherbeisühitß
hat in zähem Kampf die Volksverräter endgültig meder-
gerungen. Kampf und Opserbereitschast schufen die Einheit
des deutschen Volkes, ließen uns die innere FreiheitWieder
erringen, sie werden uns auch die äußere wiedergeben . Jeder
Deutsche mutz hinter dem Führer und Schützer der deutschen
Zukunft stehen und das Reich der Ehre mit ausbauen helfen.
Nach dem Gesang eines Kampfliedes und Musikstücken , ge¬
spielt von Mitgliedern der Standarten-Kapelle 91 , setzten
dann die Vorführungen des Abends ein. Die Danieii-
abteilung des Postsportvereins erntete mit dem Matrostii-
tanz, die Damenabteilung des TV Jahn mit turnerische»
Darbietungen starken Beifall . Auch die beiden Rasteder SA-
Kameraden, die als moderne Schlangenmenschenihre Wv
zeigten, fanden lebhafte Anerkennung. Der Schießstand wate
mit seinen wertvollen Preisen, ebenso wie die Tombola ; der
deutsche Tanz vereinte alle Kameradenund ihre Angehörigen
nach Beendigung des offiziellen Teils noch einige fröhliche
Stunden.

Einweihung des Fttger -Saus-Saales in Delmenhorst
Wie wir schon kurz berichteten , hat der große Saal des

Fitger -Hauses , in dem sich früher die bedeutende Posthalterei
zwischen Bremen , Oldenburg und Wildeshausen befand , eine
vollständige Neuausmalung erfahren und damit ein recht an¬
sprechendes , freundliches Gesicht bekommen . Bet dieser Ge¬
legenheit wurde auch manchen Wünschen des Heimatvereins,besonders in der Neugestaltung der Bühne , Rechnung getragen,und um dem ganzen Raume heimatliches Gepräge zu geben,wurden auf Kosten der August -Fitger -Stiftung , die Georg vonLindern vor einigen Jahren übergeben wurde , sechs großeWandgemälde an der Ostsette des Saales angebracht , die —
von dem Maler Hermann Oetken gezeichnet — in einfacher
Schwarz -Weiß -Manier Bilder aus der Geschichte der Sradt
Delmenhorst zeigen . Man sieht hier dis vier verschiedenen An¬
sichten der Burg Delmenhorst nach dem Stich von Merian , der
Hamelmannschen Chronik von 1SS9, der WinkelmannschenChronik von 1671 und dem Aufriß der Burg von Honrichs ausdem Jahre 1712 . Ferner eine Ansicht der Stadtmitte um etwa

1835, wie sie nach alten Plänen , Zeichnungen und Bildern n»
letzten Jahre von Georg von Lindern rekonstruiert wurde, u»
endlich ein Bild des alten Fitger -Hauses mit der bespann»
Postkutsche. Dazu meldet eine Texttasel die Namen der bis¬
herigen Besitzer des Fitger -Hauses , wie die der hohen E>?i'
die Hier Rast und Einkehr hielten . Es sind u. a . der Kon»
Georg V. von Hannover aus seinen Badereisen nach Noroermv,
Erbgrotzherzog Nikolaus Friedrich Peter von Oldenburg m
seiner Gemahlin Elisabeth von Sachsen -Altenburg (20. W ^1852), Königin Amalie von Griechenland , geborene
von Oldenburg , der Polarforscher James Rotz, der Kompolu
Carl Maria von Weber , wie die Dichter Emanuel Geibtt »
Hermann Allmers . Das Ganze gestaltet den schönen FM
Haus -Saal zu einer interessanten Sehenswürdigkeit una
einer Weihestütte für Heimatsinn und Heimatkultur . Der n
Saal wurde am Sonntag mit einem Konzertabend des Mi » ,
Marinesturms und einer Weiherede des HLimatveremstei
Georg von Lindern seiner Bestimmung aufs neue ubergem -

Gemeinheadenh m Wahnbek
von Hchammer unö Osten

ReichsjpoMhrer

Alljährlichhält die Kirchengemeinde Ohmstede in ihren
entfernterenAußenbezirken Gemeindeabendeab . Ein solcher
fand nun wieder im „Hesterkrug " statt . Zahlreich hatten die
Einwohner von Wahnbek , Ipwege und Etzhorn der Ein¬
ladung des Pastors Bruns am Sonntag Folge geleistet,
und werden es in Zukunft wohl jedesmal tun, denn sowohl

die Umrahmung des Abends als auch der Vortrag uns
Pastoren, der im Mittelpunkt des Abends stand , fandet
geteilten Beifall . ^

Pünktlich um 8 Uhr leitete Pastor Bruns den . -
ein mit dem Liede : „Wach auf, wach auf, du demi^
Land "

. Seinen warmen Begrüßungsworten verlieh er i
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, «tzen Nachklang, indem er darauf hinwies , daß nicht um-
Mst der Lutherbibel -Erinnerungstag in diesem Jahre seine
ck/e wahre Würdigung finde , denn zu dem wahren Natio-
«liozialismus, verkörpert durch unfern Führer Adolf Hitler,
Mrt das positive deutsche Christentum . Daraus sang die

«Ibnbeker Oberklasse unter Leitung ihres Lehrers Oster-
« ann drei Volkslieder von der lieben , deutschen Heimat.
Gebend , mit erhobener Rechten siel die Gemeinde begeistert
> das Saarlied mit ein . Ein Siegheil aus unfern herrlichen
Mrer und seinem treuen Mitarbeiter , dem Reichsbischos
«»dwia Müller , sowie die deutschen Nationalhymnen be¬
lassen den ersten Teil des Abends.
^

Wieder waren es zwei Strophen des Eingangsliedes,
die uns hineinführten in die Zeit unseres Martin Luthers.

Der Initiative eines Martin Luthers ist es gelungen , da¬
durch , daß er den Deutschen eine Muttersprache schuf . Diese
Muttersprache spricht aus Luthers Bibelübersetzung, die zrü
dem ja auch Gottes Wort deutsch vermittelte . In unseren
Tagen gewinnt Gottes Wort wieder erneute Macht. In kei¬
nem Hause sollte die Bibel sehlen.

Dies etwa waren in Kürze die Ausführungen , die Pa¬
stor Bruns mit reichen Beispielen zu schmücken verstand.
Mehrere Luthergedichte, von einigen Konfirmanden vorge¬
tragen , wußten die Kerngedanken der Rede besonders zu
unterstreichen. Luthers markiges Trutzlied : „Ein feste Burg
ist unser Gott " wurde als Schlußlied stehend von der Ge¬
meinde, die tief ergriffen war von den trefflichen Worten
ihres Pastoren , gesungen. sf.

Vanzerlchisf „Admiral Schere- m Dienst gestellt
LmßesWU .LeMs" sicher Vienft gMM

Wilhelmshaven , 12 . November.
An der Kaimauer liegt das Linienschiff „H e s s e n"

, das
do - einigen Wochen zur Außerdienststellung hier eingetrofsen
i»

'
Zum letztenmal steigen aus dem Schiffe Flagge und

Wimd'l empor. Der Kommandant , Kapitän zur See Mar -
Icbatt , hält an die auf der Schanze angetretene Besatzung
eins Ansprache , in der er darauf hinweist, daß dieses Schiff
w -lahre lang , in Krieg und Frieden unter der alten Kaiser¬
in und der neuen Reichsmarine gedient hat . Vom Hes¬
sin Staatsminister Jung war ein Schreiben eingetrofsen,
»dem dieser den Offizieren und Mannschaften dankte für die
« volle Führung des Schisses, durch das der Name des
Sandes Hessen in die Geschichte der deutschen Reichsmarine
Mesührt wurde , und seine bleibende Erinnerung behalten

Der Kommandant hat dieses Schreiben damit beant-
Mtet, daß er die Versicherung abgab , daß der alte „Hessen-
Mi " aus dem neuen Panzerschiff „Admiral S ch e e r"
Merleben wird . Die Offiziere und die Besatzung werden
daZ Patenland nicht vergessen. Auf das Hessenvolk und das
Menland brachte der Kommandant drei Sieg -Heil aus . „In
Wien hat das Linienschiff „ Hessen " Flagge und Wimpel
Mhrt , in Ehren werden sie niedergeholt ! Meine Kame¬
raden ! Drei Hurras für unser altes , braves , treues Schiss!
Hurra , Hurra, Hurra ! Hol nieder Flagge und Wimpel !"

Damiti st dasLinienschiff „Hessen " außer
Dienst gestellt.

Die Flaggenhissung auf „Admiral Scheer"
Die Besatzung der „ Hessen " stieg auf das Panzerschiff

Admiral Scheer" über . Eine Reihe von Gästen wohnte der
Indienststellung bei. Nachdem die Besatzung Ausstellung ge¬
nommen hatte und die Wache angetreten war , erschien der
Kommandant . Kapitän zur See Marsch all, mit seinem
Adjutanten und begab sich an Bord . In seiner Rede , mit der
er die feierliche Handlung vornahm , gedachte er des
Admirals Scheer, dessen Wappenschild den stolzen Namen
„Skagerrak" trägt und den unser neuestes Schiss am Bug
führt . Die beiden Geschütztürme tragen ebenfalls Namen , die
m großer Bedeutung für die deutsche Geschichte sind, Ra¬
um, die dereinst von deutschen ruhmreichen Schissen geführt
Wurden, von den Kreuzern „Friedrich der Große "

, und
„Upw "

. Er führte sodann wörtlich aus : „In Ehren und
mitdem Gefühl des Dankes im Herzen gegen Volk und Füh¬
rer heißen wir jetzt auf unserem neuen Schiss zum ersten
M« Flagge und Wimpel . — Sie sollen niemals ohne Ehre
«iedergeholt werden ! " Dann erfolgte das Kommando : „Heiß
Flagge und Wimpel !"

Unter dem präsentierten Gewehr der Ehrenwache und
den Klängen des Präsentiermarsches stiegen Flaggen und
Wimpel am Heck, Bug und Mast empor . Noch einmal kamen
Dank- und Treuegelöbnis zum Ausdruck. „Das deutsche
Volk, das uns die neue, gute Waffe geschmiedet und in die
Hand gegeben , unser aller Führer und Reichskanzler Adolf
Wer, dem wir in Treue zugetan sind: Hurra , Hurra,
Hurra !" Zum ersten Male klangen auf dem neuen Schiss als
Abschluß der Indienststellung die Nationalhymnen auf.

Die deutsche Reichsmarine ist um ein stolzes, wehrhaftes
Schiss reicher geworden. «

Der Führer und Reichskanzler richtete anläßlich der In¬
dienststellung des Panzerschiffes „ Admiral Scheer" folgendes
Telegramman den Kommandanten:

»Der Name „ Admiral Scheer" ist mit der Seeschlacht vor
dm Skagerrak , dem größten Ehrentage der Marine im Welt¬
kriege, unlösbar verbunden. Ich erwarte , daß die Besatzungdes
Panzerschiffes „ Admiral Scheer" sich des Skagerrakgeistes alle¬

zeit würdig erweist, und wünsche dem Schiffe sowie seiner
Besatzung stets glückliche Fahrt zur Ehre Deutschlands.

gez . : Adolf Hitler."
Hk

Der Reichswehrminister hat an den „Admiral Scheer"
telegraphiert:

„ Mit dem Namen „Admiral Scheer" ehrt die Reichs¬

marine alle Männer , Führer wie Geführte , die vor dem
Skagerrak ihr Höchstes einsetzten für Deutschland. Ich bin
sicher , daß die Besatzung des Panzerschiffes „Admiral
Scheer" allezeit sich der hieraus entspringenden Verpflichtung
wert zeigen wird .

"
*

Der Chef der Marineleitung , Admiral vn ff . o. Raeder
drahtet:

„Admiral Scheer, der Führer in der Skagerrakschlacht,
ist für die Reichsmarine und vor allem für die Besatzung des
Schiffes , das seinen Namen trägt , Vorbild kühner Entschluß¬
fähigkeit, wagemutiger Tatkraft und hingebender Liebe zu
Deutschland. Dem nachzueifern sei unser aller Streben . Ich
wünsche dem Schiff und seiner Besatzung allezeit gute Fahrt
und sende Ihnen kameradschaftlicheGrüße . "

Der Flottenchef gedachte gleichfalls der Indienststellung
des Panzerschiffes „Admiral Scheer " in einem Telegramm,
in dem es u . a . heißt:

„Die Besatzung übernimmt mit der Indienststellung des
Panzerschiffes „Admiral Scheer" die hohe Verpflichtung,
sich des Namens bei allen ihr gestellten Ausgaben würdig
zu erweisen. Der Geist des Führers vom Skagerrak und
aller , die mit ihm stritten , sei Vorbild und Wegweiser für
das Panzerschiff „Admiral Scheer" ."

Die EMlietzung von Awischenahu-Weft
Von dem neuen Promenadenweg , der von der Kirche bis

zum „Schützenhos " führt , also den westlichen Teil Zwischenahns
erschließt , ist schon mancherlei berichtet worden. Nachdem die
Wegsührung nunmehr sestliegt , dürsten einige Einzelheiten für
die Oesfentlichkeit von Interesse sem . Der Ausgangspunkt ist
in Meyers Garten , der bekanntlich mit seiner einzigartigen
Strandpartie unbestreitbar zu den schönsten Plätzen am See
gehört. Es geht von hier hinter dem Kirchhof auf schönem
Hohen und vor allem trockenem Weg vorbei zum Holzhof. Von
der Kirchhofsseitehat man einen guten Ausblick auf den See.
Der Holzhos ist ein kleiner Eichenwald mit starkem Untergehölz
aus Hülsen, ein wunderbar stiller und ruhiger Ort , den viele
bald als Ersatz für den leider verlorenen Hesterkamp lieben und
schätzen werden. Der Promenadenweg läuft mitten durch den
Holzhof durch ; an der ' äußersten Spitze des Holzes wird eine
Ausbiegung angelegt. Hier entsteht eines der reizvollstenRuhe¬
plätzchen , das Ausblick auf die gesamte Seelandschaft bietet.
Außer dem Promenadenweg läuft noch ein zweiter Weg durch
den Holzhof; es ist ein stiller Waldpfad, der auch gern benutzt
werden wird . Beide Wege vereinen sich wieder beim Austritt
aus dem Gehölz; von hier läuft der Promenadenweg nun direkt
zum See hinunter und führt dann eine längere Strecke un¬
mittelbar am Wasser entlang Das Gelände ist hier tief ge¬
legen, deshalb ist eine Aufsodung notwendig. Sie wird unter
der umsichtigen Leitung des Unternehmers Tapken gründlich
durchgeführt. Man ist darauf bedacht , die Böschung aus starken

Grasplacken zu bauen, damit ein fester Wall entsteht und ein
vorzeitiges Abspülen verhindert wird . Auch eine Drainage ist
vorgesehen. So ist anzunehmen, daß der Weg auch in der nassen
Jahreszeit oder bei längeren Regenperioden gut passierbar sein
wird , zumal die Schilfwand guten Schutz gegen den Wellen¬
schlag bietet und die Begradigung der Aue und Bäke ohnehin
ein zu hohes Ansteigen des Wasserstandes im See verhindert.
An der Aue führt der Weg dann wieder empor; dort an jener
Stelle , an der früher der Gleisanschluß zu der Marmeladen¬
fabrik und den späteren Grashorn -Werken führte, wird ein Steg
über die Aue gebaut. Man befindet sich dann bald in den
Brunsfchen Gärtnereianlagen , die in dem „Schützenhof" aus-
laufen. Der neue Weg . der hier in der Entstehung begriffen ist,
wird tm nächsten Jahr zu den schönsten Promenadenwegen
zählen, die unser Ort besitzt ; hübsche Vordergrundidylle aus
Wasser , Wiesen , Wald und Feldern gestalten ihn außerordentlich
abwechslungsreich. Der Weg wird in einer Breite von 1,80
Meter angelegt und später mit Ziersträuchern und Bäumen be¬
pflanzt werden. Ruhebänke in genügender Zahl werden natür¬
lich nicht vergessen . Das Entgegenkommen, das die Anlieger
durch die bereitwillige Zurverfügungstellung ihres Grund und
Bodens in uneigennütziger Weise bewiesen haben, ist in hohem
Maße anerkennenswert. - Es war allerdings auch sehr klug , denn
mit der Erschließung dieses Geländeteils steigt auch der An¬
siedlungswert in gleichem Verhältnis . Für Wochenendhäuschen
gibt es hier hübsche Plätze.

Aus dem Gerichttkml
Große Strafkammer Oldenburg

Sofort in Hast genommen wurde der aus dem Memel-
geviet stammende 53jährige Franz M„ wohnhaft in Norden¬
ham. Er war beschuldigt , am 31. März d. I . in Bremerhaven
ein Schulmädchen durch unflätige Redensarten beleidigt und
sich schon im Jahre 1932 in Nordenham als Pflegevater unter
Anwendung von Gewalt an seiner Stief - und Pflegetochter un¬
sittlich vergriffen zu haben. Da diese Verfehlung nicht zu den
schwersten ihrer Art gehörte, kam M. mit einer Gefängnis¬
strafe von einem Jahre davon. Auch wurde ihm die Unter¬
suchungshaft angerechnet. Wegen Fluchtverdachts beschloß das
Gericht jedoch einen Haftbefehl gegen ihn, den die Staats¬
anwaltschaft sofort vollstrecken ließ.

O
Landesschöffengericht Oldenburg

Aeußerst verwerflich sind die Verfehlungen des aus
Lübeck stammenden 37 Jahre allen K . N . , der von Olden¬
burg aus mittels gefälschter Sammellisten längere Zeit hin¬
durch in Wiefelstede und auch der Umgegend von Oldenburg
zur Zeichnung von Beiträgen für wohltätige Zwecke veran-
laßte und dabei den Anschein gab , als handele es sich um
einen Auftrag der NSDAP . Bei der Aufstellung dieser Liste
bediente er sich unbefugt des Namens eines in Oldenburg
wohnenden Buchhändlers . In diese Listen trug er selbst
mit verstellter Handschrift einige Namen und Beiträge ein,
um seine Opfer zahlungswilliger zu machen, auch erhöhte
er die Beitragszahlen solcher , die tatsächlich etwas gestiftet
hatten . Das auf diese Weise erschwindelte Geld verbrauchte
er für sich. Ferner brachte er eine Witwe um 60 und eine

KrelStagung des NSLV. Kreis Cloppenburg
Zu einer öffentlichen Kreistagung hafte der NSLB,

Kreis Cloppenburg, seine Mitglieder zum „Central -Hotel"
"ach Cloppenburg zusammengerufen . Da der Kreisobmann,
Pg . RektorKohne « , Cloppenburg , sich zur Zeit in der
Causükmrschule in Bad Essen befindet, eröffnete der Orts-
Mppenobmann der Ortsgruppe Cloppenburg , Pg . Lehrer
Gärtner, die Tagung , er begrüßte die zahlreich er¬
schienenenAmtsgenossen, insbesondere den neuen Kreisleiter
der NSDAP, Pg . W. Meyer, Essen. Kreisletter Meher
betonte in seiner Ansprache, daß gerade die Erzieherschaft in
und anßerhE der Schule jetzt eine große Aufgabe habe . Die
x/brerschast Südoldenburgs darf von sich sagen, daß sie un-

Führer im Kamps um die deutsche Volksseele wirksam
schützt hat . Keiner darf im Vertrauen zum Führer er-

muß in ihm stets das große Beispiel sehen. Die
uvsuhrungen des Kreisleiters wurden mit großem Beifall

ausgenommen und sind sicher dazu angetan , eine vertrauens¬
volle Zusammenarbeit für die Zukunft zu sichern.

Ein kurzes Saargsdenken endete mit dem Absingen des
Saarliedes . Dann nahm Pg . Klünemann- Cloppenburg
bas Wort zu einem Vortrag über die Gedanken des Führers
zu Erziehung des deutschen Volkes. Die Kardinaltugenden
der völkischen Erziehung sind Selbstvertrauen , Verschwiegen¬
heit und Gehorsam . Einen großen Wert legt der Führer der
körperlichen Erziehung und Ertüchtigung bei. In seinem
Buch sagt er , daß ein körperlich gesunder Mensch mit einem
guten Charakter wertvoller für die Volksgemeinschaft ist als
ein geistreicher Schwächling. Er verweist in diesem Zusam¬
menhang auf das griechische Schönheitsideal eines gesunden
Körpers , gepaart mit Wissen und einer edlen Seele . Vor
allem ist es aber erforderlich, unsere Jugend zu einem ge¬
sunden Nationalstolz zu erziehen, gerade hierin ist in den
letzten Jahrzehnten bewußt viel gesündigt worden.

andere um 20,65 RM , die er als Mietgelder empfangen und
aüzuliefern hatte . Dazu trug er unbefugt das Abzeichen der
Partei . N . behauptet , ein Betrug habe ihm vollständig fern-
gelegen, man habe seine Papiere beschlagnahmt. Eintragun¬
gen in die Liste habe er nur im Aufträge der Zeichner ge¬
macht, weil sie schmutzige Finger hatten . — Der Staatsan¬
walt beantragte für eine derartig gemeine Ausbeutung von
Volksgenossen gegen den auch bereits Vorbestraften eine Ge¬
fängnisstrafe von 1 Jahr 3 Monaten , die auch das Gericht
für angemessen erachtete.

Ein diebischer Hausierer. Am 16 . Juli ging der aus
Löhne bei Herford i . W . gebürtige Gustav F . , der zuletzt in
Bremen wohnte , am Haarenuser in Oldenburg von Haus
zu Haus , um etwas zu verkaufen. Er ist erst von der letzten
ferner vielen Vorstrafen Weihnachten 1933 aus dem Gefäng¬
nis entlassen worden . So kam er in das Haus der Frau G.
Diese war allein zu Hause. Obgleich sie den Fremden be¬
deutete, nichts gebrauchen zu können, und auf seine Frage,
ob oben noch jemand wohne, mit nein erwiderte , stieg F . die
Treppe hinaus . Als die Tochter der Frau G . wieder von
einem Ausgange zurüükehrte, entdeckte sie, daß aus einem
oben belogenen, allerdings unverschlossenen Zimmer ein
Brillantring im Werte von mehreren hundert Mark ver¬
schwunden war , während eine dort liegende Brosche noch
vorhanden war . Der Angeklagte gibt den Diebstahl zu, will
aber der Meinung gewesen sein, es handele sich um einen
ziemlrch wertlosen Ring . Er habe diesen für 1 RM verkauft.
Da diese Einstellung ihm nicht widerlegt werden kann, sieht
das Gericht von der beantragten Zuchthausstrafe von einem
Jahr ab und verurteilt F . zu einer Gefängnisstrafe von glei¬
cher Dauer.

Mit einem Faltboot über den Ozean fahren wollte angeblich
der 32jährige, in Werdum (Ostfriesland ) geborene Wilhelm H.
in Gemeinschaftzweier Kollegen (Seeleute) . Da es nicht möglich
war , ohne Geld ein solches Boot zu bekommen , will H . Berichte
über frühere Reisen gemacht und diese verkauft haben, um seinen
Lebensunterhalt zu fristen. Er sei im September nach Leer
gekommen und habe dort, weil er arbeitslos und mittellos war,
vor der Post ein Rad entwendet. Daß ln der an diesem Rade
befindlichenAktentasche ein Geldbetrag von 100 RM steckte , habe
er erst unterwegs auf der Fahrt nach Apen festgestellt . Hierhin
ist er tatsächlich gelangt. Er kehrte dort in der Wirtschaft M. ein
und bot dem Wirt das Rad für 20 RM zum Kauf an. Nachdem
er dort eine Nacht verbracht hatte, wußte er M. zu bestimmen,
ihm 10 RM zu leihen, damit er nach Hamburg fahren und bei
seiner Reederei um Nachurlaub einkommen könne . Er sei nämlich
von einem Eingesessenen in Apen zu einer Jagd eingeladen
worden. Einige Tage später kehrte H„ der nur bis Oldenburg
gefahren war , nach Apen zurück und hatte geständigermatzenvor,
mit dem erst 17jährigen Franz A . aus Hamburg, den er zufällig
unterwegs getroffen habe, zusammen bei M. einen Einbruch zu



dexwben . Dnvc murren , wen die Tochter des Wirtes sie be¬
obachtet batte, verkästet. Es stellte sich dann heraus , daß A. in
Westerstede eine Zange entwendet und gebettelt hat. Der Staats¬
anwalt beantragt gegen H . 1 Jahr Gefängnis und gegen A . je
3 Wochen Gefängnis und Haft. Das Gericht hält diese Strafen
für nicht ausreichend und erkennt gegen H . 1 Jahr 6 Monate
Gefängnis und gegen A . je 1 Monat Gefängnis und Haft.Einen Rekord von 43 Vorstrafen hat der 1883 in Mehren¬
kamp bei Friesoythe geborene und dort wohnende Hermann Th.

aufzuweisen, der leider der» Alkohol vollständig verfalle» ist.Um solchen ohne Geld zu erlangen, kehrte er im September in
der Wirtschaft B . in Charlottendorf-Ost ein, ließ sich für 1,20RM Schnaps verabreichenund entfernte sich unter Zurücklassung
seines Rades . M. war zuvor nach Oldenburg gewesen und hatte
sein letztes Gold in Alkohol umgesetzt . Der Angeklagte, der
früher Besitzer einer größeren Landstelle war und sich außer
diesem Betrüge auch noch der Bettelei schuldig gemacht hat,wurde zu 3 Monaten Gefängnis und 6 Wochen Haft verurteilt.

Meinungen in den „gebildeten Kreisen" verbreitet sindder junge Mann fechten lernt und sich dann hermnvauk,als selbstverständlich und ehrenvoll, daß er aber dort darroh sein! Warum ? Es gibt keinen Sport , der wie dies??Angriffsgeist in gleichem Maße fördert, blitzschnelle EuMr, -"kraft verlangt und den Körper zu stählerner Geschmeidiak -h ^
zieht. Es ist nicht roher, wenn zwei Menschen eine MeinungVerschiedenheit mit den Fäusten ausfechten als mit ein ?,»schliffenen Stück Eisen. Es ist auch nicht unedler, wenn eingegriffener sich eines Angreifers mit der Faust erwehrt sÄ°davonzulaufen und nach einem Schutzmann zu schreien " ' ^

Turnen. Spiel und Sport
Geseg WoMsm

Dem „Oppermann " des OTB zum Gedenken
Erster Sprecher 1863 bis 1919

Wenn die große Gemeinde des OTB in diesen Tagen
bas 75jährige Bestehen ihres Vereins festlich begeht, ist ein
Mann mit den Gedanken an die langjährige Vergangenheit
eng verbunden : Georg Propping, mit dem Turner-
Ehrennamen „ Oppermann "

. Sein Bild steht seit 1913 in
lebensgroßer Darstellung — von der Hand Meister
Bernhard Winters — den Turnern und Turne¬
rinnen täglich vor Augen. An einem Ehrenplatz hängt es
in der Halle des Vereins . So ist jedem OTBer , jeder
OTBerin seine Erscheinung vertraut . So bringt ihn auch
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geschaffen und jenes Bildes das jeder OTBer von ihm im
eigenen Herzen trägt.

Fußball im Dienst der Winterhilfe
Der Rcichssportführcr hat für das Fachamt Fußball den

Buß - und Bettag, 21 . November 1934, als den Tag bestimmt,an dem die gesamten Netto-Einnahmen aus allen Fußball¬spielen an das Winterhilsswerk abzusühren sind.
Für den Bereich der Staffel Oldenburg sind folgende Spieleals Pflichtspiele angesetzt:
In Emden: Emden/Aurich/Leer kombiniert gegen Olden¬

burg/Delmenhorst kombiniert.
In Oldenburg : Oldenburg gegen OsterNbnrg1. Kreisklaffe.Platz : VfB-Anlage Donnerschwee14.30 Uhr.
In Oldenburg : 2. Kreisklassc Oldenburg/Ohmstede (OSE/PSO/OSV ) gegen Osternburg/Bloherfelde (RTSV/TGA/TuS ) . Viktoria-Platz Wagenbauanstalt 10.30 Uhr.
In Cloppenburg: TV Cloppenburg 1 gegen BV Cloppen¬burg 1. Städt . Platz Cloppenburg 14.30 Uhr.
In Wildeshausen: VfL Wittekind 1 gegen Wildeshausen/Landvereine (Rechterfeld, Einen , Kleinenkneten, Visbek, Büh¬ren) . Platzanlage des VfL Wittekind 14.30 Uhr.
In Zwischenahn: SV Bad Zwischenahn gegen SV Wester¬

stede . Platz beim Schützenhof14.30 Uhr.
In Friesoythe : TSV Friesoythe/DJK Neuscharrel kom¬biniert gegen SV Scharrel/BV Viktoria Reekenfeld kombiniert.

Platz des TSV Friesoythe 14.3« Uhr.
2

Handball in Nkedersachsen
GauklasseTSV Hannover v . 1887— MTV Braunschweig 6t8Turnclub Limmer—-Polizei Hannöver 5 :8

Hannover 96—1910 Limmer 4 :9Germania List—VSK Bremen 14 :6
BezirksklasseKomet Bremen—Lüssum 8 :11Osnabrück 08- TV Melle 2 :2Osnabrücker TV—Haste 9 :6Die Gruppe Nord war ohne Spiel , da auch Polizei Unter-

Weser zurückgezogen wurde.

6:6'2:3'
(0 :3
(6 :4

Auf der Gauarbeitstagung der Turner in Hannover
hielt Gauführer Professor Probst-Brcmen ein längeres Referat,in dem er sich ausführlich über die derzeitige Lage der DT imGau verbreitete. Besonderes Interesse fand die Mitteilung,daß man die völkische Aussprache in den Kreis des Turnfesteseinbeziehenwill, mW daß ferner alle Mehr- und Einzelkämpfer,die am Gauturnfest teilnahmen, pslichtmäßig eine Schwimm-übung zu erledigen haben.

Zum Boxabend des Reichsbahn-TSV
bittet man uns , die Stellungnahme des Führers zum Boxen inseinem Buch „Mein Kampf" wiederzugeben. Dort heißt es:
„Hierbei darf besonders ein Sport nicht vergessen werden, derin den Augen gerade sehr vieler „ Völkischen " als roh und un¬würdig gilt : das Boxen. Es ist unglaublich, was für falsche

Deutschlands Amateurboxer gegen Polen
sind jetzt fest ausgestellt worden. Die Staffel , die in folae»!,».Ausstellungkämpfenwird , dürfte am 24. November in Essensieinem sicheren Siege kommen : Rappsilber-Frankfurt:
Kassel ; Ahring-Osnabrück; Schmedes-Dortmund ; EBerlin ; Schmittinger-Würzburg ; Figge-Elberfeld;

'
Elberfeld. .

Bei den Ringkämpfen in der Hamburger „Flora"
siegte Reiber in 11 Minuten über Suliman . Fnlloando legte den Franzosen Rembouts nach temperainemvollem Kampf in 16 Minuten . Der Ungar Barothv bei »?den TschechenMotyka nach S/j Stunden , und der junge undriesenstarke Nachwuchsringer Sztibor überrumpelte de?Rigaer Leskinowicz überraschenderweisedurch doppelte»Armzug. "

*
Der Stand der Gauklasse
Spiele gew. unentsch. Verl. Tore PmMHannover 96 8 6 1 1 35 :16 13 :AWerder Bremen 8 4 3 1 25 :12 11 :S

S:zSpielvg . 97 Hannover 7 4 1 2 16 :15
Algermissen1911 8 3 3 2 14:13 S:7Arminia Hannover 7 3 1 3 15 :17 8:7Eintracht Braunschw. 8 2 3 3 19 :16 7:8Borussia Harburg 8 3 1 4 20 :17 7:gHildesheim 06 6 2 2 2 13 :11 S:öVfB-Komet Bremen 7 2 1 4 11 :22 5:gViktoria Wilhelmsbg. 8 2 1 5 15 :29 5:llBremer Sport -Verein 7 1 1 5 14:29 341

Die Tabelle der Bezirksklaffe
Spiele Tore Punkte

Bremer Sportfreunde 8 23 : 13 13:3
VfB Oldenburg
Polizei Bremen

8 23:9 12:4
7 17 :11 11 :3

Woltmershausen 9 27 :17 11 :7Blauweiß Bremen 9 21 :16 11:7
VfB Lehe 9 21 :16 11:7Stern Emden 9 27 :20 10:8

9 :9Sparta Bremerhaven 9 16 :16
Verdenia 10 22 :29 8 :12Union Bremen 10 21 :30 6:14Germania Leer 8 12 :19 5 :11Wulsdorf 7 9 :17 4 : 10
Delmenhorst 9 13 :40 1:17

Den Auftakt zu der Wintersportwervewochein Oldenbmgbildet der am letzten Donnerstag begonnene, vom SportamtdttNSG Kraft durch Freude veranstaltete. Skttrockeirkursus . AaH>dem am Montag ein einleitender Vortrag stattsand, begamimam Donnerstag die ersten praktischen Hebungen. Es war eineFreude , mit welcher Begeisterung die Teilnehmer unter derLeitung des Skilehrers Helmut Vutsch ihre Uebungen iu derHalle erledigten. Der nächste Ueüungsavend findet am Don¬nerstag , dem 15. November, in der Turnhalle des Gymnasiumsam Theaterwall statt. Daran können auf Grund der Werbewochealle Oldenburger kostenlos teilnehmen. Schneeschuhe werdenzurVerfügung gestellt . Anmeldungen sind an das Sportamt, Stau
19, zu richten.

unser Bild , das der Maler so gestaltete, wie Propping vor
seine Turner zu treten Pflegte. OTB -Geschichte ist Lebens'
geschichte Georg Proppings und umgekehrt. Georg Prop¬
ping war die Seele dieses zu Zeiten größten Oldenburger
Vereins . Schon nach vier Jahren der Vereinsgründung —
es war in der Hauptversammlung vom 3 0 . November
1863 — wählte man ihn zum Sprecher. Er
führte bisher das Amt des Kassenwarts . Der junge Turner¬
bund hatte in den Jahren nach der Gründung neben dem
Turnen auch die Wehrübungcn in seine Betätigung
ausgenommen, die manchmal sogar das eigentliche Turnen
in den Hintergrund treten ließen. Anfang jener 60er Jahre
lag ein Krieg in der Luft . Jeder fühlte es . So sollten die
jungen Männer Oldenburgs Gelegenheit haben , sich auf
diesen Dienst vorzubereiten . Der neue Sprecher förderte diese
Bestrebungen auf alle Weise. Im Frühjahr 1864 schuf er
für die Jüngsten seines Vereins die I u g e n d w e h r , die
sogar im Gebrauch von Gewehren ausgebildet wurde.
Die Knaben standen im Alter von 14 bis 17 Jahren.

Vor 70 Jahren , zum 5 . Sistnngssest am 4 . Dezember
1864, hielt Georg Propping in der „Union " seine erste
größere Rede. Er setzte seinen Turnern und Freunden seine-
nächsten Ziele in seinem Amte auseinander und betonte be¬
sonders die vaterländische Seite des Turnerlebens.

In den folgenden Jahrzehnten wurde Georg Propping
immermehr zum Vater seiner OTBer , der allen gleich nahe¬
stand mit freundschaftlichem Rate . Es war ihm gegeben,
überall , wo Gegensätze auftraten , sie zu beseitigen und
Streitende wieder zusammenzuführen . So wußte er seinen
Lurnerbund allmählich zum ersten Verein Oldenburgs zu
machen, dessen Darbietungen auf beachtlicher und vorbild¬
licher Höhe standen. Die festlichen , jährlich wiederkehrenden
Veranstaltungen waren auch in gesellschaftlicher Beziehung
Ereignisse für die große Zahl der Turner und Turnfreunde.
Jmmermehr bildete sich unter Georg Proppings Leitung die
große OTBer -Gemeinde heraus , die bis zum heutigen Tage
zusammengehalten hat und im Geiste ihres „Oppermann"
auch weiter bestehen wird.

Zum dauernden Gedenken ün diesen Mitgründer und
langjährigen Vorsitzenden stiftete der OTB die „Opper¬
mann -Plakette "

, ein Ehrenzeichen, das in jedem Jahre bei
den Oppermann -Wettkämpfen für die besten Leistungen ver¬
liehen wird.

86 Jahre , von 1863 bis 1919, an der Spitze eines so
großen Vereins ' zu stehen, ist gewiß eine Seltenheit . Aber
Georg Propping war der Mann danach, der auf Grund
seiner heimatverbnndenen Lebensauffassung die Gabe hatte,in einem großen, gleichstrebigenKreise als Leiter zu wirken,der sich auch die Zeit dazu nehmen konnte, diese Stellung
ganz auszusüllen.

Georg Propping starb am 15 . April 1920. Die dies¬
jährige 75-Jahrseier des OTB ist dazu geeignet, seinem ein¬
stigen langjährigen Ersten Sprecher einen frischen Ehren¬kranz um sein Mld zu legen, jenes Bildes von Meisterhand

WS de» LiÄtWelhSMetM
Apollo -Lichtspiele

„Der Springer von Pvntresina"
Nach dem gleichnamigen großen Sportroman von Hans Richterhat die Terra -Filmgeiellschast unter Leitung von Herbert Setpin denherrlichen Sportfilm „Der Springer von Pvntresina" gedreht.Rund um St . Moritz, im berühmten Engadin , sind die Trainings-guartiere der internationalen Ski-Mannschaften. Fleißiges und hartesTraining füllt den Tag , die Wochen aus , jeder einzelne Sportsmannkennt seine Pflicht gegenüber seinem Lande, seinen Sportkameraden.Tie deutsche Mannschaft, geführt von Uli Boeker , der in Sepp Risteine ganz herrliche Verkörperung gefunden hat , steht den übrigen Mann¬schaften in nichts nach . Bis eines Tages eine junge Amerikanerin auf¬taucht; sie fesselt die stärkste Kraft , den besten Springer der Deutschen,Tielko, so an sich, daß dieser allen Gesetzen des Sportes , der Pflichtund Kameradschaft zuwider handelt und mehr Zeit für den Flirt dennfür fern Training opfert. Die Mannschaft, ihr Führer , sie alle lewendarunter , alle versuchen sie, Tielko zur Vernunft zu bringen , aber esgelingt nicht. Noch in der Nacht vor - dem gewaltigen Wettkampf tanztTielko in St . Moritz. Arweren Tags natürlich versagt er im Kampf.

Für ihn setzt der Mannschaftsführer Ult Boeker seine letzte Kräfte!«um den deutschen Farben den Sieg zu sichern . Bern, letzte » Spree«von . der Schanze stürzt er und wird Ws Hospital gebracht. Tiello WÄaus der Mannschaft, im ersten Zorn und Merger über das Geschehe«,ausgestotzen. Uli aber, der bet allem Unglück doch noch Glück gehesthat , verzeiht dem Sünder , der auch wieder in die Mannschaft ausge¬nommen wird . In diese sehr spannende Handlung siiw sehr geschicktdie
Herzeusgeschichtc zweier Paare eingeflochten. — Herrliche Aufnahmenaus dem Engadin , spannende Bilder vom Training , von den groß«Wettkämpfen, Ausnahmen aus den Luxus -Hotels in St . Moritz , «<m
Eisfesten usw. sowie die prachtvoll stimmungsvollen Bilder aus dem
Trainingslager - der jungen , manchmal köstlich übermütigen und humor¬vollen deutschen Mannschaft geben diesem sehr guten Sportfilin ein be¬
sonderes Gepräge . Nicht vergessen werden darf , zu sagen, daß Wal¬ter Rilla, als Geigenvirtuose Tonani, einen glänzenden Beiselsseiner Virtuosität gibt, er ist nicht nur Schauspieler, sondern ivirllH
auch ein Geigenkünstler. Der Film fand begeisterte Aufnahme.

Das umfangreiche Beiprogramm bringt neben der sehr interessante«neuen Wochenschau einen lehrreichen Kulturfilm über das ThüriiMLand , Sitten und Gebräuche, sowie seinen Handel und Wandel umudem Titel : „An der Saale hellem Strande ."

As» wir «8ms«Amt Vechta . Für de» Dieirst des Amtswachtmelstersbeim Amt Vechta mit dem ZnstellbezirkStadtsemeinde VechtaIst der Amtswachtmcister Korthals bestellt und verpflichtetwerden.
Amtsgericht Delmenhorst. Ueber den landwirtschaftlichenBetrieb des minderjährigen Martin Hermann Schütte inBürstel, gesetzlich vertreten durch seinen Vater , Landwirt Hein¬

rich Schütte tn Bürstel, wird das Entschnldnngsver-fahren eröffnet. Die Gläubiger werden aufgesordert, etwaige
Ansprüche bis zum 20. Dez . 1934 anzumelden und die tn ihrenHänden befindlichen Schnldurknnden dem Gericht einznveichen.Lw. E . 1L1 (a) .

Amtsgericht Wildeshausen. Ueber den landwirtschaftlichenBetrieb des Landwirts Heinrich Heitzhausen in Ahlhornwird das Entschuldung s Verfahren eröffnet. SämtlicheGläubiger werden aufg-esordert, bis zum 10. Dez . 1934 ihreAnsprüche bei dem Gericht anznmelden und die in ihren Händenbefindlichen Schnldurknnden dem Gericht einzureichen. Lw. E.108 ( a ) .
Amtsgericht Cloppenburg. Ueber den landwirtschaftlichenBetrieb der Witwe Gerhard Heinrich Behne, Rosa Berthageb . Nordmann Verw . Feldhues , in Emstek wird das Ent-

schnldungsversahren eröffnet. Die Gläubiger der Be-triebstnhaberin haben bis zum 15. Dez . 1934 ihre Ansprüche beidem Gericht anzumelden und die in ihrem Besitz befindlichenUrkunden etnzureichen. Lw. E. 132/34 (a).
Amtsgericht Cloppenburg. Im Wege der ZwangsVoll¬streckung soll das in Cloppenburg belesene, im Grundbucheder Gemeinde Cloppenburg, Art . 992 , zur Zeit der Eintragungdes Verfleigerungsvermerks ans den Namen des Maurer¬meisters Eduard Thobe in Cloppenburg eingetragene Grund¬

stück , groß 0,09,80 Hektar, Grundsteuerreinertrag 8,68 RM , Miet¬wert 255 RM , am 11. Jan . 1935, vorm. 11 Uhr, durch das oben
bezcichnete Gericht — an der Gerichtsstelle — versteigertwerdenK . 54/33.

AmtsgerichtFriesoythe . Ueber den landwirtschaftlichenBe¬trieb der Landwirttn W 'we. Wilhelm L üLi ns , Angela geb.

Niemeher, ln Harkebrügge, wird das Entschuldung sverfahren eröffnet. Die Gläubiger haben bis zum 20. Dez. Mbei dem Amtsgericht ihre Ansprüche anzumelden und dir i
ihren Händen befindlichen Schuldurkunden einznreichm. LiE. 207/34.

Amtsgericht Löningen. Ueber den landwirtschaftlichenBtrieb des Landwirts Heinrich Schneider in -Schlachter wiidas Entschuldungsversahren eröffnet. SämtlUGläubiger des Betriebsinhabers werden aufgesordert, bis M18. Dez . 1934 dem bezetchneten Gericht ihre Ansprüche mWmelden und die in ihren Händen befindlichen Schuldurkund«dem Gericht elnznreichen. Lw. E . 291 (a ) .
Amtsgericht Löningen. Ueber den landwirtschaftlichenLtrieb des Landwirts Bernhard Schürmann in Hegel Ni

das Entschuldungsverfahren eröffnet. Särntlic
Gläubiger des Beiriebsinhabers werden aufgesordert, bis zu20. Dezember 1934 dem bezetchneten Gericht ihre Ansprüche a
zumelden und die in ihren Händen befindlichenSchuldurkunddem Gericht einzureichen. — Lw. E . 246 ( a ) .

Amtsgericht Löningen. Ueber den landwirtschaftlichenErrreb der Haustochter Wilhelmine R e i n k e - D ie ke r in Lau
fordert wird das Entschuldungsversahren eröffr

Ansprüche anzumelden und die in ihren Händen besing .-
Zchuldurkunden dem Gericht etnzureichen. — Lw. E . 234 -

AmtsgerichtRüstringcn. Ueber den landwirtschaftlichen2trieb des Bauern Johann Abrahams, Rüstringen-Att
groben, wird das Entschuldungsversahren eröffr
Sämtliche Gläubiger werden aufgefordert, bis zum 15. -
jember 1934 dem Amtsgericht oder der Entschuldungsstelle0Ansprüche anznmelden und die in ihren Händen befindlig
Schuldurkunden dem Gericht einzureichen. — Lw. E . 9 (u )>

Amtsgericht Rüstringcn. In das Handelsregister Abi
des Amtsgerichts ist zur Firma M. Kariel in Rustringen c
getragen: Die Firma ist erloschen.
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